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Charfreitag.
M it  dem morgige» Tage hat die Char- 

woche, die Leidenswoche, ihren Höhepunkt er­
reicht. Christus wurde aus Kreuz geschlagen, 
nachdem der römische S ta ttha lte r Pontius 
P ila tiis  seiue Hände in Unschuld gewaschen 
hatte. Gewiß war dessen Stellung eiue 
schwierige, aber das kann ihn nmsoweniger 
entschuldigen, als sonst seine Herrschaft eine 
despotische war. Alle Berichte stimmen darin 
«herein, datz er von der Unschuld des Ange^ 
klagte» überzeugt w a r; trotzdem überant 
wortete er ihn dem schmachvollen Krenzestode. 
E r hatte guten Grnnd zu der Besorgnis, 
beim Kaiser T iberins seiner ganzen Geschäfts­
führung wegen angeklagt und zur Rechenschaft 
gezogen zn werden, und so glaubte er denn, 
deu einflußreichen Priestern und Pharisäern 
Judäas den Gefallen thun und ih r Opfer dem 

"Oerliefern z» müssen. Das Verbrechen, 
Welches er damit beging, hatte nicht den er- 
hofften E rfo lg ; denn schließlich erfolgte doch 
auf Andrangen der Juden seine Abberufung 
Was Wir sonst von ihm wissen, ist Legende 
Wie viele haben vor ihm und nach ihm, dr­
ein Unheil hätten abwenden können und die 
es nicht gethan haben, gen,eint, ihre Hände in 
Unschuld waschen zn dürfen. Sie entlasten 
sich damit ebensowenig, wie sich PilatnS end 
lasten konnte, über dessen Haupte der Fluch 
fü r alle Ewigkeit bleiben w ird. Möchten sich 
doch alle dessen gegenwärtig halten. Nicht 
die böse That ist Sünde, sondern auch ihre 
Nichtverhinderung und ebenso die Unterlassung 
der gute» That, zu der w ir  alle, welches 
Weges w ir  auch wandeln, auf den Höhen 
wie in den Tiefen Gelegenheit in überreicher 
Fülle finden. Verhindert das Böse, soweit 
Enre Macht reicht! Das ist die Mahnung, 
die sich aus der Geschichte des römischen 
Prokurators Pontius P ila tns  ergiebt. Thut 
Werke der Liebe! Das ist die Mahnung, die 
von. Kreuze herabklingt zu allen, die da 
höre» wollen. Gewiß Wird jeder von uns, 
wenn er zurückblickt anf den Theil seines 
Lebens, der hinter ihm liegt, gegenüber diesen 
Mahnungen sein Gewisse» belastet fühlen. 
Wer hätte nicht Hunderte, tansende von Ge­
legenheiten versäumt, gutes zu thun! Aber 
deshalb solle» w ir  nicht in Verzweiflung ver­
fallen. Ein gnt Theil der Schuld ist von

uns allen genommen durch den Kreuzestod 
des Erlösers; wenn w ir  uns nun recht be­
sinnen und ohne weiteres Zögern deu Lehren 
des Evangeliums treulich folgen, so werden 
auch uns des Himmels Pforte» dermaleinst 
offen stehen und w ir  werden bei der Prüfung 
nicht zu leicht befunden werden.

England und Rußland 
in  Persten.

Zm englischen Unterhaus erklärte am 
Dienstag auf eine Anfrage von Gibson Bow- 
les Unterstaalssekretär Cranborne: Die Re­
gierung hat Grund zu glauben, datz seit 
einigen Jahren ein Abkommen zwischen der 
russischen und der persischen Regierung be­
steht, wonach die letztere sich verbürgte, den 
Bau von Eisenbahnen, gleichviel, ob er von 
Fremden oder von Persern geplant werde, 
auf spätere Ze it zu verschieben. Die britische 
Regierung ist au dem Abkommen nicht be- 
theilig t und ist keine darauf bezügliche Ver- 
pflichtung eingegangen. Sie hat Schritte 
gethan, damit, sobald ein Eisenbahnbau be­
gonnen w ird , dem britischen Kapital und 
britischer Uttternehmnngslnst angemessene 
Ehmicen geboten ivevden.

Gibson Bowles fragte ferner an, ob die 
Regierung davon unterrichtet ist, datz zwischen 
Rußland und Persieu Verhandlungen statt­
finden über deu Bau einer unter russischer 
Aussicht stehenden Eisenbahn vom kaspischen 
Meer zum persischen Golf, ferner, ob Ruß­
land das Recht habe» soll, einen militärischen 
oder Handelshafen im persischen G olf anzu­
legen, und ob Rußland eiue zwischen russischen 
und persischen Häfen verkehrende Dampf- 
schiffsgesellschaft snbventionirt habe. Der 
Unterstaatssekretär des Auswärtigen, Cran- 
borne, erwiderte, er höre, daß die russische 
Regierung gepfiffen Dampfern, welche den 
Handel zwischen Rußland nnd dem persischen 
Golf vermitteln, eine Beihilfe gewähre. Die 
Antw ort anf die übrigen Aufragen lauteten 
verneinend. Alsdann stellte Gibson Bowles 
die Frage, ob die russische Regierung wegen 
einer Persten zu gewährenden Anleihe in der 
Höhe von t  250 000 Pfd. S terl. unterhandle, 
lind ob sich unter den Anleihebedingnngen 
die befinde, daß Rußland das Recht haben 
soll, eine Straße oder Eisenbahn von Täbris

nach Teheran zu bauen und datz Persien 
einen Theil der Anleihe zum Ban von Forts 
verwenden soll, die die neue Handelsstraße 
Von Ind ien  nach Nordpersie» beherrschen. 
Lord Cranborne erwiederte, dem Vernehme» 
nach seien Unterhandlungen wegen eines 
Darlehens der „Russischen Darlehensbank* 
in Teheran an die persische Regierung im 
Gange. E r kenne die Einzelheiten nicht, doch 
heiße es, datz die Konzession zum Bau einer 
Stratze von T äbris  nach Teheran eine der 
Bedingungen dieser Anleihe sei; er habe 
keinen Anlaß, an das Bestehen der anderen 
von Gibson BowleS erwähnten Bedingungen 
zu glauben._____________________________

Politische TaaeSschim.
Z u r Lage der Z u c k e r l n  d u s t r i e  w ird 

aus Köln vom 25. M ärz gemeldet: Die 
Zuckerfabriken der Rheinprovinz zahlen für 
die nächste Kampagne nur 70 P f. pro Zentner 
Rüben. Daher ist eiue Rübenbaueinschräukung 
von 20 Proz. wahrscheinlich. Einige Zucker­
fabriken stellen fü r die nächste Kampagne 
den Betrieb ein.

Nach Meldung aus R  o m hat der König 
den Senator Nikole Balenzano znm M inister 
der öffentlichen Arbeiten ernannt. Balen­
zano leistete am M ittwoch dem Könige deu 
Eid.

General Pnszerewski, den man m it der 
G r i m m  scheu S p  i o  n e n a f f 8 r  e in 
Verbindung gebracht hat, ist, wie Wolffs 
Bureau meldet, am Dienstag Abend von 
Nizza nach P a r i-  abgereist.

Das s p a n i s c h e  Parlament ist fü r den 
3. A p ril einberufen. Kandidat der Regie­
rung fü r das Präsidium der Kammer w ird  
Vega de A rm ijo  sein.

Das e n g l i s c h e  Unterhaus ist bis zum 
7. A p r il vertagt worden. — Die Flolten- 
schau bei Spithead aus Anlaß der Krö­
nung ist endgiltig auf den 28. Jun i festgesetzt 
worden.

Der Empfang des s e r b i s c h e n  Königs- 
paares durch das Zarcnpaar w ird  von 
Belgrad aus wieder einmal in Aussicht ge­
stellt. Wie in „zuständigen Kreisen* ver­
lautet, ist nach dem „Wolffschen Bureau* 
aus Petersburg die amtliche M itthe ilung  
eingegangen, daß der König und die Königin

im Laufe des Sommers, wahrscheinlich im 
M onat J u li,  vom Kaiser und der Kaiserin 
von Rußland in L iv id ia  empfangen werden.

Der Schah von P e r s i e u  w ird  in  
diesem Jahr abermals das Abendland be- 
suchen. Voraussichtlich t r i f f t  er Ende
M a i in  Potsdam ein nnd nimmt dann 
als Gast des Kaisers im Orangeriehaus 
Wohnnng.

Die Verwaltung K u b a S  w ird  nach einem 
Washingtoner „Renter'-Teiegramm von, 
Dienstag am 20. M a i an die kubanische Re­
gierung übergebe» werden und P rä ­
sident Palma sein Am t antreten. Nach 
den bestehenden Vereinbarungen werden die 
Bereinigte» Staaten alsdann ihre sämmtlichen 
Zivilbeamten nnd die militärischen S tre it- 
kräfte von der Insel abberufen, letztere m it 
Ausnahme der Besatzungen der Küstenver- 
theidigungswerke au verschiedenen Punkten.

C e c i l  N h o d e S  soll im Sterben liege». 
Nach Telegrammen aus Kapstadt sind seine 
Kräfte in raschem Sinken begriffen. Saner- 
stoffinhalationen nnd Abzapfungen von Wasser 
werden wegen seines wassersüchtige» Zu­
standes immer häufiger erforderlich. — Ein 
weiteres Telegramm meldet, daß Cecil
Nhodes M ittwoch Nachmittag 5 Uhr 57
M inuten g e s t o r b e n  ist.

Die Unruhen in C h i n a  nehmen kein 
Ende. Am Dienstag berichtet das „Bureau 
Reuter* aus Peking: Wie aus einem heute 
veröffentlichten Edikt hervorgeht, ist im Süden 
der Provinz Honan ein Ausstand ansge- 
brochen. Vierzehn eingeborene Christen wurden 
ermordet. Der Gouverneur der Provinz 
erklärte, datz der Aufstand durch die Steuer­
erhebung verursacht sei.

Deutsches Reich.
B e rlin . 26. M ärz 1902.

—  Gestern Vorm ittag empfing Se. M a ­
jestät der Kaiser noch den neu ernannten 
kaiserlich russischen M ilitärattache Oberst- 
lentnant Schebeko nnd darauf den Herzog 
von Croy behufs Rückgabe der Orden seines 
verstorbenen Vaters. Später nahm Se. M a ­
jestät die Meldung des znm Kommandanten 
von B erlin  ernannten Generalmajors 
von Höpsner entgegen. M ittags  speisten die 
Majestäten allein m it den Prinzen-Söhne»

Die zweite Frau.
Erzählung von G. von S c h l i p p  enbach 

(Herbert Rivulet.)
(5. Fortsetzung.)

-----------------  ivraÄdtitck verböte«.)

E r streichelte liebevoll ihre weiße, gepflegte 
Hand, und heiß wallte es in  dem sonst so 
ruhigen Manne auf.

„M e in  Weib, mein Glück!* sagte er nnd 
drückte sie m it ungewohnter Leidenschaft an sich.

Neugierig blickte sich die junge G attin  in 
den Zimmern um. Sie waren groß, aber 
niedrig; in steifer Ordnung standen die neuen, 
viel zu kostbaren Möbel an den Wänden, sie 

vicht zu den häßlichen Tapeten und 
"»Sbstr'chenen Fußböden. Kisten standen un­
ausgepackt umher, und das Ganze machte 
einen ungemnthllchen Eindruck. N u r die 
Zimmer Borns waren wohnlich, dort be­
fanden sich die sichere» Sachen, altmodische, 
tief uachgednnkelte Tische, Schränke nnd 
Stühle aus Mahagoni und Eichenholz, ein 
großes Sofa, bequeme Lehnstühle nnd der 
Schreibtisch des Hansherrn. Und darüber 
R I, fchweren, Goldrahmen ih r B ild  —  das 

» .A ^aa re thens, seiner ersten F ra u ! 
Schein n-n* Lampe gehoben, sodaß ih r 
g a r n ic h t ^ . . " ' ' !  d°s Gesicht fä llt. Es ist 
friedigung^und d e E ^ a b ? /^  Be-
lichkeit, die der S t f i ^  ^  "g 'ue u  L>°b-
Gefiihl trotziger H eransN d-r . n . ? ° '^ - .sie, sie w ir f t  d°» K o p s ^ ;A » S /,° n 'm  'ib -r
sich: „Ich werde ,n einem Jah r- »>r- - e! - Friedrichs Herz sein!- E e  d.e erste ,u

„Es ist das beste Bild Grethchens - b-. 
Merkt ih r Gatte, „es wurde im ersten Jabre 
unserer Ehe gen,acht.* ^
 ̂ Wie lange wäret I h r  denn vcrheirathet?*

„D re i Jahre,* lautete die Antwort. „Ba ld  
nach unserm dritten Hochzeitstage wurde 
Udo geboren und sie — * E r ist so bewegt, 
daß er nicht weiter sprechen kann.

„D re i Jahre,* wiederholt Elsa in Ge­
danken, „das ist eine lange Zeit, nm sich 
einander anzuschließen, es w ird  m ir vielleicht 
doch schwer werden, sie zu verdrängen.* 

„Wollen w ir  jetzt in das Kinderzimmer 
gehen?* fragt Born. „Udo w ird  schlafen, 
aber ich möchte doch, daß Du ihn schon heute 
siehst!'

Sie stehen am Bettchen des Knaben; eine 
ältere Frau sitzt daneben und strickt. A ls 
Elsa sich über das schlummernde Kind beugen 
w ill, bemerkt sie den feindseligen Blick der 
W ärterin und erschrickt davor. Unwillkürlich 
sagt sie sich: „Diese Person haßt mich, ohne 
mich zu kennen. Aber w a rum ?*

Born klärt sie darüber auf, ohne es zu 
wissen. „Liebe Fcan, dies ist nnsere alte 
Hanna, sie war schon die W ärterin M arga­
rethens und hütet jetzt ih r Söhnchen.*

Die Alte knixt, aber kein einziges W ort 
begrüßt die neue Herrin. Udo schläft, seine 
Bäckchen sind heiß, und das blonde, lockige 
Haar klebt feucht an der S tirne, es ist eine 
stickige, überheizte Lu ft in dem Zimmer, und 
ein dickes Federbett liegt auf dem kleine» 
Schläfer. Elsa streicht das weiche Goldhaar 
zurück und nimmt den P füh l fort.

„Es ist hier viel zu warm,* sagt sie; 
„das kann nicht gesund sein, es verweichlicht 
nur die Kinder!*

„Udochen erkältet sich in  kalten Stuben,* 
ist die spitze Entgegnung der W ärterin, die 
keinen Tadel in der Pflege des Knaben 
erträgt.

„S ie  werden die Wünsche der gnädigen

Frau in Zukunft berücksichtige»!* befiehlt 
Born ziemlich streng.

Hanna wendet sich tiesgekräukt ab und 
macht sich am andern Ende des ziemlich 
großen Raumes zu schaffen. Die Gatten sind 
jetzt allein am B ett des Knaben und blicke» 
m it verschiedenen Gefühlen aus deu hübschen 
Schläfer.

„D u  wirst ihn lieben,* bittet Born, „um 
meinetwillen, nicht w a h r?*

Elsa nickt bloß, sie kann nicht sprechen, 
es regt sich nichts in ihrem Herzen fü r die 
mutterlose Waise.

I I I .
Waldau im November 18 . .

Nun bin ich vierzehn Tage hier. ^Täglich 
regnet es, und es ist unmöglich, einen Spazier- 
gang zu mache». Ich langweile mich unsäglich.
Nie habe ich gedacht, daß das Wetter meine 
Stimmung beeinflussen könnte; in meinem 
lieben B erlin  gab es nm diese Zeit des Jahres 
so viel frohe Geselligkeit, Theater, Konzerte 
nnd Einladungen, da achtete man nicht viel 
aus S turm  und Regen. Der W ind heult 
um das Hans, und die hohen Bäume, die es 
umgeben werden von dem eisigen Nordost 
geschüttelt, grau in grau ist alles, nnd ich 
wende de» Kopf ab; das Weinen ist m ir 
nahe. .

I n  der ersten Zeit beschäftigte mich das 
Einrichten der Zimmer. Meine schönen 
Stadtmöbel paffen garnicht in die niedern 
Stuben, und die großen Spiegel mußten vor­
läufig aus den Boden fortgestellt werden. Ich 
sage vorläufig, denn natürlich mntz Fritz m it
der Zeit ein schönes, neues Hans bauen. ,  ,  „ .............. .........__________
Als ich es ihm sagte, war er ganz ärgerlich schmerzlich. Ach, nur eine Theatervorstellung! 
und meinte, er könne sich diese große A u s-'D ie  Abende sind so lang nnd öde, Fritz ist

gäbe nicht erlaube». E r finde Waldau sehr 
hübsch nnd urgcmüthlich. W ir haben uns 
fast darüber gezankt. Ich wollte nicht nach­
geben und fand, datz ich im Recht war, des­
halb behielt ich auch das letzte W ort.

Ich habe nie begriffen, wie man ein 
Taschenbuch schreibe» kann, nnd jetzt habe 
ich es selbst angefangen, meine Erlebnisse 
aufzuzeichnen. Ich habe das Bedürfniß nach 
dieser A rt von M ittheilung, uachdem auch 
Dora meine beste Freundin, mich nicht mehr 
versteht. Se it ich vcrheirathet bin, tadelt 
sie mich in ihren Briefen, nnd ich habe keine 
Lust, mich dem weiter auszusetzen; meinem 
Herzensväterche» w ar alles recht, was ich 
that.

M ein  M ann ist bis M itta g  in  der 
Wirthschaft beschäftigt, er steht sehr früh aus. 
Ich versuchte es anfänglich auch, aber eS 
machte mich ganz krank, ich bin eS nicht ge­
wöhnt und gähnte so erbärmlich, das mein 
gnter Fritz mich bat» den Morgenschlaf nicht 
seinetweae» abzukürzen. Den Kaffee, den ich 
zu machen versuchte, konnten w ir  nicht 
trinken, ich verbrannte m ir die Finger, nnd 
mein Mann brachte eS nicht über sich, seine 
Tasse anszntrinkeu.

Zum Glück sind hier alte, gut eingeschulte 
Leute. Ich habe natürlich das Wirthschafts­
geld in Händen, aber ich überlasse alles den 
Dienstboten, den» ich versiehe ja von dem 
Treiben hier rein garnichts. Das praktische 
Leben hat bisher keine Anforderungen an 
mich gestellt, die Hansdame meines Vaters 
besorgte alles, ich brauchte mich nur dem 
Vergnügen zn widmen und vermisse das jetzt



und Prinzeß Fcodora von Schleswig-Holstein. 
Nachmittag besichtigte der Kaiser die in 
Arbeit begriffenen Gemälde des M alers von 
Koffak nud darauf das Hohenzollernmnseum, 
im Beisein des Direktors desselben Pros. D r. 
Seidel. Z u r Abendtafel waren keine Gäste 
geladen. — Heute Vorm ittag machte Seine 
Majestät Atelierbesuche. Von 10 Uhr ab 
hörte der Kaiser den Bortrag des Chefs des 
Zivilkabinets W irk l. Geh. Raths D r. von 
Lucanus und später denjenigen des M inisters 
des Inne rn  F rhrn . v. Hammerstein.

— Der Kaiser ließ sich am Dienstag im 
Park M onbijon auf seinem Leibrotz, einem 
Schimmel, Photographiren. Die Aufnahmen 
sollen dem M a le r Koffack als Studien für 
das große B ild  dienen, das der Kaiser dem 
Künstler in  Auftrag gegeben, und das ihn 
an der Spitze der attackirenden Garde- 
kavallerie darstellen soll. Ferner ließ sich der 
Kaiser im Garten die Teckel vorführen, die 
in M onbijon gehalten werden, und m it 
denen die jüngsten Prinzen zu spielen Pflegen. 
M ittwoch Vorm ittag nahm der Kaiser das 
fü r das Reichstagsgebäiide bestimmte Gemälde 
.D as  Roßthor in Tnilgermüiide* im Atelier 
des Pros. Hertel in Augenschein und machte 
einen Besuch im Atelier des Bildhauers Pros. 
W alter Schott.

—  Beide Majestäten, die ältesten Prinzen 
nnd Gefolge werden morgen (Donnerstag) 
Vorm ittag das heilige Abendmahl im Palais 
weiland Kaiser W ilhelm I .  eingenommen.

—  Ueber die Rheinreise des Kaisers, an 
welcher voraussichtlich auch die Kaiserin 
theilnehmen w ird, verlautet, daß der Monarch 
von Bonn aus, wo er an den Tagen vom 
17.— 19. Jun i au der großen Parade sowie 
an dem RegimentSjnbilänm des siebenten 
Husarenregiments nnd dem Stiftungsfeste 
der Borussen theilnimnit, am 20. Jun i znr 
Wiedereinweihnng des RathhanseS in Aachen 
e in trifft. Der Aufenthalt in Aachen ist anf 
drei Stunde» bemessen, worauf die Reise 
an den Niederrhein zum Besuch der Städte 
Düsseldorf nnd Krefeld und znr Theilnahme 
an den Ziibilnumsfeierlichkeite« in Moers 
angetreten w ird.

—  Der Generalinspekteur der Marine 
nud Chef der Marinestation der Ostsee, 
Adm iral von Köster, hat am 21. M ärz 
einen ihm allerhöchst ertheilten Urlaub an­
getreten.

—  Der .Reichsanzeiger* meldet; Der 
vortragende Rath im Kultusministerium, 
Geheimer Oberregiernngsrath Förster ist 
zum Ministerialdirektor nnd Wirklichen Ge­
heimen Oberregierungsrath m it dem Range 
der Räthe erster Klaffe ernannt, dem vor­
tragenden Rath im Kultusministerium, Ge­
heimen Oberregiernngsrath Löwenberg ist 
der Charakter als Wirklicher Geheimer 
Oberregiernngsrath m it dem Range der 
Räthe erster Klaffe verliehen.

—  Der Staatssekretär des Reichsschatz- 
amtS von Thielmann verlebt seinen Oster- 
nrlaub an der N iviera. —  Kultus­
minister S tudt ist nach R iva am Gardasee 
abgereist.

—  Der holländische Ministerpräsident 
D r. Kuyper w ill in  den nächsten Tagen in 
B erlin  eintreffen, um sich hier über die 
deutsche» Handwerkerschnleu zu informire».

—  Den erbliche» Adelstitel hat nach 
dem »Neichsanzeiger* der Rentner Wilhelm 
Bernard Langen in Görlitz erhalten.

— Für die Umwandlung des FestnngS- 
banpersouals in ein Festnugsbanossizierkorps 
sind folgende Bestimmungen getroffen worden:

m it seinen Wirthschaftsbüchern beschäftigt, 
oder er raucht nnd ist müde, die Unterhaltung 
stockt, denn ich interessire mich nicht für 
Kühe und Schafe, fü r Roggen und Weizen. 
Dazwischen liest mein M ann m ir vor, aber 
es sind Bücher, die ich recht langweilig finde. 
Nichts unterhaltendes, sondern Neisebeschrei- 
bnngen, Klassiker oder Geschichtswerke. Ich 
sticke ein wenig und lege bald die Arbeit 
fort, die meine nngeschickien Finger ermüdet. 
Um ein Uhr ist das Mittagessen, dann schläft 
Fritz eine Stunde, und ich versuche ins Freie 
zu gehen. N ur die nächste Umgebung vor 
dem Hause ist fü r mich zngäiiglich — wie 
grundlos sind die Landwege nm diese Jahres­
zeit ! Waldau muß im Sommer recht hübsch 
sein, jetzt stimmt mich alles tra u r ig ; die 
große Wiese vor dem Hanse ist meist ein 
graues Nebelmeer, entsetzlich einförmig 
und öde.

Neulich w ar ich am Abend allein, Fritz 
w ar nach Z. zu einer Skatpartie eingeladen. 
Ich weinte mich in den Schlaf und war sehr 
unglücklich. Nicht einmal ein richtiger Roman 
steht m ir zn Gebote; in der Leihbibliothek 
in  Z . sind nur altmodische, langweilige 
Bücher, und ich lese nur die modernen. M it  
Heißhunger stürze ich auf die Berliner 
Zeitungen; Po litik  interessirt mich nicht, da­
gegen fesseln die Hofuachrichten, Theater und 
Kouzertanzeigen und der Anzeigentheil meine 
Aufmerksamkeit.

(Fortsetzung folgt.)

Dem Kaiser sollen nach Maßnahme des 
Etats geeignete Wallmeister znr Beförderung 
zu Festungsbanlentnants seitens der General 
inspektion des Ingenieur- »nd Pionierkorps 
nnd der Festnnge» vorgeschlagen werden. 
Ferner können behufs Uebertritts in das 
Festttttgsbauosfizierkorps geeignete und bereite 
Festnugsbauwarte behufs Ernennung zn 
Festnngsbanlentnants oder Festnngsbauober- 
lentnants in Vorschlag gebracht werden, 
wenn im einzelnen Falle das Gehalt 2160 
M ark nicht übersteigt. Die Besörderung zum 
Festungsbauhaiiptmann kann erbeten werde», 
sobald solche Stellen im E tat vorgesehen 
sind. Die Festnngsbauosfiziere sollen im a ll­
gemeinen dieselbe dienstliche Thätigkeit er­
halten, wie die bisherige» Festnugsbauwarte. 
Die Gehaltssätze soll-»betragen für Fest,ings- 
banhanptlente 2700 nnd 3900 Mk., für 
Fesinngsbauoberlcutnants 2160 Mk., fü r 
Festungsbaiilentnants 1440 nnd 1800 Mark. 
Die Festnngsbanoffiziere gehören zu den nicht 
regimentirten Offizieren des Friedens 
standes; sie unterstehen in  gleicher Weise wie 
die bisherigen Festnugsbauwarte der General 
inspektion des Ingenieur- und Pionierkorps 
und der Festungen. Diese regelt ihre dienst­
liche Verwendung nnd theilt sie nach Bedarf 
den Jngenienrbrhörden zu. Bei gemein­
schaftlicher dienstlicher Thätigkeit sollen Haupt- 
lente des Zngenienrkorps stets fü r dienstälter 
gelten, als Festnngsbanhanvtlcnte, ebenso 
Lentnants des Jngenienrkorps, ohne Unter­
schied, ob sie Oberleutnants sind, fü r dienst­
älter als FestnngsbauoberlentnantS und 
Festungsbanlentnants. Z n r Verheirathnng 
bedürfen die Festnngsbauosfiziere der E rlaub­
niß des Kaisers; Hanptleute zweiter GehaltS- 
klaffe haben fü r diesen Fa ll ein außerdienst­
liches Einkommen von jährlich 750 Mk., 
Oberleutnants und Leutnants ein solches von 
1000 Mk. nachzuweisen.

Die neue Abtheilung des kaiserlichen 
statistische» AmtS, welche die bisherige» 
Funktionen der Reichskommission fü r Arbeiter- 
statistik übernehmen soll, t r i t t  am 1. A p ril 
in Thätigkeit. Bekanntlich sollen 6 M i t ­
glieder des BnndesrathS nnd 6 Reichstags- 
abgeordnete diese Abtheilung bilden; die 
Namen dieser M itg lieder dürften nächster 
Tage veröffentlicht werden.

Neue Verschärfungen fü r die Auf­
nahme an der hiesigen technischen Hochschule 
sind vom Senat beschlossen worden und 
treten znm I .  A p ril inkraft. Sie beziehen 
sich indessen nur anf Hospitanten. I n  Zukunft 
w ird  von den Hospitanten verlangt der Be­
rechtigungsschein znm Eiujährigendienst nnd 
das Präfnngszenguiß von Bangcwerks- oder 
mittleren Fachschulen, sowie eine einjährige 
praktische Thätigkeit. Ausländer werden von 
letzt ab als Hospitanten überhaupt nicht mehr 
zugelassen.

—  Zn einem Zentralkomitee fü r das 
Nettnngswese» in Preußen tra t am Montag 
auf Anregung des M inisterialdirektors D r. 
A lthoff im Kultusministerium eine größere 
Zahl von Vertretern der meisten Großstädte, 
owie der Köperschaften, Vereinigungen, zn 
)eren Ressort das Rettungswesen gehört, 
unter Vorsitz des Pros. D r. v. Bergmann 
zusammen. Die vorgelegten Leitsätze nnd 
Gruudzüge fü r die Organisation des 
NettungswesenS, durch welche eine möglichst 
einheitliche Gestaltung dieses wichtigen 
Zweckes deS öffentlichen Wohlfalirtswesens 
unter Berücksichtigung aller V«»heiligten er­
möglicht w ird, wurde w it geringen Abänder­
ungen angenommen und hierauf ein Vorstand, 
bestehend an« den Herrn Exzellenz v. Berg­
mann als Vorsitzender, Geheimralh Kirchner 
nnd Kommerzienrath Em il Jakob als stell­
vertretende Vorsitzende, Professor D r. George 
Meyer als Schrisjsührer und Professor D r. 
Rotier als stellvertretender S chriftführer
gewählt.

—  Anf die vom Vorstand des dentschen 
Fleischerverbaudes an Se. Majestät den 
deutschen Kaiser gerichtete Jmmediateingabe 
wegen Abändern"» der Verordnung vom 
27. M ärz 1899 über die Hanvlmängel «nd 
Gewäbrsristen beim Viehhandel ist, wie die

Allgem. Fleischerzeitnng* m itthcit. soeben
die folgende Antwort ergangen: »Auf die an 
Seine Majestät den Kaiser «nd König ge­
richtete, zur Bescheidung hierher gelangte 
Eingabe vom 20. Februar d. I - ,  betreffend 
die Abänderung der Verordnung vom 27. M ärz 
1899 über die Hanptmängcl und Gewähr- 
fristen beim Viehhandel, theile ich dem V o r­
stände des deutschen Fleischerverbaudes er- 
gebenst m it, daß die in der Eingabe berührten 
Punkte bei den Beobachtungen, welche sich 
aus die praktische Anwendung der Verordnung 
beziehen, Berücksichtigung finden werden. 
Der Staatssekretär. I n  Vertretung Gutbrod.

—  Der Vorstand des Zentralansschnffes 
vereinigter Jnnnngsverbände Deutschlands 
hat an den Reichskanzler die B itte gerichtet, 
folgenden Grundsätzen über Jnnnngsverbände 
zustimmen nnd hiernach das nöthige veran­
lassen zu wollen: 1. Jnnungsverbättde sind 
nützlich und nothwendig, wenn sie das gleiche

und verwandte Gewerbe umfassen und sich 
über einen möglichst weiten Bezirk aus 
dehnen. Sie sollen in erster Linie das be­
treffende Handwerk kunstgewerblich nnd 
wirthschaftlich fördern. 2. Jnnnngsverbände 
fachlicher A r t oder verwandter Gewerbe, die 
sich nur auf kleine Bezirke beschränken, wie 
anf eine oder mehrere Provinzen oder 
Bnndesstaaten, sind schädlich, weil sie die 
Kräfte der betreffenden Handwerke zersplittern 
nnd den Erfolg der großen, über das ganze 
Reich sich ausdehnenden Verbände in Frage 
stellen. 3. Jnnnngsverbände solcher A r t 
sind auch überflüssig, weil ihre Aufgaben ja 
schon von den Handwerkerkammern gelöst 
werden. 4. Es ist dahin zu streben, daß 
möglichst nur Jnniingsverbände sachlicher 
A r t oder verwandter Gewerbe über Deutsch 
land hin zugelassen werden. —   ̂ Diese 
Wünsche, die sich gegen die engbegrenzte» 
Verbände richten, hat auch der letzte Hand 
werkertag in Gotha als dringend bezeichnet.

—  I n  der heutigen außerordentlichen 
Generalversammlung der Aktionäre der all 
gemeinen deutschen Kleinbahiigesellschaft 
waren 2923 Stimmen vertreten. Die V e r 
sammlnng genehmigte ohne Debatte ein­
stimmig die Beschlüsse der Obligationär- 
Versammlung am 6. M ärz nnd nahm sodann 
m it allen gegen 10 Stimmen die Anträge 
bezüglich Herabsetzung und Erhöhung des 
Aktienkapitals an und genehmigte die bean­
tragten Aenderungen der Statuten. Vom 
M itg lied  des AussichtSraths, Eisenbahn­
direktor S tröhler, wurde mitgetheilt, daß 
die Bemühungen, vom Staate und von der 
Provinz fü r die nassanische Kleinbahn einen 
Beitrag zu den Mehrkosten zn erhalten, noch 
kein greifbares Ergebniß gehabt hätten. 
Die staatlichen Behörden hätten aber E n t 
gegenkommen gezeigt. Anch bezüglich der 
oberschlesischen Kleinbahn habe der M inister 
für die Einführung des Güterverkehrs! auf 
der Strecke Gleiwitz-Ratibor sowie fü r den 
Anschluß an das staatliche Schmalspnrbahn- 
netz die grundsätzliche Genehmigung ertheilt. 
Die Verwaltung sei bemüht, anch noch die 
Aufhebung der übrigen Verkehrsbeschrän- 
kuugen zu erlangen.

—  Für Vorspannmaschinen m it S p iritns- 
motor haben das Kriegsministerium und das 
Landwirthschaftsmlnisterium ein Preisaus­
schreiben erlassen. Es sind drei Preise ans- 
gefltzt fü r die besten Maschinen in Höhe 
von 10 000, 6000 nnd 2500 M ark. Die 
Prüfungen der zum Wettbewerbe gestellten 
Fahrzeuge werden von der Versnchsabtheilung 
)er Berkehrstruppen unter Heranziehung 
eines Vertreters des Ministers fü r Land­
wirthschaft geleitet nnd sollen sich anf etwa 
drei Wochen ausdehnen. AlS äußerster 
Term in fü r die Bereitstellung der Fahrzeuge 
znr Prüfung w ird  vorläufig der 1. Februar 
1903 bestimmt.

— Der Prospekt über die Emission von 
300000000 M ark gleich 177000000 Hott. 
Gulden gleich 14700 000 Pfund Sterling 
gleich 138900000 Rubel steuerfreie 4°/, 
russische Staatsanleihe von 1902 w ird  heute 
Abend veröffentlicht. Die Subskription findet 
Donnerstag, 3. A pril, statt. Der Emissious- 
kours in Deutschland ist 97 '/, Proz- Eine 
verstärkte Verloosnng, Gesammtküudlgnug 
oder Konvertirnng der Anleihe ist b is zum 
Jahre 1915 ausgeschlossen.

Singen, 26. M ärz. Anf em vom ver­
sammelten Kreistage anläßlich des zwei- 
hnndertsten Geburtstages der Besitzergreifung 
Lingens durch Preußen an Se. Majestät den 
Kaiser gerichtetes Huldigungstelegramm ist 
von S r. Majästet eine telegraphische Ant­
w ort eingegangen, in welchem der Allerhöchste 
Dank ausgesprochen wird.

Bremerhave», 26. M ärz. M it  dem 
Lloyddampser „Dresden* tra f heute Ter- 

s linde», begleitet von amerikanischen P o li­
zisten ein, und wurde nach Duisburg Weiter­
geführt.

Krefeld, 26. M ärz. Anf das gestern ab­
gesandte Huldigungstelegramm hat der Kaiser­
in einer heute eingelaufenen Antwortdepesche 
seinen Dank ausgesprochen.

Ausland.
Kopenhagen. 26. M ärz. Der König ge­

denkt auch in diesem Jahre Wiesbaden znm 
Knrgebranch zn besuchen.

Warschau, 26. M ärz. Nach Meldung 
der russischen Telegraphenagentur erwarten 
die Landwirthe trotz des schneeanne» W in­
ters eine gute Ernte i» Wintergetreide.

Provinzialnachrichten.
Culmsee. 26. März. (Versetzungen). §>e>-r Post­

meister Stock wird vom l. A p ril nicht »ach Nieder- 
schöneweide sondern nach Berlin Oberschönewride 
nnd Herr Postdirektor Balthasar. M ajor a. D , 
aus Soninie, seid nach Calmiee versetzt.

* Aus der Culuirr Niederung. 27. März (Todes­
fall.) Heute früh verstarb »ach kurzem Leiden anf 
seiner Besitzung in Kokotzko der langjährige Deich- 
haiivtmann der Cnimer Niederung. Herr Fenski 
im A lter von fast 77 Jahren. Der Verstorbene, 
der eine zahlreiche Familie zurückläßt, erfreute siebente 
sich namentlich im Kreise seiner Berufsgenosien > Danziger

hoher Wertschätzung wegen seiner hervorragenden 
Kenntnisse anf dem landwirtschaftlichen Gebiete. 
Ein Sohn des Dahingeschiedenen steht beim 9. 
wcstpr. Infanterieregiment Nr. 176 in Thor» als 
Hauptmann.

Schwetz. 2S. März. (Abschiedsfeier.) Z» Ehren 
des von Schwetz nach Strasbnrg Wpr. versetzten 
Herrn GhmnastaldirektorS Dr. Garde fand Sonn­
abend den 22. d. M ts., abends ein Abschiedstrunk 
bei W ild t statt, zn dem sich etwa 35 Herren aus 
Stadt «nd Land eingefnnden hatten. Herr Ober- 
lekrer Noch übermittelte die Abschiedsgrüße deS 
Lehrerkollegiums des hiesigen königlichen Pro- 
ghmnasinms. Herr Landrath Grashofs sprach im 
Name» der Behörden und brachte auf die G attin  
nnd die Familie des Scheidenden ein Hoch aus, 
während Herr Bürgermeister Geißler im Namen 
der städtischen Behörden sprach nnd besonders zwei 
Momente Hervorhob, welche die Thätigkeit des 
Herrn Dr. Gaede während seines einjährigen 
Aufenthaltes aiiszkichneten:DieFeierdes 25jährigen 
Bestehens der Anstalt nnd die erfreuliche Ent- 
wickelung der Frage nach der Umwandlung deS 
P rogh iiinastnm se ine  Bollanstalt. Herr Direktor 
Dr. Gaede dankte unt herzliche» Worten und ver- 
sicherte, daß es lhm m Schwetz. trotzdem er aus 
der Großstadt gekommen sei. sehr gut gefalle» 

'"erde aeru an diese freundliche Stadt 
zurückdenke». Ber fröhlichem Becherklange und 
unter Absingen heiterer nud ernster Lieder Veraina 
der Abend, der ein beredtes Zeugniß ablegt-vö» 
der Beliebtheit, die sich Herr Dr. Gaede in der 
kurzen Zeit zn erwerbe» verstanden hat.

Aus dem Kreise Schwetz. 26 März. (Besitz. 
Wechsel.) Das Gut Fliederhof hat Herr Rentier 
Rehbein-Gnltfchno fü r 126000 Mk. g ekcE

Bereut, 26. März. (Gesüßter Dieb.) I n  letzter 
Zeit lft anf dem hiesigen Bahnhof aus verschlossenen 
Waggons wiederholt Mehl gestohlen worden. Dem 
Stadtwachtnuister Dreher ist es nun gelungen, als 
Diebe die Gebrüder Anton nnd Franz Zhnda von 
hier zn ermitteln. Im  Hanse der Diebe wurden 
ein Sack Mehl und eine eigens znr Oeffnnng und 
Wiederschließung der a» den Waggons angebrachten 
Plomben dienende Zange gesunde».

Marienburg. 24. März. (Zu dem Einsturz des 
Hauses) des Herrn Ehrhardt. das dieser znm Be­
triebe einer Schankwirthschaft benutzt, berichtet 
d ie.Nog.-Ztg." folgendes: Die Frau des Herrn 
Ehrhardt und das Dienstmädchen waren in der 
Küche m it dem Ausbrühe» des Kaffees beschäftigt, 
als der Boden unter ih r« , M b-»  zu schwanken 
iiegan» »nd ei» großer Riß sich in der nach der 
Nogat zn gelegenen Wand zeigte- Beide alar- 
mirten sofort durch lautes Rufen die im  Haufe 
befindliche» Personen, die sich glücklicherweise alle 
in Sicherheit bringen konnten. Kanin hatten diese 
das wackelige Gebäude verlassen, als der erste 
Einsturz erfolgte. Etwas später fiel anch das Dach 
zusammen und 25 Minuten nach 5 Uhr erfolgte 
der dritte nnd letzte Sturz, durch den der größte 
Theil des Gebäudes in die Nogat siel. Bon dem 
gekämmten M ob ilia r konnte nichts gerettet werden. 
Herr Ehrhardt hatte vor einigen Tagen sein 
Grundstück zum Preise von 17506 Mk. an einen 
Herrn DrewS verkauft, jedoch war die Auflassung 
noch nickt erfolgt. Der Einsturz ist durch das 
Senke» der über I  Meter breite» Schntzmaner 
herbeigeführt, fodaß aller Wahrscheinlichkeit nach 
die Stadt fü r den entstandenen Schaden Ersatz zu 
leiste» hat. Die betreffende Mauer würd» vor 
etwa 3 Jahren znm letzten M a i-  von der S tadt 
ausgebessert. ^

Elbing. 26. Mär». (Verschiedenes.) Der Kreis­
tag des Landkreises Elbing beschloß heilte die 
Einkührung einer Huudesteuer von 3 Mk. siir jeden 
Hund und bewilligte znr Förderung von Tief- 
bruunenanlagen im Kreise 30ooo Mk. — Zn Ehre» 
des H irn , Stadtbauraths Lehman,,, der Ende 
dieses Monats nach 22 jähriger städtischer Dienst- 
zeit in den Ruhestand tr it t  und demnächst nach 
Berlin übersiedelt, fand Sonnabend Abend im 
GewerbevereinsbouS em Abschiedskommers statt, 
an dem sich ca. »20 Herren beiheiligte». — Anch 
die Firma Bruno DamilS Nachfolger (Material- 
waaren- «nd Dilikateßhandlnug) ist in Konkurs 
gerathem Juhaber der Firma find die Herren 
Julius Nickel («» Soh» des vor ca. zwei Wochen 
in Konkurs gerathenen Kaufmanns Jakob Nickel) 
und Walther Lein. — Für den hiesigen Sckiff- 
sahrtsverkehr sind große Erleichterungen geschaffen 
worden. Aus dem durch die Stadt angekaufte» 
Gelände zwischen Kalkscheunensiratzc. Vorbei » nnd 
Elbiiigflnß sind bequeme Eutladeplätze geschaffen 
worden. Durch eine neue Straße auf diesem Ge­
lände von der Kalkschenuenstraße »ach dem Bor­
berg wird die Abfuhr sehr erleichtert. ^

Kreis Pr.-Stargard. 25. März. (Die Ansiede- 
lnnaskvlnmissiou) hat den «"kauf der aneinander 
grenzenden Güter G>N»eberg. Bndda. Stecklin. 
Kl.-Stecklin und Bnchwalde i» Erwägung gezogen.

Danztg. 28. März. (Der Dragoner Märten), 
der bkkaiiilUich hier seine Strafe wegen eigeu- 
»läkbliger Entfernung von seinem Truppentheile 
verbüßt, wird gleich „ach den Feiertage,, nach 
Gunibuiiie» trausportirt werden. Wie bereits 
mitgetheilt, studet die neue Berhandlnng im 
Krusigkprozeß am lO. A p ril statt.

Danzig, 26. März. (Verschiedenes.) Einen 
starken Zuwachs erfahrt die Bevölkeruiiasziffer 
Dauzigs zu», 1. A p ril durch die Eingemeindung 
der Ortschaften Zigankenbera. Heiligenbrunn nnd 
Huchstrieß. Zigaukeuberg hat 3242 Einwohner, 
Heiligenbrnuu 63l »nd Hochftrieß 2565 Einwohner 
(darunter 985 Militärpersvnen). — I n  der Stadt- 
verordnetelisttzniig wurde gestern der Verkauf eines 
Geländestiickes südlich vom Hoheuthor an die 
Laudesverstchernuasaustalt Westprentzen znr E r­
richtung eines Neubaues für 130470 Mk. be­
schlossen. Der Hanvtelat der Stadt wurde in  
erster Lesung aus 99i» 000 Mk. festgesetzt. — I n  
der gestern stattgehabte» Generalverfammlnng 
der Aktionäre der Ostdeutsche» Bau! Akt.-Ges. 
vormals I .  Simon Ww«. »nd Söhne, Königs­
berg P r. waren 47 8 Aktien vertreten. Die Ver­
sammlung genebmiate einstimmig den ihr vorge­
legten Geichästsavfchlnß kür das Jahr 1901 «nd 
setzte die Dividende dem Antrage der Verwaltung 
entivrechend auf vier Prozent f e s t . I m  Konkurs 
Ludwig Teßmer wurde in der heutigen Gläubiger« 
Versammlung Herr Kaufmann Adolf Ehcke zum 
Konkursverwalter ernannt nud von der Einsetzung 
eines Gläiibigeransschnffes abgesehen. B is  jetzt 
sind caMOOoOMk. Forderungen augcmeldet. denen 
Aktiva in der Höhevonca. 11000 Mk. gegenüber 
stehen. Schließlich lehnte der Gemeinschnldnrr eine 
Honorirnng aus der Konkursmasse ab «nd erklärte 
sich bereit, dem Konkursverwalter zu jeder Zeit 
Auskunft geben zn wollen. — Gestern fand die 

ordentliche Generalversammlung der 
Rhcdereiaktiengesellschaft statt. ES



A z o re n  die Entlastung ertheilt. Eine Dividende 
»"^olge der ungünstigen Verhältnisse des 

»EkNoffeneu Jahres nicht zur Bertheilnna ge- 
!?".Zkn. — Die Festungshaft des Doinänenpächters 
valkenhagen. der, wie wir berichteten, in Weichsel- 
«litude die ihm vorn Schwurgericht in tzaunover 
önerkanute sechsjährige Festungsstrafe angetreten 
Kat. genießt jetzt, nachdem er die ersten Tage in 
strengerem Gewahrsam gehalten, die gleichen 
«rnheiten und Vergünstigungen. wre sie den 
übrigen Stubengefangeneu auf der Festung bei 
guter Führung zutheil werden. So hat auch 
Falkenhagen bereits su wiederholten Malen einen 
Arsen Urlaub nach hier bewilligt erhalten, 
^lneii Unterschied giebt es auf der Festung nicht; 
ts existirt dort nur eine Kategorie von Stnbeu- 
kefangenen. deren Lebensweise genau nach be­
mannten Vorschriften geregelt wird. und dem­
gemäß greift anch weder eine mildere noch eine 

rengere, sondern ausschließlich eine gleichmäßige 
lehandlnng der Sottlmge Platz.

Bromberg, 25. März. (Gegen das Bereinshans- 
Vrojekt) in.Bromberg hat der Vorstand des Gast- 
wirthsvereins für den Regierungsbezirk Bromberg 
eine Gegenvorstellung an den Oberprästdenten 
gerichtet. Es beißt darin, daß Bromberg durchweg 
nur einen deutschen Wirthstand habe, in besten 
Lokalen leder Verein, soweit das Gesetz es gestatte, 
tagen könne. Die große Zahl von 28 Sälen gebe 
Raum für alle Vereinia,innen. Die Wirthe nehmen 
n. a. in ihrer Eingabe Bezug auf die Rede des 
Grafen Bülow. worin dieser die Beamten der Ost- 
marken warnte, sich gesellschaftlich einzukapseln, 
vielmehr aufforderte, als Menschen unter Menschen 
-n leben. Unter der Einkapselnug habe das Dentsch- 
thiim in Bromberg nicht zu allerletzt gelitten und 
würde noch mehr leiden, wenn ein solches deutsches 
Bereinsbaus zustande käme.

Bromberg. 25. März. (Znr Errichtung der 
neuen Kläranlage. Die Kerren Professor Günther 
und Oberingenienr Bohrn aus Berlin sind der 
xOstd. Pr." znfolge hier eingetroffen, um mit den 
hiesigen Regierungs- und städtischen Baubehörden 
dre Anlage einer neuen Kläranlage für die Kana­
lisation zu besprechen. Aeute haben sich die 
Lerreu zunächst nach Schönhagen begeben, um 
dort die provisorischen Anlagen zn besichtigen.

Posen. 26. März. (Zn dem Selbstmorde der 
Ghmnasiasten) wird noch gemeldet. Der 16jährige 
?Ä^^u^kthatfolgelrdenBeiefanseineMutter hinter 
aus Ich mußte es thun. Ich habe
beu »u ael,a..delt und bitte uicman-
de b̂e u E s  thut mir leid um

Frühjahr. die Böge, Nnaeu -  nbcr^es muß se! ' 
Mag alles, was noch mir verbleibt, st-, nehmen 
und mag er. wen» es geht. das Gymnasium be­
suchen. Ich sage allen Lebewohl, der Mutter, der 
Großmutter, alle» Tante».. Lala u. s. w. Und 
de» Kollegen, welche ioNlen fragen komme», bitte 
ich zu lageu. daß ich allen Lebewohl sage".

Posen. 26. März. (Verschiedenes.) Leute Bor- 
mittag fand hierielbst eitle Konferenz in Angelegen- 
H/'tei, drr küitstlerische» Renovation des alten 
Rathhauses statt, au welcher als Vertreter des 

Geheimen Räthe von Bremen 
und voßfeld. ferner der Koufervator der Knnst- 
benkinnler Geheimer Rath Lutsch und der kS»ig. 
llche Regle,uiigsbaiiiueister Kuothe aus Berlin. 
m!^E,.^^Ereter des Herrn Oberprästdenten und 
Mitglieder des Maniftrats und der Stadtver»
ordnetenversaminlnng then„al,men _ Lkür den
Besuch d-8 Kaisers Ansang S ^ m b e r  d ^ s  be 
ginne» schon jetzt die Vorbereitn»»-,, 
weilte der Armeemusikinspizient Professor Rokbera 
Mer und nahm mit de» Militärkapellen de? 
Garnrson Uebungen vor. Auch die Polizeiver- 
Wallung geht mit den Boibereitnnge» vor. die 
stch zunächst auf die äußere Haltung und die 
Kleidung der Leute im Außendienst beziehe». A» 
den Uniforme» der Cbargirten und Polizeikom- 
Miffare sollen neneBerzieruugen angebracht werde». 
— Vorgestern verstarb in Nizza nach langem 
Leiden der Fürst Michael OginSki aus Vlniigianh 
im Gouvernement Kowno. Derselbe war einer 
der begütertsten Magnaten Siidriißlands und in 
kinderloser Ehe vermählt mit der einzige» Tochter 
des Im Oktober v. J s .  veistorbeueu Grafen Sigis- 
mund von SkürzewSki in Cze-nieiewo. — Das 
Hotel „Posener Hos" sfrüher Grätz's Hotel) S t. 
Martinstraße Nr. 30 geht mit dem !. April in den 
Besitz des Oberkellner» Herrn Joh. Stuhl über. — 
Vor einigen Tagen sind seitens der Krimiiialpolizei 
zweiApothekergehilfen. Söhne angesehener Eliern. 
verhaktet worden, die bei ihren Tbess .kiilwe 

,»  die Kaste »»teiiiommen haben. Die 
U'ttersch aaiuiaeu beziffern sich aus etwa 1000 Mk. 
Das Geld haben d.e beiden in Gesellschaft leicht­
fertiger Mädchen nnd Kellnerinnen verpraßt.

Schwarzenau i Pos.. 24. März. <Die Schnepfen) 
-rehen m diesem Jahre hier außergewöhnlich stark. 
Eo schoß der gräflich Skorzewski'sche Jagdmeister 
Verr Merbitz gestern auf dem Abendstrich 2 Stück, 
während stch noch eine ganze Menge außer Schuß- 
weite befand. _____________

Loralnacllrillltkn.
Thor». 27. März 1903.

Woche ist d-!^Eitag). der Hanpttag der Cliar- 
Ki,Eche M i-  Feiertag der evangelischen
der Leidenstaö ^  '^ ''^ ^ ^ b st richtet gerade
rü!k,i>ärts ,n^rb»n-E^^r>, a» uns die Mahnnng. 
»iib ^n i/b -r "uf «iiseres Lebens Bahn.

» ,i-» » ^  3»»erftes heranzu.
" !,d7*«L L ."L L "

!,"nschenden Getriebe des Lebens, nein in stiller 
Abgeschiedenheit Wird ma» am besten diese K »g! 
N u r '-  Spaziergang in die 'w ..-rb,.iheud- 

b'imus ,» das heimliche Weben des er- 
bringe» E» Lenzes wird die rechte Anregung dazu 
leuchtet „ r^ « u  die Sonne golden hernieder, 
wunderbar«- es ringt nnd drängt zn
Herz weit  ̂ .^.^ölliigsherrlichkeit, da wird das 
hinein. So ist"? des Feiertages Friede» zieht 
Vorbereitung f»r*.Ak> "  eitaa ei» Tag der ei nsten 
Öfters»»»« erst gmv herrliches Fest. Wenn die 
olänrt. dann Ni..». r'U W er dein kk. ,'Ibli»»«l»ndeglänzt, dann klingt U  Lber dem Frtthliugslande 
ewigem Lebe» nach der Auferstehung nnd
Woche um so erhebender ^ "  Zeit der stille,I

— (Dent i s t  ist kein z a h n ü r z t i r » - .  
D itel.) Eine grundsätzliche Entscheidung ^hat

kürzlich das Oberlandesgericht Köln getroffen, l 
Eine Zahntechnikerin, die den Titel „Dentiste" 
mit dem Zusatz führte: „ausgebildet a» deutscher 
Universität", war vom Schöffengericht Köln frei­
gesprochen. von der Strafkammer indessen ver- 
urthellt worden, weil sie entgegen der Bestimmung 
der Reichsgewerbeordiinng stch einen zahuarztähn- 
lichen Titel beigelegt habe. durch den der Glaube 
erweckt werde, der Inhaber sei eine geprüfte 
Medizinalperson. Das Oberlandesgericht Köln hat 
diese Entscheidung aufgehoben nnd die Angeklagte 
freigesprochen, mit der Begründn»«, daß erstens 
der Titel „Dentist" bezw.,Dentifte" kein zahuarzt- 
ähnlicher sei nnd daß zweitens der Titel durch 
Zusätze wie „praktischer" oder „ausgebildet an 
deutscher Universität" nicht zu einem solchen 
werde.

— (D ie P o l i z e i  und der  S c h ö n h e i t s ­
sinn.) Ein Kaufmann erhielt aufgrniid einer 
Polizeiverordnung eine Verfügung, die an der 
Straße gelegene Front des Lagerhauses ab:>ntze» 
zu lasten; er bcschritt den Weg der Klage nnd be­
hauptete. er habe das alte Gebäude in seinem 
gegenwärtigen Zustande erworben, die Polizei sei 
iiberhanpt nicht befugt, das Abputzen eines Ge­
bäudes anzuordnen. Der Bezirksausschuß wies 
jedoch die Klane als nubearllndet ab. Diese Ent­
scheidung focht der Kaufmann durch Berufung 
beim Oberverwaltnngsgericht an und betonte be­
sonders, die Polizeiverordnniig verfolge Schön- 
heitszwecke und sei ungiltig. weil es nicht zu den 
Aufgaben der Polizeibehörde gehöre. Schönheits­
interessen wahrzunehmen. Der IV. Senat des 
Oberverwaltniiasgerichts erkannte indessen aus 
Verwerfung des Rechtsmittels mit der Begründung, 
die Bestimmung sei rechtsgiltig. weil sie in dem 
8 66. I. 8 des Allg. Laudrechts ihre rechtliche 
Stütze finde.

— (E in  k l e i n e s  M a l h e u r )  ist der Reichs­
post bei ihren neue» Packetadressen unterlaufen 
Früher stand unter der Zeile „Postvacketadreste" 
das Wort Anbei, hinter welchem man die Be­
schreibung des Packetes eintrug. Bei den neuen 
Formularen fehlt das „Anbei"; auf der Rückseite 
aber ist znr Beachtung empfohlen r „ In  den Post- 
packetadresten ist hinter dem Worte „Anbei" die 
Art der Sendung (ob Packet in Papier rc.). . . .  
zn vermerken." — Es wird manchen im Verkehrs­
wesen unerfahrenen Leuten Sorge bereiten, wie 
sie der postalischen Anweisung nachkommen sollen. 
Streng genommen können sie es garnicht.

— (Ein Druckfehler anf den nene» 
D r e i p f e n n i g b r i e f m a r k e n . j  Bei einer 
Serie von Dreivsknuigmarke» ist infolge irgend 
eines Zufalles beim Drucken anS dem Ausdruck 
„Deutsches Reich" ein „DklMOWS KSILll" ent­
standen. Wie der seltsame Fehler entstand, das 
bildet augenblicklich noch den Gegenstand eingehen­
der Untersuchung. Die Briefmarkensammler werde» 
eifrig daraus bedacht sein. in den Besitz des Fehl­
druckes z» gelangen, der sich, wie schon erwähnt. 
!!! n E , ^ " f r  Seile der Dreipfeiiiiigmarken findet, 
Bogens"^ " derSS. des ivo Marken enthaltenden
b«.7' Oster fes t  ohne E i e r )  ist „»denk- 
öad! Und wenn auch andere Industrie«?, nament­
lich die Schskoladenfabrikation, die meisten Öfter­
erer beschafft, das schlichte Hühnerei ist -  gefärbt 
oder ungefärbt, bemalt oder beschrieben — doch 
noch immer auf der Tagesordnung geblieben. Es 
giebt noch immer unzählige Familien, wo das 
altgewohnte »Färben" mit zu den Vorbereitungen 
z»M Feste grhört, wle das Backen des Kestknchens 
oder das Schmücken des Tannenbaumes znm 
Christfeste. Man hat jetzt Papiere nnd fertige 
Farben, mit denen gelochte Eier in herrlichen 
Farben prangen. Aber sie färbe» manchmai 
durch. Großmüttercheiis Art. mit unschuldigen 
Mitteln des Haushalts, mit Zwiebelscholen, 
Spinat und Saffran zn färben, hat sehr viel für 
sich: Zwiebelschalen färben braun nnd gelb.
Spinat grün, Saffran gelb. Wer rothe Eier will. 
.V.u» be,», Drogisten Fernambnkipäne kaufe», 
Blmiholz färbt violett nnd blau. Andere, znm 
Fest gehörende Wildvogeleler. namentlich Kkei'itz- 
"er. sind noch kaum zn sehen «nd werden sich 
wahrscheinlich erst im nächste» Monat. „xo»r 
kestllw". einstellen.

— (D ie Vromenadenkonzer t e ) .welche  im 
Herbst v. J s .  eingestellt winden, werden vom 
30 d. M ts. ab an den Sonn- und Feiertagen in 
der bisher üblich gewesene» Zeit zwischen 12 und 
1 Uhr mittags auf dem Altstadt. Markte wieder 
stattfinden. Dam werden am 1. Ostseiertag das 
Miistkkorps des Fiißartl.-Regts. >5 und »m 2. Feier- 
tag das Musikkorps des Jnf.-Regts. 21 spielen.

— (Zn dem »enl i che» E i n g e s a n d t ) ,  be 
treffend billigere Fahrt auf der „Elektrischen" für 
Mililärpersvneu theilt uns die Betriebsleitung der 
elektrischen Straßenbahn mit, daß bereits seit 
langem Militärinarke» nnd zwar 15 Stück für 
1 Mk. ausgegeben werde». Dem Wunsche des Ein­
senders dürfte dies wohl nicht ganz genügen, da 
derselbe eine billigere Fahrt für solche Militär- 
Personen. welche nicht gleich für 1 Mk. Marke» 
kaufen können, wünscht.

— ( F a l b s  We t t e r p r o g n o s e )  für die nächste 
Zelt kantet: „Vom 25. bis 3l. März: Regen und 
Schneesülle sind bedeutend nnd ausgebreitet. Die 
Temperatur sinkt unter die Normale. Vom 1. bis 
11. April ist es im allgemeinen ziemlich trocken, 
doch treten vereinzelt ergiebige Niederschlage ein. 
Schnecfälle sind selten. Die Temperatur geht 
zurück. Der mit einer Sou»enfi»ster»ik verbundene 
kritische Termin des 8. April (erster Ordnung) 
kommt mit einer Verspätung von mehreren Tagen 
znr Geltung.

— (Besi tzwechsel . )  Das Herrn Sand ge­
hörige Rittergut Bielawh hat der bisherige G»ts- 
vcrwalter Jaknbowski aus Strasbnrg zum Preise 
von 2IVVÜV Mk. käuflich erworben.

— (Verhaf tungen in Alexandrowo. )  Dem 
„Kinder Poznanski" wird aus Thor» vom Montag 
gemeldet: Gestern wurden im benachbarten Alexan- 
drowo, der erste» russische» Grenzstation vo» der 
preußischen Seite aus. drei höhere russische Oifiziere 
verhaftet. Dieselbe» kamen von Warschau und 
wollten »ach Berlin reisen. Die Verhafteten 
führten deutsche Pässe bei sich. Kurz darauf wurde 
ein Pole aus Riga verhaftet, der ein Exemplar 
der „Rigaer Zeitung" bei sich führte. Derselbe 
wurde aber alsbald wieder auf freien Fnh gesetzt 
und konnte weiter nach Deutschland reisen. Den 
Pole» hatte man ursprünglich für einen Deutschen 
gehalten.

— ( V i e h m a r k t . )  Auf dem heutigen Vieh-
markte waren ausgetrieben: 76 Ferkel nnd 22
magere Schlachtschweine. Gezahlt wurden kür 
magere Waare 42—43 Mk.. pro 60 Kilogramm 
Lebendgewicht.

— (Pol i ze i l i ches . )  I n  polizeiliche» Ge­
wahrsam wurden 2 Personen genommen.

— ( G e s u n d e n )  aus dem Altstadt. Markt eine 
Leiter; in einem Geschäft am Altstadt. Markt ein 
Geldbetrag <22 Mk.). Näheres lmPolizeisekretariat. 
Auf der Weichsel ein Kahn. abzuh. bei Josef 
Zdanowicz. Fischerstraße 25.

- ( V o n  der  W eichsel.) Wasserstand der 
Weichsel bei Thor» am 27. März srlih 2.76 M tr. 
über 0.

Aus Wa r f c h a n  wird telegraphisch gemeldet: 
Wasscrstand hellte 2.62 M tr. (gegen 2.62 M tr. 
gestern.) __________

e Ottlotschin. 26. März. (Wegeverband Czerne- 
witz-Ottlotschin.) Der Voranschlag für 1902 ist in 
Einnahme und Ausgabe aus 2207 Mk. festgestellt, 
die Umlage beträgt 1109 Mk., znr Schnlden- 
verzinsnng hat der Kreisansschnß den erforder­
lichen Betrag von 1400 Mk. bewilligt.

v Aus dem Kreise Thor«, 26. März. (Die Ge­
meindesteuer» für 1902) betragen in Gr.-Nessau 
4012 Mk. — 260 Proz. der S taats- und Real- 
steuern »nd 100 Proz. der Betriebssteuer. Ober- 
Ncstau 3846 Mk. — 245 Proz. und 100 Proz. wie 
vor. Kostbar 1113 Mk. — 326 Pro».. Duliniewo 
750 Mk. — 300 Pro».________________________

Neueste Nachrichten.
Königsberg, 27. März. Zn der General­

versammlung der Norddeutschen Kreditan- 
anstalt zu Königsberg, aus welcher 18 Ver­
eine mit 3000 Stimmen vertreten waren, 
wurde der Bericht iiber das abgelaufene 
Geschäftsjahr erstattet, sowie die Bilanz vor­
gelegt. Die auf b"/, festgesetzte Dividende 
kommt am I. April zur Auszahlung. Die 
Versammlung wählte die 3 turnusmäßig aus­
scheidende» Mitglieder wieder und Konsul 
Unruh neu in den Anfsichtsrath.

Lauban, 27. März. Bei dem ichwere» Gewitter, 
welches Dienstag Nachmittag zwischen 4 nnd 5 Uhr 
über den südlichen Theil des Landauer Kreises 
zag. wurde i» Nengersdors der WirthschaftSbesttzer 
Seidel auf seinem Gehöfte vom Blitz getödtet. — 
Das Unwetter, namentlich der wolkenbruchartige 
Regen hat in verschiedene» Ortschaften Schaden 
angerichtet.

Berlin. 27. Mär». Eine Amerikafahrt des 
Prinzen Adalbert, von der in amerikanlscheu 
Blättern vielfach die Rede war. ist. wie das „Berl 
Tagebl." erfährt, nicht beabsichtigt nnd überhaupt 
nicht in Aussicht genommen gewesen.

Berlin, 27. März. Reichskanzler Gras 
Bülow hat den Ehrenvorsitz über das deutsche 
Zentralkomitee zur Errichtung von Heilstätten 
für Lungenkranke übernommen.

Berlin, 27. März. Der „Nat.-Ztg." zu­
folge ist dem Reichstagsabgeordneten Dr. 
Levetzow vom Kaiser die Chinadenkmünze aus 
S tahl verliehen worden.

Kiel, 27. M ärz. DaS unter Befehl des 
Prinzen Heinrich stehende erste Geschwader 
hat heute Vormittag seine Uebungsfahrt an­
getreten.

Bremen. 27. März. Der AufstchtSrath 
des „Norddeutschen Lloyd" beschloß gestern, 
für 1901 ein Dividende von 6 Prozent gegen 
8 '/ , Prozent im Vorjahre zn vertheilen.

Brnnsbiittelkoog, 27. März. Die ,Hohen- 
zolleru* ist heute früh 6*/. Uhr aus der 
Heimreise von Amerika nach Kiel hier 
passirt.

Kuxhaven, 26. März. Wie amtlich mit­
getheilt Wird, ist die vo» Hamburger 
Blättern gebrachte Meldung, daß das 
deutsche Schulschiff „Großherzogin Elisabeth" 
bei Borknm auf Grund gekommen sei. durch­
aus unbegründet. Die irrthümliche Auf­
fassung kaun nur von einer Meldung sein, 
die von einem außerhalb des Feuerschiffes 
von Borknm vassirendcn Damvser gegeben 
wurde. DaS Schiff segelte ohne Schlepp­
dampfer in die Elbe.

Dresden. 27. März. Staatssekretär Graf 
Posadowsky hatte eine mehrstündige Konfe­
renz mit dem Ministerpräsidenten von Metzsch 
und dem Finanzmillister Dr. Nüger i» der 
Angelegenheit der Finanzreform.

Leipzig, 27. März. I n  einem benach­
barten Forst wurde die Leiche eines Mannes 
aufgefunden, welche mit dem seit dem 
Oktober v. Zs. vermißte» Konkursverwalter 
der Leivzlger Bank, Jnstizrath Barth identisch
ist-

Venedig. 27. M ärz. Der Minister des 
Aeußern Prinetti ist heute Nachmittag mit 
seiner Gemahlin und seinem Sekretär hier 
eingetroffen.

London. 27. März. Wie amtlich gemeldet 
wird, hat Kanada sich auf ChamberlaiiiS Er- 
suchen bereit erklärt, abermals 20000 M ann 
nach Südafrika z» entsenden.

Belgrad. 26. März. Dem „Lokalanz." wird 
von hier telegraphirt. daS Hosfränlein der Königin 
soll binnen kurzer Frist ihrer Stelle enthoben nuü 
an ihrer Stelle eine Frau znr Hofdame ernannt 
werden, weil die Königin in gesegnete» Umständen 
ist und der Gesellschaft einer verheiratheten Dame 
bedarf.

Sofia. 26. März. Es verlautet, dle Reise 
Dauews nach Petersbura bezwecke, den maßgeben­
den Personen über die finanzielle und Politische 
Lage Bulgariens mündlich zn berichten. Einer 
Blättei Meldung -»folge werde der Fürst von 
Bulgarien, ei»er Einladung des Kaisers von 
Rußland entsprechend, im Anglist den russischen 
Manövern beiwohne»; infolgedessen sei die Schip 
kafeier auf de» September vertagt

Sän Juan (Porto Riko). 26. März. Die Re- 
volution in Venezuela hat in der letzten Woche 
keine Fortschritte gemacht. Die östlichen Städte 
befinde» stch noch in der Gewalt Castros. Zwei 
Abtheilungen RegiernngStruPVen in Stärke von 
3500 Man» marschiren zum Entsatze vo» Carn-

pano und Coro. welche beide von de» Ausftändi« 
scheu in gefährlicher Weise bedroht werden.

Verantwortlich fttr den Inhalt: Hetnr. Wartmann in Thorn.
Telegraphischer tverttuer rvarierrdertchr 

_______________________ >27. März 26. März

Teud. Fniidsböi-s«: —.
Russische Banknote» p. Kassa 
Warschau 8 Tage . . . .
Oesterreichische Banknoten 
Preußische KonsolS 3 .
Prenki che KonsolS 3 '/.'/«
Preußische KonsolS 3'/. '/o 
Deutsche Reichsanleihe 3°/«
Dentsche Neichsauleihe 3'/,°Vo 
Westpr. Pfandbr. 3°/« u«nl. ll. 
Westpr.Pfa»dbr.3'/,'7„ „ „
Posener Pfandbriefe 3'/»"/» .

4 V«
Polnische Pfandbriefe 4'/.°/»
Türk. 1«/« Anleihe 6 . . .
Jttflienimre Rente 4°/<>. . .
Rttinmr. Reute v. l994 4"/« .
Diskou. Kmummchit-AMreUe 
Gr. Berliner-Straßen!,.-Ml.
Harpener Bergw -Aktien . .
Lanrahiitte-Aktien. . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3'/i 

ÄZeizen: Loko in Newi).März. .
S p i r i t u s :  70er ioko. . . .

Weizen M a i .  . . . . . .
,  J u l i ...........................
» Angnst......................

Roggen M a i ...........................
" kL ' * ' ' ' '» A nglist.......................

Bank-Diskont 3 pLt.. Lonldardzinssnb 4 VCt 
Prilrat.Diskoiil 2 vCt.. London. Diskont 3 PC< 

B e r l i n .  27. März. lSpintusbericht.) 70 er 
34.10 Mk. Umsatz 16 000 Liter. 50 er loko Mk. 
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g .  27. März. (Getreidemarkt.) 
Znsnbr 13 inländische. 20 rnlsische Waggons.

216-10

65-20 
92-40 

101—60 
101 70 
92 60 

101 90 
89-75 
98 10 
98 60 

102—60

28-20 
100 80 
83 80 

194-70 
203-50 
167-10 
203-25 
104-25

86V.
34-00

163-00
167-50

145-50
144-50

216-51

85-20
92-23

101-70
101-50
92-50

101- 70 
89 - 50 
93 00 
93 60

102- 60 
99-90 
28 -10 

160-75 
83 80 

194 25 
26)3-60
166- 30 
>202-30 
104 - 00

86
34-15

167- 75 
166 50

145-00
143-75

Standesam t Mocker.
Vom 20. bis einschließl. 27. M är- 1903 sind 

gemeldet:
a> als geboren:

1. Arbeiter Adolf Radtke. T. 2. Müller 
Hermann Witt. T. 3. Arbeiter Bernhard Betie- 
jewski, T. 4. Arbeiter Anton Gnmowski, T  5. 
Arbeiter Alexander Mackiewicz, T. 6. Arbeiter 
M atthias Wierzbowski. S . 7- Arbeiter Johann 
Koverski. S . 8. Unehel. S. 9. Hausdiener Rudolf 
Sommer. S. 10. Bäcker Alexander Zieliusti, S . 
l l .  Arbeiter Karl Rade, S . 12. Steinsetzer Johann 
Rempnszewski, S . 13 Arbeiter Stanislans Zasa- 
dowski. S- 14 Arbeiter Franz Mucharski. T- 15. 
Arbeiter Oskar Schlosser. T 16 Johann Szaiad- 
zinski, T. 17. Schneider Paul Biernackl, T. 

d) als gestorben:
1. Alfred Tarrach. 2 I  2. WladiSlans Kli. 

maschka. 7 M. 3 Arbeiter Boleslans Trokowski, 
25 I .  4. Eigeiithümersran M aria Birkuer geb. 
Ziebarth, 4l I .  5. Leokadia OsinSki, 3 M. 6. 
Veronika PnszhnSki. 35 I .  7. Invalide Karl 
Zander, 22 I .

o) znm ehelichen Rnfgrbot:
1. Reichsbankbnchhalter nnd Leutnant der Re­

serve Gustav Wittich-Goch a /Nh. mit GntSbesttzerS- 
lochter Erna Krupp.

ö) als ehelich verbunden:
Keine.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 30 März 1902(1. Ofterfeiertag).

Altstädtische evangelische Kirche: Vorm. 9V. M rr 
Pfarrer Staclrowitz. Nacklrer Beichte nnd Abend­
mahl: Derselbe. Kollekte fiir die Klemkinderbe- 
wahra»,stalten. Abends 6 Uhr: Pfarrer Jacobi.

Neustädtische evangelische Kirche: Vorm. 9'/, Uhr; 
Pfarrer Hener. Nachher Beichte nnd Abend­
mahl. Kollekte fnr die Kleinkinderbewahran- 
stalten. Nachm. 5 Uhr: Superintendent Wanbke.

Garnison-Kirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst: 
Dimsionspfarrer Dr. Greeven. Nachher Beichte 
„nd Abendmahl fnr Familien und einzelstehende 
Personen der Militärgememde. Nachm. 2 Uhr: 
Kindergottesdienst: Derselbe.

Reformirte Gemeinde Thorn: Vorm. 10 Uhr: Gottes« 
dienst in der Anla des königl. Gpmnastnms. 
Prediger Arndt. 2. Feiertag: Kein Gottesdienst.

Baptisten Kirche, üeppnerstraße: Vorm. 9V, Uhr 
und nachmittags 4 Uhr: Predigtgottesdienstr 
Prediaer Bnrbnlla.

Evangelische Kirche zu Podgorz: Vorm. */,10 Uhr: 
Beichte. (Anmeldung von V,9 Uhr ab.) 10 Uhr: 
Gottesdienst nnd Abendmahl. Pfarrer Endemaun.

Schule in Rudak: Vorm. 10V, Uhr: Prediger 
Kriiger.

Schule in Stewken: Bonn. 9 Uhr: Prediger

Gemeinde Gramtschen: Vorm. 10 Uhr: Gottes­
dienst in Gramtschen: Pfarrer Lenz.

BethauS zu Nessau: Nachm 3 Uhr: Pfarrer
Endemann Kollekte fiir den Traubibelsonds.

Weidenrarrrr's eigenem Ver­
fahren präparirt. V orräthig  
in Apotheken und D rogerien, die 
durch Schaufenster « P takate er­
kenntlich; m an beachte unbe­
dingt beim Einkauf deS 
Thee's die nebenstehende Schutz­
marke und die anf den Plakaten 
abgebildete Originalpackung, da 
W eidem ann's Packung, Schutz­

marke, L ittera tu r rc. re. nachgeahmt werden. Vor 
werthlosen Nachahmungen deS patentamtlich 
geschützten Noickvmsnn'» russischen Knöterich 
wird hiermit ausdrücklich gewannt. Wo nicht er­
hältlich, direkt von E. Weide m a n n  in Li eben-  
b u r g  am Harz.

kmelit über ÜLLi-MiiNK.
Im vermLtoIogiLebev Verein ist „^ursol" als 

emsig LvveekmL8-ÜT68 aoä rm5ebLäIje!ie8 UL9.rk3.rde- 
mirtel anerkannt. 0. k. LedvvarrloZe Löboe, KZ1. 
8oü., Lerlin, LlarkArakevstr. 29. Vorrätdix in Keckem 
de88eren Drohen-, kartümerie- unä Ooikkeur̂ esedäkd.

Charfreitag wird die „Thorner 
Presse" nicht gedruckt. Die nächste 

Nummer erscheint Sonnabend Abend.



Gestern Nachmittag 3 Uhr 
entschlief sanft nach schwerem 
Leiden mein geliebter M ann, 
Bruder, Schwager und Onkel, 
der Bäckermeister

kttb» üßisrs
im A lter von 29 Jahren.

Um stilles Beileid bittet 
Thorn den 27. M ärz 1903

F o d a v n a  L e i n r e ,
geb. Lo lsebodo lk. 

Die Beerdigung findet Sonn­
abend, nachmittags 4 Uhr, von 
der Leichenhalle des altstädt. 
evang. Kirchhofes aus statt.

A llen Freunden und Bekannten ^  
sage ein

herzliches LebeMl!
L rS ts e k ,  kgl. Stationsvorsteher.

Bekanntmachung.
Nach einer M ittheilung des königl. 

Provinzial-Schulkollegiums in  DanZig 
w ird  der katholische Präparandenkursus 
in Thorn nunmehr bestimmt am 1. M a i 
d. J s . eröffnet werden. D ie er­
forderlichen Räumlichkeiten sind be­
reits in einem städtischen Gebäude 
gemiethet worden.

Weitere Meldungen von Theil- 
nehmern werden bis zum 20. A p ril cr. 
noch jederzeit von der unterzeichneten 
Schuldeputation entgegen genommen.

T horn  den 27. M ärz 1902.
Die Schnldeputatiou.

Ltffkiltlilhe VttstkMW.
Dienstag den 1. April 1902,

vormittags 11 '/, Uhr, 
werden w ir auf dem Hofe des M aurer­
meisters ttugo ZekeicNer, Thorn 3, 
Brombergerstr. 86,

ein Geldspind und ea. 18 
im  lief. Brennholz

öffentlich gegen Baarzahlung versteigern. 
Thorn den 27. M ärz  1902.

Der Magistrat.

Thorn.
Am Mittwoch den 0. A pril d. Js ., 

nachmittags von 3 Uhr ab, 
im hiesigen Schlachthause:

Meister- u. Gesellen- 
Prüfung.

Die Anmeldungen sind bis zum 1. 
A p r il d. J s . bei m ir einzureichen.

Die Lehrlinge haben zur Prüfung 
einen selbstgeschriebenen Lebenslaus, 
ein polizeiliches Fuhrungszeugmß und 
ein Zeugniß des Lehrmeisters vorzu­
legen.

Den Prüfungs- und Gesellen-Ans- 
schuß ersuche ich, pünktlich sich einzu- 
finden.

Thorn den 25. M ärz 1902.
1/V. N o n isn n ,

___  Obermeister.

Iv .
Das neue Schuljahr beginnt am 6 . 

A p ril, 9 Uhr. Anmeldungen nehme 
am M ontag den 7. A p r il u. Diens­
tag den 8 . A p ril, von 9 bis 1 Uhr, 
im Schnllokal, Seglerstr. 10, entgegen.

M .  W b n I s v k S r »
Schulvorsleherin. ___

K o n -o » » .  S ttcku i» g » sn » ta «
f. Kindergärtnerinnen, m. Kindergarten.

Anmeldungen fü r denSommerknrsus 
nehme ich bereits entgegen.

kmma rimmefkNÄNN geb. L ruesti, 
Brauerstrasie 1, Part.

Wo ist Annahme
fü r anst., gebild. Fräulein, das vom 
15. A p r il gründl. bürgerl. Küche und 
Haushalt unentgeltl. bei freier Station 
erlernen kann? A n g e b .u n te rv .k .100 
an die Geschäftsst. dieser Ztg. erbeten.

Biireaugehilfin
fü r Stenographie, Schreibmaschine und 
Bureauarbeiten sucht vom 1. A p r il d. 
J s . in  Thorn Stellung, wenn möglich 
bei einem Rechtsanwalt. Angebote 
unter S». an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung erbeten.______________

Junge B u c h h a lte r in , welche auch 
m it der Kurzwacnenbranche vertraut 
ist, sucht S te llu n g  n. besch. Anspr. 
Gest. Anerb. u. I«. 4 0 0  an die Ge- 
schäftsst. d. „Thorner Presse" erb.

Jung. Mädchen aus anst. Familie, 
i. d. Wirthschaft erfahren, als Stütze 
unter der Hausfrau f. kl. Haushalt i. 
d. S tadt z. 15. A p r il gesucht. Meld. 
m. Gehaltsanspr. u. ev. Zeugn. erb. 
F r. 6 p s m s , Thorn, Leibitscherstr. 38.

Ein Schreiber
m it guter Handschrift kann sich sofort 
melden. Garnison-Baubeamte I I ,

k n o o k .

Malergehilfen
stellt ein >-. L a t in .

Polizei-Verordnung.
A uf Grund der ZZ 5 und 6 des Gesetzes über die Polizei-Verwaltung 

vom 11. M ärz 1850 (Gesetz-Sammlung Seite 265) und der Zß 143 und 
144 des Gesetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. J u l i  1883 
(Gesetz-Sammlung Seite 232) w ird hierdurch m it Zustimmung des hiesigen 
Gemeindevorstandes fü r den Polizei-Bezirk der S tadt Thorn folgendes ver­
ordnet:

8 1.
Jeder Badeofen m it Gas-, Kohlen- oder Koaksfeuerung muß durch ein 

sachgemäß anzubringendes Abzugsrohr an einen möglichst guten Schornstein 
angeschlossen werden, um das Eindringen von Verbreunungsgasen in  das 
Badezimmer und dadurch entstehende^ Unglücksfülle zu verhüten.

Bei Badeöfen m it Gasfeuerung sind zur Regulirung des Gasstromes, 
um das Rußen zu verhindern, in  die Gasleitung kurz vor dem Badeofen 
Hähne einzuschalten.

8 3.
Badezimmer müssen m it guter Ventilation versehen sein.

8 4-
Diese Verordnung t r i t t  m it dem 1. Oktober d. J s . inkraft. D ie bereits 

vorhandenen Badeöfen und Badezimmer müssen bis dahin der vorstehenden 
Verordnung entsprechend hergestellt sein.

. 8 5.
Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften dieser Verordnung werden 

m it Geldbuße bis zu 9 Mk., im  Nichtbeitreibungsfalle m it verhältnißmäßiger 
Hast bestraft.

T h o r n  den 26. M ärz 1902.
Die Polizei-Berwaltnng.

Z u  vorstehender Polizei-Verordnung machen w ir hierdurch noch be­
sonders aufmerksam, daß es sich nach sachverständigen Erfahrungen empfiehlt, 
die Thür des Badezimmers während der Bereitung des Bades 
offen zu halten. Vielfach w ird letzteres indessen nicht geschehen, weil 
Baderäume nicht selten einer besonderen Heizvorrichtung entbehren und 
daher die überschüssige Wärme des Badeofens gern zur Zimmerheizung ver­
wendet wird.

F ü r diesen F a ll und überhaupt besitzt man einen vorzüglichen Warner 
in  dem Verlöschen oder dem schlechten Brennen einer Petroleum- oder 
Kerzenflamme. Solange eine solche Flamme im Badezimmer noch tadellos 
hell brennt, solange ist nach unseren Erfahrungen eine Gefahr nicht vor­
handen.

T h o r n  den 26. M ärz  1902.
_____________ Die P o l iz e i-B e r w a ltn n g .___________

öiäill^ök z  6ü., Lx
k ü r  V e u lse b la vd  klllal-LvIlero i in 8 a b Io n -) lo 1r .

bevLcbricbti^en ib rs w. Luudsebatt, dass die krübers Vertre tung s 
in  v a n r i g  eivZegavgen is t und b itte n  diessrbald bis a n t! 

weiteres um d ire k te n  Verkebr m it oder S ab iov.

8 M t w I l I lS I I5 - I lM I I .
ürlMMtsx üen Zl>. M  IM:

Üu«8tfäi'd6m iiönig8kk
Kd8iiii8ede ffäzellsrei.

L t t t l r L L s » .  I .  L L a n x v s .
Anerkannt vorzügliche Leistungen (den höchsten Ansprüchen genügend.)

b ls u s  r s ie N k s l t ig o  ä u s W S k I k o v k m o d o r n o r  f a r d s n .

____________ und bei v .  L o k v n ir ,  Strasburg Westpr.
Eine bekannte sehr renommirte Zigarren F irm a beabsichtigt 

einem geeigneten soliden Geschäfte beliebiger Branche in Thorn  
unter sehr günstigen Bedingungen eine Niederlage zu übertragen.
Gest. Offerten unter k . 696 an Laasenstein L  Vogler, A .-G ., Berlin  >V. 6 .

Wirthinnen, Kinder 
gürtnerinnen, Kinder­

fräuleins fü r hier und Rußland, 
Stützen, Buffetfräuleins, V e r­
käuferinnen fü r Kantinen, Stuben­
mädchen, Köchinnen, Zimm er­
mädchen, Hausdiener, unverh. 
Kutscher.
Stanislrrus Lewnudowski, Agent,

Heiligegeiststraße 17._______
Junges Anfwartemädchen 

gesucht______ Enlmerstr. 2 8 , H, r.
Evangelische Anfwärterin gesucht 

Katbarinenftr. 4 , Komptoir.

Anreisender,
durchaus zuverlässig, w ird zum Ver­
triebe eiues evangelischen Prachtwerkes 
zum Preise von Mk. 13, welches gegen 
dreimonatliche Zahlung von M ark 3 
abgegeben w ird, gesucht. Referenzen 
erbeten L m N  S v k iv s rL ,

B erlin , Alte Jakobstraffe 51.
F ?  gesucht für den Verkauf
A I  k  1. ^  unserer vorzügl. Z i ­
garren an Wirthe, Händler u. Private 
gegen monatl. Vergütung von M k. 
150 und hohe Provision.

/ t t d a r t  S iv v s r «  L  6 0 ., 
______ Hamburg 21.

Lehrlinge
können sich melden.

H N o lpk  O rsnow slc i»
Klempnermeister.

Lehrling
kann sofort eintreten bei

t t .  k 'a e k n s e , Drechslermeister, 
Tnchmacherktraße 1.

Ein Hausdiener,
nicht unter 18 Jahren, kann sofort 
eintreten. M a n  S e k S tro n k o im ,

_______Schillerstraße 8 ._____

Ein Laufbursche
wird verlangt Bierversandtgeschäft 
Thorn III ,  Mellienstraße 99.

Lau fbu rsche , Sohn anst. Eltern, 
sucht K a n tin e  der neuen In fante rie - 
Kaserne R n d a k .

1 0 -1 2  000 Mk.,
auch getheilt, auf sich. Hypothek sof. z. 
verg. Näh. d. d. Geschäftsst. d. Z tg.

8 - 1 0  0 0 0  M ark  zur absolut 
sicheren Hypothek zu vergeben. A n­
gebote erbeten unter L .  H  an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

8 0 0 0  M a r k  I.-stellig zu zediren. 
Ang. erb, u. L  l- .  a. d. Gesch. d. Ztg.

Mein Grundstück
--- m it ca. 112 Morgen

Nttbenboden, dar­
unter 12 Morgen 2 

schnittige, gute 
Wiesen, w ill ich ver­
kaufen oder gegen ein 
kleineres von 40—50 

gleichwertigen Landes ein- 
IS ass,

Siegfriedsdorf bei Schönsee.

Morgen
tauschen.

Gastwirthschaft
sofort zu verpachten.

Wo, sagt die Geschäfts- 
dieser Zeitung.

vom 1. A p r il zu verpachten.
Angebote unter X .  N . in  der Ge- 

schäftsstelle d. Z tg. niederzulegen.

Offizier-Reitpferd,
gute Beine, gute Gänge, versetzungs- 
halber b illig  verkäuflich.

v o n  L lo p a k o tv a k i,  Oberleutnant, 
Tborn.

1500 Meter gebrauchtes

Gleis
und 25 gebrauchte aber gut erhaltene

Kipplowries
von 3/4 Kubikmeter In h a lt,  zum 
Kiestransport gegen Baarzahlung Ztt 
kaufen gesucht. Angebote unter L. 
v .  v .  an die Geschäftsst. dieser Ztg.

F ü r alte Möbel, Kleiduugs- 
stlikke, Wäsche «nd Betten zahle 
die höchsten Preise.

S a it tM t ,  Heiligegeiststr. 6 .
E in  fast neues

Kabriolett
steht b illig  zum Verkauf bei

W w e. /I- Oeünckse.

UUä V0N

iiSUrlM üßgzzoli. IM  »i>keli«iiieli!nii
unä

LW8bk kllll. iichl. HikckiiriiielN.

Lustspiel in 3 Akten von Sardou.

Gin Flügel
zu verkaufen Brombergerstr. 7 0 , 1.

L a i86rkroiiv.
ttm 1. uvä 2. 08tkrksi8!'1ag8. von 3-7 vkr oaedm. 

imS voll 8-12 M r  sdsllSo:

L etrie  a m r e  Loncene
äsrdiliedisii smilliisvlieii MimI-lsM«

— S Z i W  c > 5  u .  L .  « .  —

Eigene Konditorei im Hause.
LolSener Löwe. Moeker.

Sonntag, den 1. Osterfeiertag, von 4  Uhr nachnr. ab:

Vs.i»skrs,r»L«rI»vi>
verbunden mit 8eI»I»i»xon«^orL«» und 8e I» iis « L » II

Montag den 2. Osterfeiertag:

V a s s L Ä r r  ä i i L v l L « ! »
verbunden mit Damen-Ueberraschnugen.

Isck« V»»»v o r l i i i l t  « i»v» tk lnx  xr»11a.
Es ladet ergebenst ein_______________________ der Löwenwirth.

L s n ü rs s s v  s b e lie d ls s

Affe»,- und Hnnde-Theater.
Mocker, Lindenstraße 3.

An den 3 Osterfeiertagen, nachmittags 4, 6  «nd 8 U h r :

Alles nähere durch die Zettel.
Um zahlreichen Besuch bittet La.

gelegendeik-paus!
Einen großen Posten

teppicbe,
in verschiedenen Größen offerirt zû  

sehr billigen Preisen

Q u s t s v  ^ l is s .

I S « ! ! ! »
VON t ts ln r  Toockt«. W

Line duale Llisotmn^ »
»  düsterer Bilder, abwechselnd W  
Z  m it keiner Oesellscbatts- W» 
I  satire und bumorvoller I  

W» ^.ugendliekssebilderuvx ver- W 
8  eint sieb in diesem neuen U 

Lücke, das m it seinem ^  
W  eißsenartiAen ^ ite l und dem M  
W  ebenso eigenartigen Inbalt W  
8  ganr daisu angetban ist, W  

^  das weitgehendste Interesse A 
I  2 U erwecken.

M  — Neu aufgenommen. — I  
8  ?born  ckusw » M s l l ls ,  >

^  Leibbibliotbek. ^

1. «. 2 . Feiertag
und jeden folgenden Sonntag:

Tauzkrttnzchen.
Anfang 4  U h r,

wozu freundlichst einladet
S I r I c n s r .

Am 1. u. 2?Feiertage,
sowie jeden Sonntag:

6küM8 läorkkMrells».
Anfang 5  Uhr.

M ilitä r  ohne Charge keinen Z u tr it t

IiUlKLV.
k i n  2  O s t s r L s i s r l s K s :

iLnrttLiirchtzif,
wozu freundlichst einladet

k>1vckir!ok tto in sm a n n .
Hierdurch die ergebene Anzeige, daß 

ich das

Um««!, MderO. N
unter den Namen

„WeiMMarteil"
eröffnet habe.

ksrl 8eiasl,
Wilhelmstadt, Friedrichstr.«,

empfiehlt
f. Rügenwalder Zervelatwurst, 
ff. Thüringer Zervelatw urst, 
ff. T h ü rin ger Salam iw nrst, 

ff. Braunschweiger Mettwurst, 
f. Braunschweiger Leberwnrst, 

ff. Frankfurter Würstchen, 
in Büchsen, auch m it Sauerkohl, 

täglich frische
Grembotschiner Molkereibutter.

E in elegantes, fast neues

stanz. Billard
und Zubehör, fü r Kasino und P riva t- 
salon passend, billig zu verkaufen.
Näheres im

Hotel Schwarzer Adler, Thorn

' . ^

W W v - M l M M .
o .  k . - k a t s v t  N r .  7 9 9 3 2 .

w !«  «r tllltzzl« MmMki!
es. 40 L u o lc e r p e r  L e n ln e r .

II
vsrdütst L o lIIr ,  Lroxk uvä aväsrs Lraitkkvitou

unä vvirä von äsn Ik isrsn  gierig gefressen,

kvisi L 8etiviättr, k. m. p. L
v a r iL L g ,  Komploik: SlsSIgkabsn 20.

E?,»7LL'A«ck!>OI>isi>,HI
billig  zu verk. Culmer Vorstadt 40.

F o r tz n g s h a lb e r  sind alte Möbel 
zu verkaufen K lo s te rs tr . 11 , pt., l.

Umzugshalber find ein fast neuer
Regulator n. mehrere and. Sachen 
b ill. zu verk. Heiligeiststr. V.

Umzugshalber sind alte Möbel zu 
verkaufen Breiteste. 10 , H.

Pfeiler-Spiegel und Luftbüchse 
zu verkaufen Hundeftrasie 7.

Eine Drehrolle und alte M öbe l 
zu verkaufen Bäckerstr. S1.

Wies, skllks Ansii
lotzschlächterei Mauerstr 3 0 .Roßschlächterei Mauerstr 
F ü r 2 junge Leute wird Privat- 

Mittagstisch gesucht. Angebote 
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

G ut möbl. Zimmer,
auch m it Pension, sind sofort zu 
vermiethen Culmerstr. 2 8 , II, r.

k l l W t M t  8t»ltillsldllst.
Mocker, Bergstraße 23. 

Gottesdienst: jeden Sonntag, vorm. 
10 und nachmittags 4 Uhr, sowie 
Donnerstag, abends 6 Uhr. Jeder- 
mann ist herzlich willkommen.

Deutscher B lau - Kreuz - Verein.
Sonntag den 30. M ärz, —  am 1. 

Osterfeiertage — nachmittags 3 Uhr: 
Gebetsversammlnng m it Bortrag von 
3. Streicb, im Vereinssaale, Ge- 
rechtestr. 4, Mädchenschule. Männer 
und Frauen werden zu dieser Ber- 
sa'ttmluilg herzlich eingeladen.

Lnlhattssmkeilsverein z. Lianen Lrenz.
Charfreitag,26. März,nachm. 3V,Uhr: 

Erbanungsstunde im Bereinslokale 
Bäckerstraße 49. —  Jedermann ist 
herzlich willkommen.

30 Mark Belohnung. 
Am  2 4 . d. M ts . sind aus 

einem an der Uferbahn stehenden 
Waggon

iii Elilk
L 101 kx., in Säcken ge­
zeichnet: K rn o l-i 1.0VMSN- 
dsrs, Thorn, gestohlen worden. 
Obige Belohnung sichere ich dem­
jenigen zu, der m ir den Thäter 
nachweist.

k r n o l S  ^ o k w s n b s k g ,
Briickenstrahe 6. 

Hierzu 2  Beilagen.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w S k i  in  Tdor».



1. BkilM zu M. 74 ,cr „Thorncr Prcffr"
Freitag den 88. März 1982.

Charfreitag.

Dem Kreuz von Golgatha, der Christenheit 
Hochragendes. bedeutniigsvoNes Zeichen.
Sei unsres Lebens frommer Gruß geweiht;
Bor seinem Licht muß «rd'icher Glanz erbleichen
D ie Lieb« starb, n ns liebend zn befreien.
Um deren Sünde man ans Krenz sie schlug;
Sie starb, auf daß wir ewig ledig seien 
Des bittern Kelches, den sie selbst ertrug.
Daß er der Löste grimmen Schrecken bannte 
Des Todes Fesseln machtvoll selbst zerbrach. 
Belud der Reinste, den die Erde kannte.
Sein schuldlos Lcrz mit unsrer Schuld und Schmach.
Laßt nns am Kreuz anbetend »iederknieen. 
Charfreitagssebaner unsre Brust dnrchweh'n — 
Bis »us der Osterglocken Harmonier» 
Verkündigen das sel'ge Aufersteh'»!
___________________________________ Marg. Heinersdorff.

Lokalnachrichten.
Nur Erinnerung, 28. März. 1901 f  Max Ring. 

Bekannter Romanschriftsteller. 1892 f  Konstantin 
v. Aloensleben. Hervorragenderprenhischer General. 
1891 f  Friedrich Stolze zn Frankfurt a. M. Be­
kannter Dialektdichter. 1871 Ervffrmng der 
Friedenskonferenz zu Brüssel. 1854 Beginn des 
Krimkrieges. 1849 Wahl Friedrich Wilhelms IV 
zmn erblichen Kaiser von Deutschland. 1846 " 
Heinrich XXII, regierender Fürst Renh ältere 
Linie. 1844 * Prinz Philipp von Sachsen-Kobnrg- 
Gotha. 1795 Einverleibung Kurlands in Rußland. 
1759 Stiftung der königlichen bayerischen Akademie 
der Wissenschaften zn München. 1741 * Johannes 

^  Gründer des bekannten Mttsikoerlages 
S" ^ksellbncv 1522 -- Albrecht Alcibiades. Mark

zu Ansbach. 1483 '
^  italienischer Maler.29. Malz 1901 -f Dr. von Ramvf Bilrvns von 
Paffa». 1890 Abreise des Miste» Bismaick von 
Berlin »ach Friednchsrnh 1881 t  Karl Wvdrecht 
zn Michelstadt. Nordpolfahrer. Entdecker des 
Franz Joseph-Landes. >848 Zerstörung von zwei 
erzgeb Nagelfabriken nnd des Sibönbnrgsche» 
Schlosses Waldeubnrg durch erregte Pöbelmaffen. 
1828 * Prinz Friedrich Karl von Preußen zu 
Berlin. 1821 * Karl Knies zn Marburg. Her­
vorragender Nationalökonom. Universttätspro- 
fessor in Heidelberg. I8l3 Vertrag zu BreSlan 
zwischen Preußen und Rußland. 1190 Friedrich 
Da bmoffa mit dem Kreuzheer betritt Asien.

Thor«, 27. März 1902.
— t G e n e r a l  der  I n s a u t e r i e  W i l h e l m  

v. Auian n). der bisherige Go»verne»r von 
Thor», befindet sich i.» 63. Lebensjahr und trat 
1855 i» den Militardirnft. Am 22. Anglist 1891 
Wurde -> geadelt.. Bevor „  nach Thor,, kam. War

>«° K °» '

marck ist zum Notar für den Obe>?and?sgerichts. 
bezirk Marienwerder mit Anweisung seines Amts­
sitzes in Nenmarck ernaiint worden.

— (Al s  B e r t r a n e u s m ä n n e r  z u r  A u s ­
w a h l  der  Schöf f en  und Geschworenen)  
für 1993 hat der Kreistag für den Amisbezirk 
Thor» die Heere» Fabrikbesitzer Born - Mocker, 
Bürgermeister Kühnbanm-Podgorz, AmtSvo, steher 
Polssnß-Gr.-Rvga», Gemeindevorsteher Wichert- 
Gitrske nnd für den Amtsbezirk Cnlmsce die 
Herren Amtsrath Donner-^teinan, Amtsrath 
Söltzel-Kiinzendorf, Rii tergnisbesttzer v. Sczaiiieski- 
Nawra n»d Rentier Welde-Culmsee gewählt.

— « B e s t i mmu n g e n  übe r  den Geschäf t s
s r k e h r  a »  d e n  O f t e r f e i e r t a g e » )  Nach 
d.l.r^?' 2 des Gesetzes vom 1. J„ » i 189t
^  Gehilfen. Lehrlinge und Arbeiter im

am 1. Osterfeiertage überhaupt 
-"I"«t werde». Zngelasien ist der Ge- 

schaftsve, kehr am erste» Osterfeiertag für Kolonial­
waren. Blumen. Tabak und Zigarre». Bier nnd 
Wem von 7 -9  Ubr vormittags, für Back- ,,»d 
Kondliorwaaren. Fleisch und Wurst. Miichhandel 
N»d Vorkostartikel von 5—9 » » d  11—12 Uhr 
Vormittags, am zweiten Osterfeiertage wie an 
gewöhnliche» Sonntagen.
. - - ( S o n n t a g s a r b e i t  der  Lehrl inge.) Darf

vaiidwerksnieifter seine Lehrlinge am Sonntag
"nmungsarbeiten in der Werkstatt hcran-

Sebökke,,»-^? ffrage wurde vom Likgnitzer 
der A, k lao ^« ^  Der Sachverhalt. welcher
^ n d iu e r k ^ e i^ .^ ''^  i». wie wir der..OstPr.

>>»»'. w-l«- b„
gegei, 8 Uhr nicht fertig geworden. Als sich der 
Meister davon überzeugte, daß die Lehrling am

^ uuuiru.
" M i t  ?i»er derselben hatte dies seinem Vater 
Auzeine e rn ^ /^  hiervon schleittligft der Polizei 
aus der We?rn.n- Letztere ließ die Lehrlinge sofort 
bestände» abboi?« rim-cks Feststellnug des That- 
gegen den ^ g ,,^  D>e Folge davon war. daß 
wurde. I . i  der W 'u e is te r  Anklage erhoben 
klagte den 8 Iv5o der wollte der Auge-
gnnsten '» Ailwendiiiig bw-^cheordniiiig s» seinen 
Gerichtshof dagegen angefab,??^' wurde vom 
arbeite» am Sonntag n„r Anfräuinungs- 
dlirfen. wenn am Wochentage ke»?/ werde» 
der ganze Betrieb >>nterbroche» » ,A ^  ist oder Das Urtheil lautete demnach auf 
eventl. 2 Tage Hast. '  E  Geldstrafe

— (Ei ne  S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z n n g ) f a n d  
gestern Nachmittag 3 Uhr statt. Anwesend waren 
am Magistratstisch die Herren Erster Bürger­
meister Dr. Kersten. Bürgermeister Stachowitz. 
ShudikilS Kelch, Stadtbanrath Colleh. Oberförster 
Lüpkes. Stadtrath Dietrich. Stadtrath Borkowski 
und 22 Stadtverordnete. Bor Eintritt in die 
Tagesordnung nahm der Vorsitzende Professor 
Boe t hke  zn folgender Erklärung das Wort; 
Unsere Beschlüsse aus der letzte» Sitz»»« habe» 
ein Nachspiel in vielfachen Erörterungen in 
den Zeitungen gesunden. Es ist nicht meines 
Amtes, etwaige dabei vorgekommene Ungehörig- 
keiten zn rügen oder eine Genugthnlnig zu ver­
lange», auch will ich mich nicht äußern über das 
Für »nd Wider der Meinungen. I c h  habe nur die 
Pflicht.dasürzn sorge», daß unrichtige Darstellungen 
nicht unwidersprochen ln das Pnblikiim dringen. 
Eine solche «»richtige Darstellung ist in der Bericht- 
erstattuu» erfolgt. Danach solle der Herr Erste 
Bürgermeister trotz der Anerkennung, die er Herrn 
Uebrick gezollt, eine Aeußerung dahin gethan haben, 
daß Herr Ne. unfähig sei. ( In  u n s e r e m  Bericht 
war diese Aeußerung nicht enthalte», da sie that­
sächlich nicht gefallen ist. Anm. d. Schriftlig.) Ich 
weiß nicht, ob die Darstellung >» den Zeitungen 
so gewesen ist, ich habe es selbst nicht feststellen 
können. Wenn das aber darin gestanden hat, so 
ist das ei» Widerspruch mit dem richtigen Sinne 
de> Aeußerung. Der Herr Erste Bürgermeister hat 
nur von einem „Nichtrechtbefähigtsein" gesprochen 
in Verbindung mit dem Unterschiede zwischen einem 
tüchige» Fachmann einerseits nnd einem Spezialistin 
andererseits, sodaß die Aeußerung besagen wollte: 
das, was ein Spezialtechniker leisten könne, das 
wäre Herr Uebrick zu volliühre» nicht imstande. 
— Zweitens war i» einem Eingesandt eine nu- 
richtige Voranssetznng enthalten, nämlich dahin, 
daß die fremden Unternehmer nnd Entwerfer des 
Theaterbanprojektes nunmehr diejenige» seien, 
welche die Arbeiten zu vergeben hätten. Es mag 
wohl entgangen sein. daß auf eine von ihm selbst 
gestellte bezügliche Frage jemand» wer wisse er 
nicht genau, aber es waren wohl sogar Herren 
vom Magistrat, gesagt hätte», die Arbeiten würden 
vom Magistrat ausgeschrieben und durch Gemeinde- 
beschluß vergeben. ( I»  u n s e r e m  Bericht ist auch 
diese Mittheilung vom Magistratstisch wieder» 
aegeben. Anm. d. Skbristltg.) Danach wurde in 

Tagesordnung eingetreten. Ueber die Vorlagen 
des Vcrivallnngsaiisschilffes referirte Stv. Hensel. 
Os wurde Kenntniß genommen von der Nach- 
w/'s''."0 der bts I. Februar 1902 geleisteten Aus­
übe», bei der Slechenhans- „nd Krankenhanskasse 
und eurer Nachbewillignng von 250 Mk. bei Titel 
ü- l 2., IV. 2. nnd VI. 2 des Kraukenhanserats 
für 1901 zugestimmt. Ferner wurde Kenntniß ge­
nommen von der Nacbweisnng der bis zum 1. Februar 
1902 bei der GasansLaltskaffe vorgekommenen 
Elatsüberschreitnngen. — Herr Schuhmache» meist er 
Philipp ist bereits im Oktober v. JS . an den 
Magistrat herangetreten mit der Bitte, ihn von 
seinem Amt eines stellvertretenden Bezirksvor- 
stehers und Armendeputirte» zn entbinden. Der 
Magistrat schlägt jedoch vor. Herrn Philipp wegen 
seiner Tüchtigkeit wiederzuwählen. Die Versamm­
lung stimmte dem zu. — Bauunternehmer Grosser, 
der auf dem Grundstück Fischereivorstadt Nr. 116 
eine Villa errichtet, hat bei dem Magistrat eine 
Summe von 1000 Mk. hinterlegt, um ihn von der 
Ltraßeubaulast für die dort noch nicht ausgebaute 
Gartenstraße zu entbinde». Der Magistrat schlägt 
vor. da er diese Summe zu den Straßenkosten für über­
haupt hoch genug hält. dem Antrag zuzustimmen. 
Dre Versammlung beschloß demgemäß. — Bei dem 
Fmalabschlnß der Kämmerciforstkaffe pro I.Oktober 
i 900/01 beträgt in Einnahme der Zugang 23544 
Mark, der Abaang 33372 Mk.. in Ausgabe der 
Zugang 21590 Mk.. der Abgang 2546l Mk. Die 
Gesainmteiiinahme belauft sich ans 141866 Mk.. 
die Gesammtaiisgabe auf 140938 Mk.. sodaß ei» 
Bestand von 928 Mk. verbleibt. — Die Unter­
haltung der Feuermelder wurde siir den Jahres- 
prels von 180 Mk. dem Schlossermeister Block über­
gebe». — Die Verträge über die Ge^cllung von 
Pferde» Feiieriöschdienftcn wurde» mit dem Unter­
nehmer ^-iide. der zur Zufriedenheit seinen Ver­
pflichtungen nachgekommen ist. verlängert. — Die 
Parzelle 39 des Gutes Weißhof, die früher Herr 
Winiackl gepachtet hatte, wurde dem Fuhrmann 
N> banskl in Thor» unter den gleiche» Bedingungen 
Pacht,veise übertragen. -  Wegen Anpflanzung einer 
Plaiitaneiiallee von der Bromberger Vorstadt nach 
dem Wasserübnngsplatz seitens des Pionierbataillons 
Nr. 17 hat dieses eine» Vertrag aufgestellt, der i» 
der Hanptsache gegen spätere Geltendmachinig des 
Eigenthninsrechts an die Montanen den Militär- 
fiskus schützt. Stv. A d o l p h  sagt. es scheine als 
ob das Bataillon allein pflanzen will, »nd fragt, 
was denn Montanen seien. Oberförster Lüpkes  
sagt. die Stadt habe die Absicht, die sogenannte 
^wmerchanssee zn bepflanzen, dock müsse erst die 
Genehmigung des Bezirksansschnffes abgewartet 
werde». Was die angebliche» Platane» betreffe, 
so nenne man sie wohl irrthümlich so. es handle 
sich nm Ahornbänme aus der Baumschule in Ollek. 
Der Vertrag »vnrde genehmigt. — Die Fischerei- 
nnd Eisuntziing auf dem sogenannten todte» Weichsel- 
arin »vnrde der Viktoriabranerei für jährlich 345 
Mark überlasse». — Wie bekannt, hat Herr R itt­
meister Schöler vom Ulauenregimeut zn den 
Uebungen seiner Schwadron immer ein geeignetes 
Terrain gehabt. Da dies Terrain diesmal ander­
weitig verpachtet worden ist, soll Parzelle 42 von 
Weißhof dafür überlasten werden. Die Versamm- 
'^"'0 stimmte dem z». — Polizeiwachtmeister 
vartwrg hat seine Stelle, die er vor kurzem erst 
""betrete», gekündigt »nd giebt sie am 1. April 
Ä?,. Magistrat bat beschlossen, nicht einen jüngere» 
M liltaranwarter zn nehmen, weil diese immer 
Wieder weggehen, sondern einen älteren Polizei- 
sergeanten und zwar den Sergeanten Mohsich s„ 
die Stelle aufrücken zn lasten. Auf eine Anfrage 
des Stv. Ad o l p h .  ob Mohsich auf der Bromberger 
Vorstadt bleibe» wird. erklärt Erster Bürgermeister 
Dr. Kers ten.  daß Mohsich »ach der S tadt komme 
imb an seine Stelle Sergeant Frischkora nach der 
Bromberger Vorstadt kommen wird. — Bei dem 
Betriebsbericht der städtischen Gasanstalt für den

Monat Dezember ISOl ist zn erwähnen, daß der 
Gaskoiisiim zugenommen nnd der Gasverlnst sich 
vermindert hat. — Zwischen dem Proviuzialschnl- 
kollegium in Danzig nnd der hiesige» Stadt ist 
ei» Vertrag abgeschlossen worden, wonach die Stadt 
dein Provinzialschulkolleginm i» dem Grundstück 
Hospitalstraße 106 vom 1- April ab 6 Zimmer. 
Hos, Zubehör rc. siir die Zwecke eines katholische» 
Präparandenkinsns znm jährlichen Mieihspreise 
von 400 Mk. überläßt. Der Vertrag läuft am 
3l. März 1905 ab, doch kann auch vorher, wenn 
die Schülerzahl eine zn geringe sein sollte, drei­
monatliche Kündigung eintreten. — Für eine» a» 
der dritten Genicindeschnlc fehlenden Lehrer ist 
nach Anhörung der Probelektion Herr Wessalowski- 
Schönwalde gewählt worden. Die Versammlung 
nimmt davon Kenntniß — Der Magistrat bean­
tragt, daß in Zukunft auch die Frauen zur Waisen- 
»nd Armenpfleae herangezogen werden sollen. 
Die Versammln»« stimmt dem zn. — Für eiserne 
Barrieren im städtischen Viehhose beantragt der 
2700 Mk. z» bewilligen, mit den Nebenanlage» 
4659 Mk. Die Versammlung genehmigt den 
MagistratSantrag. — Den» Landkreis Thor» über­
laßt die Stadt eine 0.25 Hektar große Kiesgrube 
in Ollek zur Ausbeutung gegen eine Pauschalsumme 
von 7500 Mk.. die in 3 Quoten, von der die letzte 
am I. Oktober 1904 bezahlt werden muß. gezahlt 
»verden. 1905 müssen alle Arbeite» beendet sei», 
wen» nicht, tritt die Stadt i» die Nutzung des 
übrig gebliebenen Kieses ein. Der diesbezügliche 
Vertrag »vnrde genehmigt. — Ueber die Vorlage» 
des FinanzallSschnsses referirte Stv. Adolph.  
Bei Titel I. L. Pos. 3 des Kämmereietats pro 1901/02 
wurden 530 Mk. nachbewllligt. die in der Haupt­
sache durch Beheizung der Rathhansränme. An­
schaffung und Kleinmachen von Holz rc. entstanden 
sind. — Bei Titel IV. Pos. 11 o des Kämmereietats 
pro 1901/02 »vnrde» 350 Mk. für dir städtische 
Feuerwehr, die namentlich durch Mehrverbrauch 
von Gas entstanden find. nachbewilligt, auch »vnrde 
dein Magistratsvorschlag zugestimmt, diese» Titel 
im neue» Etat in 4 Positionen zn theile» nnd 
zwar für Utenstlie», Heizung. Beleuchtung nnd 
Unterhaltung der Feuerwache. — Der Gewerbe- 
inspektor hat seit langem schon darauf anfmerksam 
gemacht, daß die Talgschmelze des städtische» 
Schlachthoses sich in einem Zustande befinde», ver­
nicht mehr zu dulden ist. Es roch a» den Tage», 
an denen die Schmelze benutzt wurde, furchtbar. 
Darauf ist ein nener Apparat nach den maß­
gebenden Vorschriften der Gewerbeinspektion auf­
gestellt worden, der 530 Mk. kostet. Inzwischen 
hat sich heransgestellt. daß auch die Deckel der 
Kessel schlecht waren nnd neu ersetzt werde» mußten 
nnd ebenso die Einführung der Rohre nöthig war. 
Der Magistrat bittet daher nm eine Gesammt- 
snmme von 600 Mk., die die Versammlung be­
willigte. — Bon der Mittheilung über die am 26. 
Februar d. J s .  stattgehabte ordentliche Revision 
der städtischen Kasten nahm die Versammlung 
Kenntniß. — Der Rektor der 3 Gemeindeschnle, 
Herr Heidler bittet nm Nachbewillignng von 
110 Mk.. die er für die Schule an Koks mehr 
verbraucht hat. Die Nachbemillignng »vnrde ge­
nehmigt. — Für dieselbe Schule »vnrden zum 
Schluß 51 Mk. zu den Reisekosten für Lehrer nach 
bewilligt, sodaß der Titel durch die Nachbewillignng 
auf 100 Mk. erhöht worden ist. — Damit schloß 
die Sitzung, die fast ohne Debatte verlaufe» »vor, 
gegen 4 Uhr.

— lO bst b a » le  hrknr snS. )  B om  24 April bis 
2. Mai. 1S. b-s 24. Anglist und 23. bis 27. Septem­
ber findet ein dreigliedriger ObstbanIehrkiirsuS bei 
der Kreisbanmschnle in Marienwerder statt. An 
diesem Knrsns sollen insbesondere auch Lehrer 
theilnehmr»; dieselbe» erhalten hierfür eine an­
gemessene Entschädigung.
^ .^ ( ,T e le .P h o n a n s c h l , ,ß . )  D ie Ban- und 
Knnftglasere» von E m il Hell Breitestrabe 4 ist 
unter N r. 305 an das Fernsprechnetz angeschlossen worden.

— (Bnrenvor t r ag . 1  Im  großen Saale des 
Schiitzenhanses hielt gestern Abend der Forstmeister 
und Pflanzer Herr Heinze. ei» geborener Deutscher 
anS der Provinz Posen» eine» Bortrag über 
„Südafrika", der nur schwach besucht war. Herr 
Heinze hat lange Jahre i» Transvaal gelebt, »nd 
ist während des Krieges nach der Zeit, da die 
Engländer den Baal Überschritten, gefangen ge­
nommen »vorder». I n  dem ersten Theile seines 
Vortrages sprach der Redner über „Südafrika 
einst und jetzt", schilderte die Besetzung der 
Kapkolonie durch die Engländer nnd erwähnte die 
Freiheitskämpfe der Bure» im Jahre 188l mit 
der siegreiche» Schlacht am Majnbaberge. Des 
längeren schilderte der Redner sodann die Ent- 
d-ckn»g der außerordentlich reichen Diamant- und 
Goldfelder, die in der Zeit von 1867 bis 1897 ihre 
Ausbeutung fanden. Während dieser Zeit wurden für 
ca.70MillionenPsd.St.Diama»tengewo»neil. Rasch 
wuchsen die Städte empor: die Hanptdiamanten- 
stadt Kiinbcrleh. nm die später so heiß gestritten 
»vnrde und andere. Im  zweiten Theile des Bor- 
trages sprach Herr Heinze über „Landwirthschaft 
nnd Pflanzenbau" schilderte die klimatischen und 
vegetabilischen Verhältnisse von Südafrika nnd 
ging auf die Eigenthümlichkeiten der einzelnen 
Staaten des näheren ein. Im  letzte» Theile 
sprach der Vortragende über „Kriegserlebnisse nnd 
Beobachtungen", der er in zwei Gefechten »m 
Prätvria bis z» seiner Gefangennahme gemacht 
hat. Acht Monate nach seiner Gefangennahme 
blieb Herr Heinze „och i» P rätoria nnd »vnrde 
später «ach Durban gebracht, von wo er am 
23. Febrnar vorige» Jahres »ach Europa ging. 
Herr Heinze sprach die fest- Hoffnung aus. daß 
seine Kampfgenossen sich nicht ergeben und bis 
z»m letzten Mann im Felde stehen würde». Gegen 
'/»II Ubr schloß der Bortrag.

— (Reinemachen. )  KeineHänslichkeitpflegt 
in der Zelt vor dem Osterfest von den nngemiith- 
liche» Zuständen, welche eine gründliche Säuberung 
mit sich bringt, verschont zu bleiben. Aber die 
Gesnndheit erfordert es in erster Linie, daß man 
den Staub, der sich Während des Winters einae- 
»istet hat. energisch hinansireibt. Sodann dürfte 
jede tüchtige Hansfran es sich zur Ehre rechnen, 
ihr Seiln, und fei es noch so einfach, zn Ostern

in festlichem Gewände erscheine» zu lassen. Die 
Arbeit, welche das große Reinemachen erfordert, 
ist für die Frau vom Hanse, die sich selbst be­
thätigt. nnd deren Gehilfin nicht klein. Es »si 
daher nicht recht, wen» der Hausherr gar noch 
darüber brummt, daß von seinen Gewohnheiten 
dabei diese »nd jene etwas aus dem Geleise 
kommt »nd ihm manche Unbequemlichkeit anser« 
legt wird. Unvermeidliches muß man ertrage». 
Dies gilt besonders von liebevollen Ehelente». 
Erträgt doch die Fran dafür auch so mancherlei 
Unbequemlichkeiten, wie sie ihr die Neigungen des 
Eheherrn in »nd außer dem Hause mit allem, 
was damit zusammenhängt, abverlange». Wollte 
also jede Partei über das. was ihr unbequem ist 
und dennoch ertraqen werde» mnß, immer »nr 
schelten, so wäre bald die Eintracht im Dause ge­
stört. Manche Fronen, die man nicht zn den 
praktischen rechnen kann, mache» an solche» Tagen 
mehr Unruhe als nöthig ist. Da heißt es zuvor 
reiflich überlege» über das Was und das Wie. 
damit a» Zeit und Kraft geipart wird. Bei 
einigem Nachdenke» wird jede Hanssra». die Lust 
nnd Liebe z»r Sache zeigt, das was sich an solche» 
Tagen für sie nnd ihre Wirthschaft schickt, heraus 
zufiiide» wissen, damit die nnvermeidliche Früh- 
jahrsreimnarderei nicht ei» gar zn großer Stören­
fried im Hanse ist.

— ( Da s  Kr i egs ge r i ch t )  verhandelte gestern 
gegen den Musketier Czesiaus Doinanski von der 
2. Kompagnie 176 Jnft.-Regts wegen Gehorsams­
verweigerung, Beharrens im Ungehorsam »nd Znr- 
rcdestellens eines Vorgesetzten. Als am 2. März 
die 2. Kompagnie z»>» Essenkmpfang angetreten 
war, erschien Doinanski zn spät und mit brennender 
Zigarre im Munde. Der dienstthuende Sergeant 
gab ihm den Befehl, sich in die Ecke zn stellen und 
die Zigarre fortzuwerfen. Ersteres that Doinanski 
in nachlässiger Haltung, weigerte sich aber. die 
Zigarre fortznweifeii. Später stellte er noch den 
Sergeanten zur Rede. warum er zuletzt sei» Essen 
erhalte. Das Kriegsgericht verurtheilte Domanski 
zu zwei Monaten Gefängniß. — Der Kanonier 
Paul Liebich. welcher einem Kameraden ein Paar- 
Socke» entwendet hatte, wurde wegen DiebstahIS 
zn 14 Tagen Gefängniß vernrtheilt.

Mecker, 27. März. (Wahlen zur  Gemeinde- 
v e r t r e t n n g . )  Die gestern siattgesundeuen Wahlen 
zur Gemeiudevertretnng hatten folgendes Er­
gebniß: ES sind gewählt in der d r i t t e »  Klasse 
die Herren Gärtnereibesitzer De u t s c h e !  und 
Apothekenbesttzer vo» G a r c z h n s k i  auf sechs 
Jahre und Herr Mittelschnliehrer P a n l  auf zwei 
Jahre; in der z w e i t e »  Klasse die Herren Ban­
unternehmer Leopold B r o s i n S  ans sechs Jahre 
und Gärtnereibesitzer G ude r i a »  auf zwei Jahre 
»nd tn der e rs ten  Kl asse  dke Herren Fabrik­
besitzer August Bor n  nnd Redakteur Wa r t m a n n  
auf sechs Jahre. S t i c h w a h l  hat stattzufinden 
in der -»Veiten Klasse  zwischen den Herren 
Fuhrunternehmer Ul mer  und Fuhrnnteri'.ehmer 
Rob. R ö d e r  auf sechs Jahre und zwischen den 
Herren Fuhrunternehmer Rob. Rö d e r  «nd 
Schmiedemeister Kwe l l a  auf zwei Jahre. Der 
Termin für die Stichwahl wurde sofort auf acht 
Tage später, auf nächste» Mittwoch angesetzt. Die 
ausscheidenden Gemeindeverordnete» sind bis aus 
Herrn BanunternehmerPansegran wiedergewählt, 
»eugewählt sind die Herren von Garczhnski. 
Gnderian nnd Wartmann. Außer der Stichwahl 
in der zweiten Klaffe wird in nächster Zeit auch 
noch die Ersatzwahl für Herr» Paul stattfinde», 
der gestern bereits wiedergewählt worden ist.

Die Wahlen hatten in allen drei Klaffen eine 
etwas stärkere Betheiligung als i» früheren 
Jahren. Der Wahlakt fand im Saale des „Goldenen 
Löwe»»" statt »nd »vnrde vo» Herrn Amtsvorfieher 
Falkenberg geleitet, welcher zum Protokollführer 
Herrn Dr. Neumeister berief. Ais Beisitzer des 
Äahlvorfiandes winde» aus der Wählerschaft die 
Herren Fabrikbesitzer Raapke nnd Redakteur 
Wartmann gewählt. Die Wahl dauerte von 3 bis 
'/,6 Uhr. I n  der dritte» Klaffe »vnrde» im ganze» 
58 Stimme» abgegeben. Es erhielten aus sechs 
Jahre Hentschel 53. v. Garczhnski 5l. Pa»segran6. 
Sieg 2. Rob. Röder 2. Arczikoivsks 1 Stimme, auf 
zwei Jahre Paul 33 Stimmen, Dammaft 19, Rob. 
Röder 4. Pansegrau 3, Lrppert 1. Sieg 1. I n  der 
zweite» Klaffe wurden im ganzen 27 Stimmen 
abgegeben. Es erhielten auf sechs Jahre L. Bro- 
sius 22 Ulmer 12. Rob. Röder 9. Wartmann 7. 
Leppert2, Werflnig I.Arczikowski 1. Kessel 1 Stimme, 
auf zwei Jahre Gnderian 14. Kwella 12, Rob. 
Roder 10. Kessel 7. Leppert 6. Götz I. Basier 1. 
Sieg I Stimme. I n  dieser Abtheilung trat eine 
große Zertheiln»« nnd Zersplitterung der Stimme» 
ein. sodaß zwei Stichwahlen stattzufinden habe». 
Außer Herrn L Brosins erreichte nur »och Herr 
Gnderian mit 14 Stimme» gerade die absolute 
Mehrheit. In d e r ersten Klasse wurde» 11 Stimmen 
abgegeben. Es erhielten Fabrikbesitzer Born II, 
Redakteur Wartmann 9, Basier 1 nnd Röder 
l Stimme.

VerantworlUch für den Inhalt:  Heinr. Wartmann tn Thorn.

H a m b u r g .  26. März. Nüböl still, loko 57 
-  Kaffee ruhig. Umsatz 1000 Sack. -  Petroleum 
ruhig. Standard »vhite loko 6.50. — Wetter: 
Rege».

GegeiiZchnupfen: Koruian-Aether-Watte (Dose 3 0  H t).

28. März: Sonn.-A»fga»g 5.54 Uhr.

Moiid-Anfgang 11.25 Uhr  ̂
Mond-Unterg. 7 36 Uhr.

29. März: Sonn.-Aufgang 5. 2 Uhr.
Sonn.-Unterg. 6.31 Uhr. 
Mond-Ansgang — Uhr. 
Mond-Unterg. 8.12 Ubr



Mirs .
Roman

von H. von  S ch re ib ersh o fen .

3
ValeSka sah sich noch einmal nach Terestna 

nm. „Sie pflegt ihr Aenßeres nicht sonderlich, und 
doch weiß ich, daß der Mann, den sie liebt, alles 
andere ihretwegen vergißt. S ie hat ihn bezaubert. 
Zn alten Zeiten hätte man sie als Hexe verbrannt." 
Valeska lachte auf, blieb stehen und winkte Herrn 
von Wilcke, der auf sie zukam. „Es ist eben nur 
die alte Geschichte: Eine offenkundige, ungezügelte
Leidenschaft wirkt auf Jeden, gleichviel wefsi S tan ­
des und welcher Art, gleichmäßig. Die Männer 
fallen ihr immer zur Beute, selbst ein anscheinend 
so ernster und kühler M ann wie Saldow". — Sie 
brach ab, als falle ihr M ira erst setzt wieder em. 
Wilcke war stehen geblieben und sprach mit einem 
Fischer.

„Nun," fuhr Valeska fort, „große Leiden- 
schaft kannst Du nicht geben, kein Mensch kann 
mehr leisten, als er in sich hat. Du bist wie 
Sascha, Marufchkas Tochter, von der ihre Mutter 
sagt, sie ist zufrieden, sie hat Mann und Kinder, 
was will sie mehr? Ich weiß, wie ich Dich zu neh­
men habe, und Saldow" — ihre Lippen zitterten 
etwas — „wird es mit der Zeit wohl lernen. Bester 
wäre es freilich, Du könntest erst Deinem Wesen 
etwas mehr Kraft und Feuer geben, etwas von 
dem, was einen Mann wider feinen Willen fesselt 
und bezaubert, ihn zuletzt mit fortreißt. Ich weiß 
nicht, ob Du es lernen kannst, jedenfalls verstehst 
Du jetzt wohl kaum, was ich meine, nicht wahr?"

„Willibald hat mich lieb, gerade so wie ich 
bin, er möchte mich gar nicht anders haben," 
sagte M ira schnell mit aufsteigender Nöthe in ihren 
jetzt oft so bleichen Wangen.

Valeska nickte mit spöttischem Blick und ging 
Herrn von Wilcke entgegen, der sich ihnen näherte, 
indem sie sagte: „Dann bleibe so. Aber es kommen 
im Frauenleiden Zeiten, wo es heißt, die Liebe 
festhallen, die man besessen. Die Männer ändern 
sich. Doch ist Dein Willibald zweifellos auch hierin 
eine Ausnahme. Nun, Herr von Wilcke, haben 
Sie sich die braune Schönheit dort an den Tonnen 
angesehen? Sie ist der Mühe werth, sie besitzt, was 
hier unserer kleinen Braut so gänzlich fehlt, Feuer 
und Muth. Doch sehen Sie, jetzt läuft sie vor, um 
ihren Riccardo noch einmal zu umarmen."

„Feuer läßt sich anfachen, Gluth kommt dann 
von selbst," war Herrn von Wilckes Antwort, indem 
er erst hastig nach Terefina hinsah und dann einen 
langen Blick auf M ira richtete.

Als sie sich unwillig abwendete, seufzte er 
tief und ging anscheinend bekümmert neben ihr 
her, benutzte den Augenblick jedoch, um sich noch 
einmal nach Terestna umzusehen.

Wie so oft, weckten ihrer Stiefmutter Worte 
auch heute eine dumpfe Angst in Mira. Der Ver­
dacht, Saldows Liebe könne erkalten und sie ihm 
einst nicht mehr genügen, tauchte unbestimmt in 
ihr auf. DaleSka verstand es nur zu gut, MiraS 
Sicherheit zn erschüttern und ihr Saldows Liebe, 
ein ungeahntes Glücksgeschenk, als etwas noch zu 
Erstrebendes, kaum zu Hoffendes darzustellen. Schon 
mischte sich in M iras Sehnsucht nach dem Geliebten 
ein leises Bangen, ein unbewußtes Mißtrauen 
paarte sich mit ihrer Liebe. Und Valeska ließ ihr 
keine Zeit zu einsamein Nachdenken. Sie zog das 
junge Mädchen in einen Strudel von Geselligkeit 
und versicherte ihr stets, als Braut habe sie das 
Recht auf freiere Bewegung — worin Herr von 
Wilcke sie eifrig unterstützte.

Ein Zufall hatte Valeska einen Brief M iras 
an ihren Verlobten in die Hand gegeben, und sie 
dachte Saldows seitdem mit einer mitleidigen Theil­
nahme, die sie fast ihre grausame Kränkung ver­
gessen ließ. Wie arm, wie gering mußte sein Leben 
an M iras Seite werden! Ob er nicht schon jetzt 
einsah, was er sich als Krone dafür gewählt? 
Einmal mußte der Tag kommen, wo er sich seiner 
Wahl schämen würde, und das mußte dem stolzen 
Manne schlimmer als der Tod sein. Er war ein 
Thor gewesen.

Und doch verklärte sich Saldows Gesicht beim 
Empfange der schüchternen, etwas unbeholfenen 
Briefe M iras. E r las mehr und anderes heraus, 
als Valeska ahnte, indeß ihn ihre Plauderbriefe, 
die amüsant geschrieben, oft wirklich geistvoll waren, 
kalt ließen. Denn eS gab doch Verschiedenes zu 
ordnen und zu besprechen, ein Briefwechsel zwischen 
ihnen war nicht zu vermeiden. Valeska schrieb 
kwz und präzis über das Geschäftliche, aber ihre 
scharfen, wenn auch richtigen Urtheile verletzten ihn, 
der Ton ihrer Briefe berührte ihn peinlich, und 
eine leise Mißstimmung legte sich stets in Saldow 
bei dem Anblick ihrer kleinen, aber charaktervolle» 
Schriftzüge.

Alle Furcht, alles Bangen schwand mit einem 
Schlage aus M iras Herzen beim Blick auf S a l­
dow, der ganz unerwartet eines Tages vor ihr 
stand. M it einem Freudenschrei sank sie an seine 
Brust, und ihre strahlenden Augen, ihre gestammel­
ten Liedesworte, ihre zitternde Seligkeit beglückten 
ihn mehr als er sagen konnte und mochte.

Und Valeska suhlte bei seinem Anblick, daß 
sie ihn nicht Veraesten hatte, daß ihr Herz ihm ge­
hörte, daß jeder Pulsschlag sie zu ihm drängte. Es 
war gut, daß er keine Augen für sie hatte, er ging 
in M ira auf.

Die Riviera prangte im vollsten Blüthenschmuck, 
duftende Blumen, üppiges Grün bedeckten Thäler 
und Bergabhänge, Schlingpflanzen hingen von den 
braunen Felsen nieder und quollen aus allen Rissen 
und Sprüngen des Gesteins hervor. Wo nur eine 
Pflanze ihren kleinen Wurzelfuß einsenken konnte, 
sproß ein grünes Blatt hervor, dem in wunderbar 
.kurzer Zeit eine kleine Blüthe folgte, dann ein neuer 
sWurzelfuß, der vorgesetzt ward, und in unglaublicher

Schnelle hatte sich Boden oder Fels 'mit einer 
grünen, buntblühcnden Decke bezogen, unter der 
Lacerten ihr flinkes, geräuschloses Treiben abspielten.

Die kleine deutsche Kirche in S än  Remo war mit 
den kostbarsten Blumen geschmückt, weiße Lilien, 
deren Duft beinahe betäubend wirkte, umgaben den 
Altar. Kamelien und Azalien bildeten den Hintergrund 
für die kleine hier versammelte Hochzeitsgesellschaft.

Einheimische und Fremde, von Neugier ge­
trieben, erfüllten die kleine Kirche, wie den Platz vor 
derselben.

Alle wollten das schöne Paar sehen, das den 
Bund für das Leben hier schloß. Ein gar seltenes 
Ereigniß in einem solchen Kurorte.

Saldow war eine vornehme, stolze Erscheinung, 
der strenge Ernst feiner schönen Züge durch eine 
weiche Rührung gemildert; aber M ira war in ihrer 
zarten, weißen Toilette unter dem kostbaren Schleier 
eine reizende, liebliche Märchenfee. Selbst ValeSka 
staunte sie an, die, blühend und glühend vor Glück 
und Seligkeit, nicht ahnte, welche holde Anmuth, 
welch' bräutlicher Reiz sie umschwebte.

„Sie ist wirklich schön." sagte Valeska fast 
unbewußt.

Und Herr von Wilcke, der neben ihr stand, 
fügte leise hinzu: „Viel zu schön für ihn!"

Valeska hatte es wohl nicht gehört, wie er sich 
schnell überzeugte.

Auch Maruschka war in der Kirche, sie stand in 
der Nähe der Thür, um möglichst bald wiederim Hotel 
sein zu können. Sie mußte zum letzten M al bei M iras 
Toilette behülflich sein und ihre Herrin nach der Trau­
ung wieder dort empfangen.

Reben ihr lehnte ein Kranker an der Wand, ein 
älterer Mann. Ob seine Jahre oder seine Krankheit 
ihn gebeugt und so alt erscheinen ließen, war schwer 
zu entscheiden. I n  seiner Jugend konnte er für 
einen schönen Mann gegolten haben, jetzt zeigte sein 
eingefallenes, hageres Gesicht kleine, dürftige Züge 
und sein Mund jenen unverkennbaren Zug von Ent- 
täuschung und erlittenen Kränkungen. E r fragte M a­
ruschka leise nach dem Namen des Bräutigams, erst 
italienisch, dann französisch, zuletzt deutsch. Sie ver­
stand nur das Letztere. E r sei hier noch fremd, vor 
zwei Tagen angekommen — jagte er erklärend.

M it einem raschen Blick ihrer kleinen, tief­
liegenden, dunklen Augen nannte sie Saldows 
Namen. Nach der Trauung, noch während das 
Brautpaar den Segen empfing, drängte sich Ma- 
rufchka hinaus. I h r  Nachbar war verschwunden, 
doch vor der Kirchthür hatte sich ein Menschenknäuel 
um einen Ohnmächtigen gebildet und Maruschka er­
kannte ihn. Vielleicht war die dufterfüllte Luft in 
der kleinen Kirche zu betäubend für ihn geworden, 
er hatte sich nur noch Hinausschleppen können und 
war dann zusammengebrochen. Maruschka hatte keine 
Zeit, sich um ihn zu bekümmern.

D as junge P aar erhob sich von den Knieen. M it 
festem Druck hielt Saldow M iras Hand. „Bis der Tod 
uns scheidet!" sagte er mit einem Blick, der ihre 
ganze Seele mit unaussprechlichem Glücksgefühle 
durchzitterte und ihr eine Welt voll Seligkeit ver­
sprach und offenbarte.

Sie wiederholte seine Worte mit unsäglicher 
Innigkeit, und in gegenseitigem Anschauen verloren, 
blieben sie so einen Augenblick stehen.

„Vergessen Sie die übrige Welt nicht so voll­
ständig!" fügte Valeska etwas scharf, indem sie näher 
trat und mit ihrer langen, hellgrauen Brokatschleppe 
die umhergestreuten Blumen zusammenfegte. Sie 
war bleich, um ihre Augen lag ein gespannter Zug, 
zwischen ihren Augenbrauen stand eine tiefe Falte.

Saldow zuckte zusammen, auch M ira erschrak. 
E s war ein greller Mißton in ihre weihevolle 
Stimmung.

„Mira und ich sind uns von jetzt an das 
Höchste, Wichtigste und Nächste, die übrige Welt gilt 
uns nicht mehr viel," sagte Saldow kühl und legte 
seinen Arm um feine junge Gattin.

Auf Valeskas Lippen brannte die Frage: „Auf 
wie lange?" Doch sie wendete sich lächelnd mit an- 
muthiger Bewegung zur Seite, um anderen Glück- 
wünschenden Platz zumachen.

Auch ValeSkä nahm Glückwünsche entgegen.
„Ich wünsche Jhnenwirklich Glück, meine Liebe," 

sagte die Fürstin Usop leise. „Glauben Sie mir. Gras 
Saldow ist ganz geeignet, die kleine Schlingpflanze 
zu halten und zu stützen. E r könnte keine andere 
Frau gebrauchen, und Sie, meine Liebe —" die 
Fürstin sah Valeska bedeutungsvoll an und legte den 
Finger auf die^Lippen — „Sie hätten immer Noth

Und die junge Gräfin hat nicht das Metall m ncy, 
das nöthig ist. um sich allein weiter zu helfen. Um 
sich sein Glück fürs Leben zu sichern, muß man fest 
zugreifen können." Die Fürstin, eine zierliche, ^ 
wegliche Frau mit den schönsten Händen und Fußen 
und dunkeln, blitzenden Augen, aus denen nn leiden­
schaftliches Feuer unverhüllt hervorbrach, lächelte 
selbstbewußt. „SindSie nicht meinerAnsicht, Herr von 
Wilcke?" fragte sie diesen, der das junge P aar be­
obachtete und dabei seine Lippen wund biß.

E r verbeugte sich und gab ihr Recht, wußte 
aber nicht, was sie gefragt hatte.

»
D as junge Ehepaar war abgereist. Valeska 

saß allein m ihrem Salon, den Kopf aufgestützt, die 
Lippen zusammengepreßt, die Augen starr vor sich 
hin gerichtet. Da schlich Maruschka herein.

„Willst Du etwas?" fragteihreHerrin mit einem 
Seufzer der Ermüdung, aber freundlich. Sie war 
niemals hart oder heftig mit ihrer alten Pflegerin.

Maruschka küßte Valeskas Arm, sie sah Thränen 
auf ihrer Wange.

„Die Herrin darf nicht trauern, sie bleibt nicht 
lange allein. Die kleine Herrin kommt wieder, das 
Glück hat keine Dauer. Vor der Kirchthür lag 
ein Sterbender, das bedeutet viA Unglück und eine 
kurze Ehe. Oo den Tod — das weiß ich nicht."

Forschend sah die Mte in das bleiche Antlitz ihrer 
Herrin, ob ihr solche Aussicht keinen Freudenschimmer 
entlockte. Aber Valeska schauerte zusammen nnd 
wollte nichts hören.

Zwei Tage darauf verließ sie mit Maruschka S än  
Remo, trotz der Bitten der Fürstin Usoff. „Ich 
muß auf meinen Gemahl warten, der mich hier 
abholen wird. Wir werden reisen und erst zum 
nächsten Winter wieder herkommen. Warum bleiben 
Sie nicht, Liebe, und schließen sich uns an? Warum 
wollen Sie allein sein? E s taugt Ihnen nichts!"

Doch Valeska fühlte die Nothwendigkeit anderer 
Umgebung und neuer Eindrücke, sollte sie wieder 

Sie mußte zu vergessen suchen.
Wenige Stunden nach ihrer Abreise ward im 

Hotel nach dem deutschen Grasen gefragt, der seine 
Hochzett hier gefeiert. Maruschka hatte den Fragenden 
wohl erkannt, es war der Kranke, der vor der 
Kirche ohnmächtig geworden war. E r war dieses 
M al nicht allein, eine schlanke, hohe Frau mit 
schönen, edlen Zügen und großen grauen Augen 
unter feingezeichneten, dunklen Brauen begleitete ihn.

„Und gar keine Aussicht, daß die Herrschaften 
bald .wiederkommen?" fragte der Mann, offenbar 
sehr enttäuscht.

Rein, man wußte nichts, erwartete sie aber nicht 
wieder.

„Wieder zu spät!" stöhnte er und ging langsam 
zurück. „Wer beruhige Dich," er warf einen 
häßlichen Blick auf seine Begleiterin, „eines kommt 
jedenfalls bald, wenn auch vielleicht viel zu spät für 
Dich — mein Tod. Und dann kannst Du ja Alles 
nachholen. „ In  seiner Stimme zitterte eine maß­
lose Bitterkeit.

S ie unterdrückte einen schmerzlichen Seufzer, 
habe nichts nachzuholen. Du wünschtest diesen 

üch zu machen, nicht ich," sagte sie sanft.
,,Als ob ich Deine geheimen Wünsche nicht 

hinreichend kenne!"
E r warf ihr einen zornigen Blick zu und biß 

auf seinen Schnurrbart.
Sie schob ihre Hand unter seinen Arm. „Hätte 

ich dann nicht längst Schritte zur Wiederanknüpfung 
thun können?" fragte sie freundlich und lächelte 
ihn an. „Aber in den ersten Jahren war es er­
folglos, wie Du weißt."

„Und warum hast Du es nicht immer wieder 
versucht!" rief er in aufwallendem Zorn. „Nur 
Dein Stolz, Deine maßlose Selbstsucht, ihnen opferst 
Du mick. Sie hätten längst etwas für mich thun 
können, daß ich wieder gesund geworden wäre und 
Deiner stolzen Sippschaft gezeigt hätte, daß ich 
ihnen gleich, ja über ihnen stehe, daß sie Alle tief 
unter mir liegen, daß ich meinen Fuß auf ihren 
Nacken setzen kann. Aber Du — Du gönnst es mir 
nicht, Du hast mich immer davon zurückgehalten, 
wie Deine Intriguen überall meine Stellung unter­
gruben."

Ein Hustenanfall schnitt feine heftige Rede 
ab. S ie  führte ihn noch zu einer Bank in der Nähe, 
wo er athemloS nnd erschöpft niedersank. I n  ihrem 
Gesicht hatte sich kein Zug verändert, sie versuchte, 
seine Stellung zu erleichtern, hielt ihm den Kopf 
und bat ihn nur, nicht mehr zu sprechen, es greife 
ihn an und mache ihn hüsteln.

„Dann veranlasse mich nicht immer dazu," 
flüsterte er und schloß die Augen. „Ich hätte 
Christine lieber mitnehmen sollen."

I h r  Blick lag einen Moment lang auf ihm 
mit kummervollem Dorwlkrf über seine grausamen 
Worte, aber sie sagte nichts dagegen, sie hatte die 
Nutzlosigkeit einer Vertheidigung vielleicht schon längst 
erkannt.

S.
Die schöne Besitzung der Grafen Saldow, 

Horstävel, lag in einer wasserreichen, köstlichen Wald­
gegend Mitteldeutschlands.

D as Herrenhaus, dem dieLeute den hochtönenden 
Namen Schloß beilegten, war ein breit hingelagertes, 
zweistöckiges Gebäuoe mit hohem Dach und thurm- 
artigem Anbau. So  alt wie das Haus war, war 
auch der Epheu, der es von allen Seiten umspannt 
und in den Winkeln schattige, kühle Lauben bildete. 
Nur eine Teraste, die sich am Südende des Hauses 
hinzog, war dem Epheu genommen, dort rankten 
Klematis und Rosen sich an den Eisengeländern 
hinauf. Alle Linden bildeten eine herrliche Allee, 
die sich in dem prachtvollsten, hochstämmigen Wald- 
verlor.

Die Zimmer waren hoch und weitläufig, die 
Gänge und Treppen breit. D ie große Eingangshalle 

ab dem Eintretenden sofort das Gefühl Von be­
haglichster Ausdehnung und viel Weite. DieWirth- 
'chaftsräume nahmen nach aller Weise einen be­
deutenden Theil d«S unteren Stockwerkes ein' der 
Küchengatten lag vor den Küchenfenstern, von 
dichtem Buschwerk erngehegt, den Blicken Unbe- 
LherlrgLer verborgen

zierte, legte Zeugniß davon ob. Auch die Frauen 
waren nicht aus der Art geschlagen, hatten immer 
mit Wind und Wetter aus gutem Fuß gestanden. 
Nach altväterlicher S itte waren sie kurz geschürzt 
und derb beschuht durch Haus und Hof geschritten; 
gegen die Nebel, die zur Herbst- und Winterzeit 
aus dem feuchten Boden aufstiegen, kannten sie 
mancherlei gute, bewährte Mittel, aber noch war 
eS keiner ausgefallen, der Aufenthalt in dem großen, 
massiven Hause könne ungesund fein. E s  war stets 
eine kernige, abgehärtete Sippe gewesen, und als 
der jetzige Besitzer von Horstävel seiner jungen 
Gemahlin feierlich die Zügel des Hauswesens über 
gab, dachte er vermuthlich, mit diesem Akte werde 
sich auch die nothwendige Wandlung vollziehen, 
um aus ihr eine thätige,umsichtige Hmlssrau erstehen 
zu lassen.

Doch Valeska hatte sie nicht gelehrt, daß ihr 
Leben als Frau einen anderen In h a lt haben müsse 
als vordem; das luxuriöse Treiben in Hotels und I

Pensionen war eine schlechte Vorbereitung für die 
Stellung einer deutschen Gutsherrin. S ie wußte 
nichts von der Freude des Sorgens und Arbeitens 
für Andere. Die Wochen, die das junge P aar in 
Paris und in England vertändelt, hatten M ira in 
den Glauben gewiegt, ihr Leben werde so weiter 
gehen, ohne Sorgen, ohne Arbeit, ohne Verantwor­
tung für irgend etwas, nur ihrer Liebe nnd dem 
augenblicklichen Genusse hingegeben.

Und Saldow war es noch nicht zum Bew ußt
sein gekommen, daß M iras unbedingte Unterord­
nung unter sein Urtheil, ihr Einstimmen in feinen 
Geschmack lediglich ein Beweis ihrer Unwissenheit, 
ihrer Abneigung gegen eigenes Denken war. Die 
erste, leise Enttäuschung war ihm ihr Erschrecken, 
als er ihr einen ungefähren Umriß ihrer Thätigkeit 
gab und sie dann den Erklärungen der Wirth­
schaften» Fräulein Lorenz überließ.

S ie zeigte keine Genugthuung, wie junge 
Frauen sie bei Uebernahme ihres Hauswesens wohl 
fühlen. Daß sie selbst auf irgend eine Weife, wenn 

befehlend und anordnend, eingreifen sollte, 
erfüllte sie mit unheimlichen Ahnungen.

Doch Alwine Lorenz sprach ermuthigend. Daß 
ein Mensch garnichts vom Haushalte verstehen 
könne, war ihr nicht denkbar, und was eine Fra« 
Gräfin nöthig hatte — ach, das war ja man Kin­
derspiel! D as lernt sie ganz von felbst, Frau Gräfin; 
es ist noch kein Meister vom Himmel gefallen.

M ira hüllte sich fester in ihren Spitzenshawl 
und sah Fräulein Lorenz sehr unsicher an. „Meinen 
Sie?" fragte sie, und ihre Stimme klang außeror­
dentlich zaghast. Der Blick, mit dem sie die Vor. 
rathskammern musterte, zeigte der Wirthschaften 
besser als alle Worte, wie wenig die Gnädige Be­
scheid wußte. „So lange ich da bin, soll es wohl 
gehen," war ihr Resümee, mit dem sie die Küche 
wieder betrat und bedenklich den Kopf wiegte.

M ira aber faß in ihrem Zimmer und weinte. 
S o  hatte sie sich das Leben auf Horstävel als Herrin 
des Schlosses nicht gedacht, als Saldow st« am 
ersten Morgen im Hause herumgeführt.

Sie war entzückt gewesen,' hatte durch seine 
Augen gesehen und mit ihm gefühlt, wie immer. 
Eine fast heilige Empfindung hatte sie durchbebt, 
als er sie mit feuchten Augen noch einmal im 
Hause seiner Ahnen willkommen geheißen. Saldows 
Eltern waren todt, aber wieviel hätte er darum 
gegeben, sein junges Weib seiner Mutter zuführen 
zu können. Seit er sie verloren, hatte er keine 
wirkliche Häuslichkeit mehr gekannt. - Der Reiz deS 
eigenen Hauses sollte sich ihm aber jetzt erst offen­
baren. „Mein süßes Weib, wie wunderbar schön 
wird es jetzt sein!" Und M ira schmiegte sich an 
ihn an, während sie das Haus durchstreiften. Wie 
köstlich waren die vielen traulichen Ecken und 
Winkel, die hohen Zimmer mit der gediegenen, 
schönen Einrichtung, das elegante Boudoir mit den
zahllosen reizenden und kostbaren Nippessachen, das 
Ankleidezimmer mit seinen Spiegeln und Toilette­
gegenständen — sie war entzückt und beglückte 
Saldow durch ihre Freude unsäglich.

„Fühlst Du Dich heimisch, ist D ir's so recht?" 
fragte er unzählige Male, und sie entwarfen zu­
sammen ihre Pläne für das reizendste Zusammen» 
leben. Für jede Stunde des Tages gab es em 
besonderes, gerade nur dafür geeignetes Plätzchen.

Und nun saß M ira auf einem dieser Plätze 
und weinte. Wie konnte sie ihr trauliches schönes 
Heim genießen, wenn sie Haushälterin sein sollte. 
Davon hatte Willibald niemals gesprochen, wenn er 
Horstävel beschrieb. Warum hatte er sie nicht darauf 
vorbereitet? E r machte nun Ansprüche, denen sie 
nicht genügen konnte, er war ungerecht, verlangte 
zu viel — die von Valeska zuerst geweckte Angst, 
Saldow nicht zu genügem regte sich mit neuer 
Gewalt in ihr, wenn auch in anderem Gewand«.

E s  war ein unglücklicher Zufall, derSaldow  
den ganzen Morgen beschäftigt«, so daß M ira sich 
selbst überlassen war. Und a ls «  endlich wieder 
frei war, dachte «  nicht daran, M lra zu fragen, 
wie sie sich m.t Fräulein Lorenz eingerichtet habe. 
Inspektor. Verwalter und Förster hattest ihn in 
Anspruch genommen. Seine verlängerte Abwese». 
u Ä -n  ^h lbar gemacht, allerlei Unannehm- 
lichtesten hatten ihn empfangen. Die Hausverwal- 
Ulng erschien ihm unbedeutend und geringfügig da­
gegen, er erwartete von M ira Theilnahme für feine 
Sorgen, die sie kanm begriff.

Eine keife Mißstimmung regte sich in ihm. 
Gegen wen sollte er sich denn aussprechen, wenn 
nicht gegen seine Frau?

Etwas kurz theilt« «  M ira nur noch mit, daß 
sie doch sofort mit den Besuchen bei den Ver­
wandten astsangeu müßten, um sich für die Hoch­
zeitsgeschenke zu bedanken. Dazu sei der heutige 
Tag ganz geeignet. S ie möge sich fürfeine läng«« 
Wagenfahrt einrichten, er Werde ihr unterwegs alles 
Nöthige «zähle».

«Fortsetzung folgt.)



Bekanntmachung.
Diejenigen Einwohner von Schän- 

Walde und Umgegend» welch« brav« 
sichtigen ihr Weidevieh sitr den 
Sommer 1902 auf den städtischen 
Abholzungsländereiea einznmtethen, 
werden ersucht, die Anzahl der be­
treffenden Stücke bis sMestenr »um 
10. April d. J s .  beim städtischen 
HilfssSrster 8kregs ,u  Weißhof an- 
»«melden, bei welchem a»ch, die 
speziellen Weidebedingungen einzu­
sehen sind.  ̂ ,

Das Weidegeld betrSgt:

t !" .!!  N

D i ? W c i d ^  beg»>iit am I. Mai 
Und dauert bis 1. November d. Js.

Die Weidezettel für die angemeldeten 
Stucke können vom 20. April d. J s .  
aus der hiesigen Kämmereiforstkass 
eingelöst werden.

Thorn den 15. März 1903.
D e r  M a g is tr a t .

Zwangsversteigerung
Im  Wege der Zwang Voll­

streckung soll das in Elgiszewo 
belegene. im Grnndbuche von 
Elgiszewo, Band IV. Blatt Nr. 
17. zur Zeit der Eintrag»»«, des 
Berstelgerungsvermerkes auf den 
Namen des G astw irths Valentin 
voZovslll i» giiteraeuikinschaft- 
licticr Ehe mit Ikvrvsv von v«. 
roroirska eingetragene Grund 
stück am

2. Juni 1902,
vormittags 10 Uhr, 

durch das unterzeichnete Gericht, 
an der Gerichtsstelle. Zimmer 
Nr. 22. versteigert werden.

Das Grundstück — Gastwirth 
schaft — ist eingetragen unter 
Artikel 16 der Grundsteuer, olle 
und Nr. 11 der GebLudefteuer- 
rolle von Elgiszewo, besteht aus 
Acker und Hofranm Von 0,45,20 
k» mit 0.82 Tblr». Reinertrag 
und Gast- und Wohnhaus. Stall, 
Scheune und Svirituskeller mit 

Mark jährlichem NntznngS Werth.
T hor»  den si. Mär« «SOS
Königliches Amtsaericht̂
V krlSM n 8ie

vbarstt vnr äev allein «vklsn

K1M 8-  

kulrexlrsltt
ckiese .̂ddilckun̂ ,

llvimneti Kerckom,
tt-lognPb öe» OMier-Vereins.

V L o rn -  L a tL » r ! n e n 8 t r .  8 .
kadrstnlü rmn Atelier.

üs viele verlllaee
MeliAiililuiiZeii

angeboten werckev.

kritr 8ednlr, fvn.,
tUltzvxeseUselillst, teipriA.

Llimkutren
von Schau-, Wohuuugs- nud 

Flurfeustern,
pholographische» Ateliers. Glaspa- 
villonS, Glasdächern. Wintergärten, 
Glasveranden, SlaubfSiigen. Ober­
lichten, WiudfSilgen. sowie <>„» 
Bohnern von Fusrböden, wasche» 
von Fapadcn und Firmenschilder, an- 
bringen und abnehmen von Marquisen 
empfiehlt sich »" billige» Preise»

Q o u i s  o r o U n k o l c ,
Tburm strafie IS ,  I

S ü d f r n c h l e
in großer Auswahl verlaust an Kaust 
keilte und Händler zu Ettgros-Preisen

^  0 o » ,
Reust. Markt, im Gasthaus- .Krakau".

L  Lstklltziiiiltzliltz
empfiehlt z«m Osterfeste

» .  « a u s o N .

Zum Osterfeste

Hochfeine
O M M sM b -

8eliiii!lkli,
8 SIS 8  Pfd. schwer, Psd. 70  Psg.,

M l l .  M M ,
Psd. 8 0  Pfg., empfiehlt

kklix 8rMSi>8lli,
R e M d t e r  M a rk t  1 1 .

Auf

VsImMelW,
aus Grembotschiner Molkerei- 
Butter nimmt Bestellungen entgegen.

I X r N l L L S V E L 0 L ,
Schnhmacherstratze 27.

Külkried
M M  von IpotbeLer^Va^uer, 
I  Lviprix, ist gar. ckirelrt 

- ^ ^ ^ a n s  Lusslsvck derosen.
Obne warktsebreieväe 

Leblamv bat er sieb überall ein- 
xekübrt eis bestes Kittel sexen 
alle Latarrbs cksr IsUuZe, ckes 
Lalses, ckes Ledlkopkes nnä cker 
louttrvkrs, xexen ^stbma, Ltiobe 
nnck Lrristbeseb^veräeo. Kau 
aebts ant cken l^awensrv^. Lebt 
im bebe» ü 1 Kk. u. 50 ktz. bei:

„M M l!"
als Beigabe zur Schweine- und Vieh. 

fütterung empfiehlt
_Droge,»Handlung
H l I K «  O I » L T 8 j 8 .

M l M 8-k 8l M
verkauft RittergntSgärtnerei

Gronowo bei Tauer.
llomiiüm KIsueliM

hat B rouce-P u ten , Hahn L 10 Mk.,
Hennen L 6 Mk., ^ur Zncbt abrnaeben.

0 <v»d8
Ikl'alio»-
s->-°

?r. NL UL: !.««, t.8l>. L.00 a. , «
vt ck« «qsn kidnkrt cke fieuzüt.
kstlW v 8öilflc,ii-un».8. *

ftvkeq lächrke )iiel!eüeK seisliekl hÄNsbs.

N«ll>mWts Akliti
k » » , v  L  O » r 8 t e u 8 e n ,

Schlotzstratze 14,
gegenüber dem Schützenhause.

Güte. in bekannter

Im. klnck« bis
giebt S aatgetreide ab-

Noc-Weizen und Ligöwo- 
Hafer, ä Ztr. 10 AN. und 
Chev.-Gerste,LZtr.SMk.

Einkauf
von alten Kleidungsstücken, 
Betten, Möbeln, zahle wie bekannt 
die höchsten Preise. Empfehle mich 
gleichzeitig in vorkommendem Falle 
als Auktionator und Taxator für 
Nachlöste u. s. w.

»Istta»!«», Schukmacberstr. 29, I.

U m züge
A A tn  ausgeführt mit und ohne 
Möbelwaaen.

"  VkooSn«. 5^nnungsberberge.

ZlilVsbeschciiilliWgeil
K.L.«? W i----,»»,»««-»

FrieSrichstr. IS IS ,
L herrschaftliche Vorderwohnnng

von b Zimmern nebst allem er­
forderlichen Zubehör, in der ersten 
Etage,

1 Wohnung von 3 Zimmern nebst 
Zubehör, in der ersten Etage des 
Hinterhauses,

vom 1. April zu vermischen. 
Näheres beim

Portier SekusL or im Hinterhause.

E^«e W ohnung von 4 Zimmern 
»nn i"' dritten Obergeschoß.

^  vermiethen.
Nüheres,m Bäckerladen dortselbst.

kUMSdNlllUllL von kiot!Ssl> XsliLKs,
kenrsxrsoder SSI. H lO lN IT  Voxxvrullrnsstr. 7.

äer
L I c U s n - v S S S N s o I r s t t  v r s u e r e j  V » o n a r N » ,  K ö n t g s v e r g  l . / p r . »  
L I c U e n - 6 e s v I I s v I > « e t  L r s u e r e l  N e l e k e l b r Ä u  K u l m d a o k  I . / 0 . »  
V r a u s r v l  L u m  S p s l s n  ( V a b r l v l  S e U s I i n s v r )  I V I ü n o k e n

»ssorirt kolgellä« viere iu: kSsMll, Kierkrm-Llltolliattzil M  S ü. 10 btr. IM It v. killsede».
In M orßooo-N utoinolonr

LöniKLdergsr Lovartber KärLenbier 5 I^tr. . . . .  2,00 Klr. 
XäniAsbeiAer kovartber Lazlrjsebbisr 5 I^tr...................2,00 Kk.
Lnlmbaeber Leiebelbrän Lxportbier 5 Ktr. . . . .  3,50 Kb. 
Künebener LparendrLn Lxportdisr 5 I^tr. . . . . .  2,50 Kk. 
Lagtzrdisr 5 I^tr. ........................................................ 1,50 Klr.

I n  p l o o v k o a r
LöniKsberAer konarlLer KärLenbier 30 Llaseben .

- vom Löni^sderger konartber La^risebdier 30 Llaseben .
Lulmdaeber Leiebelbrän Lxportdier l8  Llasoben .
Hünebener Lpateubräu Lxportbier 18 LlLseken . .
Wörter (Larola^ kerlrivs L  6o., Lonäon) 10 Llasoben 
kale-^la, ^ 1l80pp L  8ovs, Lonäon 10 klasebeo . .

____ ^Or8.t2srdier 30 Lla8ek6Q.........................  3,00 Klr.
d . E  l^^srbier 25 blasobeo........................................................2,00 Klr.

3.00 Klr.
8.00 blb.
3.00 Kk.
3.00 Klr.
3.50 Klr.
4.50 Klr.

Mövl. Zimmer
zu vermiethen. Zu erfragen in der 
„Thorner Presse".

Den Empfang von D ö o ä e l l i b ü l v n ,
sowie

^siimiiltlicher Neuheiteil der Zaiso»
zeigt ergebenst an

«ÜMS «LkL'8 « a M - ,  V«h-«. Modeivaarrn-Masasin,
vnäerslrnsse, Loks Vreitestrnssv.

H s i n r i o l i  ^ V s l s s ,
S a i l ^  M ä  v r l l d l 'S ö i l k r k i .

Kein tto u p tg o so k S tt bestückst, sieb vom 1. Hxril er. ab
S S K l v r s t i ' a s s v  S O .  " M G

Kein reieb assortirtes Lager in

I
W oooklsinon, 80HVI6 Lämmtlieben Artikeln kür ^ o p o rio r« , ',  als: 

Orilliebe, kolslerleLavvarick, k'ayonleiirtvanck in jecksr öreite, 
farbige Lioäkäcken, Leckern, Ikeeäe, InckiakaserQ, Seegras 

empkeble bei Leäark io besten tzualitüten. >

Warnung r Ist das nicht B e tru g ?  So fragte ein I 
t r e u e r  A n k e r f r e u n d ,  als er uns 
mittheilte, daß er in einem Geschäft auf die 

Frage nach Nnker-Pain-Expeller dennoch unechtes Zeng erhalten

nicht v o r!  Es beweist aber, daß man mcht nur stets ausdrücklich

§M- „Anker-Pain-Expeller
verlangen, sondern auch das Verabreichte genau ansehen «nd n ic h t! 
eher zahlen sollte, bis man sich von dem Vorhandensein der be- 

rühm ten Fabrikm arke „A nker" überzengt hat. Für 
sein e c h te s  Geld kann jeder auch das echt« Fabrikat 

k/ vk verlangen, und echt ist n u r  das Original-Präparat, der 
' .  > ,s' „Anker-Pam-Expeller" I Also Vorsicht beim Einkauf I

F Ad. Richter L Cik. in Rudvlstadt. W ringen.

7 ^ Z / 7 / / s §
a»ber <I«r> I 

 ̂ L.rm̂ sn I
^««U loL VMvkoLloo '

Sold ^aürerr
H^LrLrwLSvoll

VrrsoLLälloL
40» Î >dvUewLr»vt30» Sr!»««! rodu»r20,2r»oL̂ ok»a«,>rr«u»0.

vnrob äl« ^xotN«L«rr: OrielvLläoss kvlvor K. IHL 
(krtoo crixLrMo's » 1.50.

x̂otkelcor tkeumeler, k'rsnhfurt s. Ick.

L l o ä s l l
1S02

Weltausstellung 
Paris 1900

Bm MMe. unsrreickl!
K v rm M S -k a llrM k r.

Uls I r s s l v  »Her exlstlreiiäei» ksUrrLämsrlleii.
Alleiniges Dienstrad drr deutschen Keichspost.

Spzial - Räder „litäiliit" und „kiSelio"
-« 95-110-125-160-200

Eigene Werk­
statt.

Lehrbahn. k m id i i i  L  k».,
HMgegeiststratze 12.

Lieferanten
vieler

vereine.

Hvlll. «iS8knvurg
verkauft zur Saat in bester Qualität 
trieurt. Sommerroggen, Sommer­
weizen, Wicken, Senfnnd schweb. 
Ligowo-Hafer. Ferner: hand- 
verl. Pros. Maercker und blaue 
Niesenkartoffeln, L 1,40 Mk., aus 
der Miete billiger. Auch sind Mun­
keln und Mohrrüben abzugeben.

Saatwicke,
zu 175 Mark per Tonne, zu haben in

Friedenau dei GstasMo,
_______  Thorn.________

Ein Mittel znm Sparen ist

M/V6 6 I
von schwacher Bouillon, Suppen, 

Gemüsen, Saufen n. s. w.
— Wenige Tropfen genügen. —

Soeben wieder eingetroffen bei
i r o v .  L .r « d v i iv i» ,

Neustädte« Markt.

Lose
zur Köuigsberger Schloßfrei- 

heitS-Geldlotterie, Ziehung am 
17. und 18. April cr., Hauptgew. 
50000 Mk.» L 3.30 Mk.; 

znr SS. Stettiner JnbiliiumS- 
Pferde-Lotterie, Ziehung am 6. 
Atai cr., Hauptgewinn 1 eleganter 
Landauer mit 4 Pferden; 

zur 8. Schneidewühler Pferde- 
lotterie, Ziehung am 10. Mai er., 
Hauptgewinn eine elegante Equipage 
mit 4 Pferden, 4 1,10 Mk.; 

zur 8. Wohlfahrts-Geldlotterie, 
Ziehung vom 27.—31. Mai, Haupt­
gewinn 100000 Mk.. L 3.50 Mk.; 

znrKömgSberger Pferdelotterie, 
Ziehung am 26. Mai, Hauptge­
winn 1 kompl. 4spänttige Doppel- 
Kalesche, L 1,10 Mark 

zu haben in der
Geschäftsstelle -er,Lhorner Presse*.

Pensionäre.
Schüler, Knaben od. Mädchen, find. 

vorzügliche Pension. Brückenstraße 
16, b. Frau Hauptmann I-sindooll.

Schülerinnen
nehme in Pension zu mäßigen Preisen.

0 rßoenoM oka, T h o rn ,
Bäckerstr. 43.

Schüler oder Schülerinnen 
finden gute Pension und liebevolle Auf­
nahme. Frau Noneiotls Slogan,

______  Culmerüraße 28, ll, r.

Wer
einem Bemmen in den Nachmittag- 
bezw. Abendstunden gegen mäßige- 
Entgelt Beschäftigung giebt 
durch Stenographie, Maschinen­
schreiben (eventl. mit eigener Ma­
schine), Korrespondenz, Buch­
führung oder techn. Zeichnen, 
wolle schriftliche Augevote gütigst unter 
10 0  in der Geschäftsstelle dieser 
Zeitung abgeben._________________

gr. Wohnung, 3 Tr., 7 Zimmer 
^  u. Zubehör von s o s o r t z u  ver­
miethen. v la r a  I-a a tr ,

__________ Coppernikusstr. Nr. 7.

Möbl. Zimmer
sofort zu vermiethen, aus Wunsch auch 
Pension Breitestr. 2S, vrunau.

Bon sofort oder 1. April ein große- 
gut möblirteS Zimmer mit schöner 
AuSsicht zu vermiethen

Altstädtischer Markt S8, M.
Ein gut möbl. frdl. Zimmer u. 

Kab. bill. z. verm. Gerstenstr. 1S, II.
Gut möbl. Zimm. mit sep. Eiug. 

zu verm. Gerechteste. AO, lll. l.
G. m. Zim. s. z. v. Gerstenstr. 19, pt., l
Möbl. Zimm. z.verm. Bäckerstr. 47.IH.
Möbl. Zim. z. verm. Tnchmacherstr. 14.

MMM,znchW.U,
Eckhaus.

Die bisher von Herrn Oberleutnant 
von LioraLoveski innegehabte

Wohnung.
bestehend au- 5 Zimmern nebst Bade« 
einrichtung und allem Zubehör ist so« 
ort oder später zu vermietben.

HnWM Wm».
1. Etage, 7—8 Zimmer, reichlichem 
Zubehör, sowie Badeeinrichtnng und 
Gasbeleuchtung, auf Wunsch Pferde­
ställe und Remise, vom 1. Apnl oder 
später zu vermiethen. Angebote unter 
Nli'. S00  an die Geschäftsst. d. Ztg.

Seglerstratze 30,
eine kleine, helle, sreuudl. Wohnung 
von 3 Zimmern, nebst Küche, Keller 
und Baderaum, ist vom 1. April cr. 
zn vermiethen. Näheres

L. Xoil, Seglerstr. 11, II.
Eine freundliche, kleine

Wohnung.
bestehend aus 3 Zimm., Küche, vorzügl. 
Keller, 2 Bodenräumen und Garten, 
auf Wunsch auch Pferdeställe, ist vom 
I. April zu vermiethen. Obige Woh­
nung kann auch möblirt — mit oder 
ohne Beköstigung — vergeben werden. 
Näheres im Ziegelei-Park, Thorn.

Neben Vorn L 8 eküt2s per sofort 
oder 1. April schöne Wohnung, A 
Zimmer und Zubehör, daselbst eine 
Wohnung, L Zimmer und Zubehör, 
gr. Garten, per l . April zu vermiethen 
Thornerstr. 25. Auskunft daselbst 
durch Herrn Znqfübrer Katbvs.

Allst. Markt 2V
ist eine Wohnung, S. Etage, zum 
l. April zu vermiethen. Näheres
bei I«s-upkivMi0 L.

ßmMW MiW,
1. Etage, im neuerbauten Hause, 7 
bis 9 Zimmer, Loggia, Gas- und 
Badeeinrichtung, reichlichem Zubehör, 
auf Wunsch Pferdestall und Remise 
zu vermiethen.

Mellienstrahe 85.

Eine Wohnung,
3 Zimmer nebst Zubehör, für Mark 
320 zu vermiethen. Zu erfragen

Culmerstraße S» in, Hotel.
Bromb. Borst., Schulstr. 20.2. Etg., 

5 Zimmer, Zubehör, Garten, ver- 
setzungshalber sogleich zn vermiethen.
MKohnmrg von 3 Zimm. u. Zubeh. 

zum 1. April zu vermiethen
Fischerstratze 55. ll.

Gartenwohnung, bestehend aus 2 
Zimmern nebst Zubehör u. Veranda, 
ist zu verm. Mocker, Wilhelmstr. 7.

Bäckerstr. 35, W. v. 4 Z. u. a. Z. 
v. 1. April z. v. Näheres Bauunter­
nehmer LUodvr, Grabenstr. 16.
l Wohn. zn verm. Brückenstr. 22.

Pferdeställe, Remisen zn verm.
piokMO.

MrIiilitlÄ-s«iWl»n>
sowie

WM WlMsMckl
m it vorgedrttcktem K ontrakt

sind zn habe».
L. l)Mkro«M'»e>is Llivkäi'mrlskrvt.

Mein Grundstück,
Wohnhaus mit 7 Wohnungen und 
4 Morgen gutem Land nebst Obst­
garten. billig zu verkaufen oder gegen 
Gastwirthschaft einzutauschen. Fener- 
taxe 10960 Mk. Gest. Anfr. unter 
G. 110 d. d. Geschäftsst. d. Ztg.

« M  M e r k
w erd en  zur 1. S t e l l e  a u f  e in  
sicheres G rundstück  gesucht. 
A n g e b o te  u n te r  I ? .  S S  
a n  d ie  G e sc h ä fts s te lle  d ieser  
Z e itu n g  erberen.

zur sicheren Stelle sofort zu zediren 
gesucht. Gest. Anerb. unter 3 0 0 0  
d. d. Geschäftsst. d. Ztg. erb.

Bromberger Borstadt, Schulstr. 20, 
hochpt., Wohnung. 6 Zimmer, Zubehör, 
Borgarten vom 1. 4. 1902 zu verm.

mit circa 20 Obstbäumeu sogleich zu 
verpachte«. Näheres darüber

Coppernikusstr. 18, pt.



Honigknchenfabrik
g tzk M L M  7K0ML8, 7d 0N I, 

Hoflieferant,
empfiehlt

W e r -  Gster-
eitr/^XXf //^^vlisstii

werden den Som m er über

M ßltM» W M lllll
gegen Motten «nd Feuerschaden

angenommen bei

o .  ! 3 o l i a r k ,

^  § e - k s / ö s
StrckNM. klkt KWMrcht Ili. V «  «  «  «f Fernsprcch - Anschlug l«l,

offerirt folgende Biere in U isser», Rasche», Syphons «nd l A tkr-G laskrm ie».
OulniSL'  « S o l r S r ' L v r ' L » :

W Flasche,» 3.M Mark. im Shpho» L 5 Liter 1.50 Mark. in 1 Liter-Glaskrügen 0.30 Mark.
3 0  '  3 0 0  " " " k b  " 1.A „ „ 1 „ .. 0 .30  .

I  Ä  '   ̂ : : Z  : : : N  :
25  ̂ 3M " " " L5 " s R  " " ? " " 0.45 „
- »  :  N  :  K  :  - j  -  -  ° > «  .

»IvlLl VülLUKlsvlLSS VEsi* e . . .
P»I,«-r UrW-a a  d. » ü r « I , W M  S w s ° ^  Me SM, b, I m M

M>1»«-»» » A !« -c h M , , I» Sla,«°» S.M M°,I. M sw »°n  » s  I» l  «§» M -»

dunkles Lagerbier . . . 
belles « . . -
Böhmisch Märzen . . . 
Nach Münchener Art . 
Export (d in Cnlmbacher) 
Bockbier. . . . . . .
Deutsches Pilsener . .

Nürnberger Bier aus dem 
Brauhaus. A.-G. Nürnberg 18 „ 3,00 „ „ „ L 5 „ 2^0 „ „ 1 „
Culmbacher Exportbier . . 18 „ 3.00 „ ., .. L5 „ 2F0 . , 1 ' I
Engt. Harter (Larola  ̂ ksi-Icins L 6omx., London) 10 Fl. 3,50 Mk. Größer Bier 30 Fl. S Mk. 
Echt Berliner Weißbier per Fl. 15 Pf.. 20 Fl. Mk. 2,50.

8 » R I « ^ i 8 t o L k H V » j 8 8 « I *  ^  U  Mk.

OA»
o.5a
OHO

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ ' S L 7 5 L " E ? L ^ , ° ^ ^

„ > 8pl»1V8gsii biliW ki 6. klMStsili.

i n  sc h ö n s te r  A u S s i i h r u n g

aus Homgkllchkil.
Für Kinder bedeutend bekömmlicher, wie solche aus 

Zucker, Marzipan rc.
F ü r  Wiederverkaufet' ein sehr lohnender Artikel. 

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ P re is lis te»  auf Wunsch.

Bauhölzer,
Bohlen und Bretter in allen S tärken, rauh  und bearbeitet, sow ie! 
Fußleisten» Kehlleisten, Thiirbekleidrrrigerr, Hohlkehlen und 
Nnndstäbe rc. in sauberer A usführung,

Kahn schnitt
unter sorgsaltigsler Holzausnutzung und leihweises V orhalten der Holz­
bearbeitungsmaschinen auf meinem Dampssägewerk,

Ausführung
kompletter Banteu und aller Neparaturarbeiteu, sowie Taxen 
»nd Gutachten rc. z» m äßigen Preisen.

L>. » o v l r ,  Baugewerksmeister.
Thor», Citliuer Vorstadt.

O B G G G S G G G G  Z G G V G G G T G G G G
8  Wegen kezebältsaulgade ^
G  muß mein Lager schnellstens geräumt werden,
^  . daher werden die Waaren ^

G !> jM  m «NchMnil Pttise mlmsl!
. N a  v i a , 8
cemenMMN. ----  E> 

o  kelllge Aistcde. ksräinen. ceppicde, c° 
^  porlitren. Qttlxkelren.
« sertige kelle», feäem unä 7

L 4

M e m v k r lr k lb r :

Ü8lc3i' LlAinmer,
7 ^  «  0  N I ^ I  I I I ,

MkekMwedk iVerkglstte.

Zahn-Atelier
von

Lmma Kruerkun.
Alle Arbeiten un ter G arantie . 

Schonendste Behandlung. 
Ger-erstraße 31, H, im Hanse 

des H errn L l rm v s .

Laden nebst W ohnilng und Werk­
statt, sowie eine Wohnnng, 1 Treppe, 
4 Zim m er, Küche und Zubehör vorn 1. 
A pril d. J s . ,  Coppernikusstr. 8, 
zu vermischen. Ferner ein großer 
Keller von gleich Seglerstr. 25.

N a p k s s l  R lo lt t ,  Seglerstr 25
I m  neu erbauten Hanse Bader­

straße 9 sind verschiedene Woh­
nungen und 1 Laden sehr preis- 
werty von sofort zu vermiethen. 
N äheres bei H errn Kaufm. v rL 0 » k >  
im Laden B aderstr. 7.

Schlkßsilie Dalliilein- und KalMgcl-Falmkr» 
«armals K. 81urm, Aktien-Gestllllhast

in Frettvaldan, Kreis Sagan, empfehlen ihre in der dauernden Güte 
von keinem anderen Fabrikate erreichbaren wetterbeständigen Bedachungs- 
artikel, im besonderen

Dachsteine (WerschMire), Strang, Falzziegel,
letztere a ls  leichteste, billigste und geschmackvollste Bedachung in blauer, 
brauner, ro ther, schwarzer Erdglasur, gelb, grün, weiß und brauner M etall- 
glasnr und in N ainrfarbe.

P roben , Prospekte, Preislisten , sowie Kostenanschläge über fix und sertige 
Bedachung sind kostenlos zu beziehen durch das

Verkaufsburean der Firma für die Provinz Posen
IL . Posen W. 3, Glogauerstr. 74>75.

Telephon N r. 669._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Erschienen istZperiallratalog list
gkautausstsnungen
fü r komplette Einrichtung

von Schlaf-, Wohn- «nd Spejsrriinmr. Salon, 
HkrrtnMmer nnd Knche

im Preise von Mark 2400 bis 3500
im dezent neuesten Stil.

W > .  H v K « ,
Möbelfabrik nnd Ausstellungshans. Bromb-rg.

G egr. 1817. » » » - «
Katalog über Einrichtungen von Mk. 130« an separat.

F rd l. möbl. Z inn», m. sep. Eilig bill. I »1 g. möbl. V order;, m. sep. E ing. v. 
. verm. Coppernikusstr. 39, lll. > 1- A pril z.verm . Gerstenstr. 6. l,l.

Elisaliethftr. 1«.
1. E tage, ist ein gerämnigcS, Helles 
Borderzimitter, welches sich seiner guteil 
Lage wegen auch zu Geschäft-zwecken 
eignet, vom 1. 4 . zu vermiethen.

Eine freundliche
Mitteluwhmmg

ist Versetzungshalber sofort fü r 400
M ark  zu vermiethen durch
0 . v. 8u » n « r, Schuhmacherstr. 20. II

Druck und V erlag von C . D o m b r o w s k i  in  T bo r» .



2. BeilW ;> M. 74 dti „Thomrr Presse"
Freitag den 23. Mär; 1902.

8ur wirthichasllichen Krisis.
Noch ri» Selbstmord ist a»S Anlaß des Zu- 

iaiuinettbnichs tschen K r e d i t a n ­
stal t"  zn veizerchne». Wie aus München gemeldet 
wird bat sich dort der Leiter der Münchener 
Filiale der Anstalt namens Apel das Lebe»
^„rinnen.

Der Krieg in  Südafrika.
Die kriegerischen Operationen find durch die 

Friedensittimon der Bnreudeleairten nicht unter­
brochen worden. Kitchener meldet aus Prcltoria 
vom 25. d. M ts.: Mehrere Kolonnen berittener 
Truppen nnternahmen am Abend des 23. März 
ohne Geschähe oder irgend welches Gepäck kom- 
binirte Bewegnugen gegen Delareh. Abschließende 
Berichte über das Resultat derselben liegen noch 
nicht vor. Die Kolonnen Kekewich und Genera! 
Walter Kttchener erbeuteten drei Mnfzehnpfnnder 
und zwei Pompoms, machten 98 Gefangene und 
erbeuteten ein Menge Wagen und Vieh. Ein 
werteres Telegramm Krtcheners vom 25. d. M ts 
nachmittags besagt, daß nunmehr alle Meldungen 
bezüglich der in seinem letzten Telegramm be­
richteten komblmrten Bewegung eingegangen 
seien; die Gesammtzahl der Gefangenen betrage 135.

Provittälalttaclirichten.
« Schönste. 26. März (Todesfall. Zngentglei- 

snng) Eine im weitem Umkreise bekannte Persön­
lichkeit. der Kriegsveterau Schmiedemeisier 
Pätzold. Inhaber mehrerer Ehrenämter, ist hier 
gestorben. E r war ein namentlich wegen seiner 
billigen Gebührensätze sehr gesuchter Bolksan- 
walt im besten Sinne des Wortes und hatte fast 
in einem Dutzend Landgemeinden das Amt als 
Gemeindeschreiber inne. — Bei Zielen entgleiste 
gestern ein Gttterzng und verursachte dadurch 
eine Verspätung der nachfolgenden Personen- züge.

LnSch-n
Jahre ansznfnhren. Herr Zunmkrmeister GilnUik» 
hak de» Ban übenwmuie». Das Gemeindehaus 
wird die Kleinkinderschule. eine» Veisanimlnnas- 
saal für den Jiinalingsvereni. eine Suvpenküche. 
eine Kochschnle. eine Wohnung für die Gemeinde­
schwester „»k, andere Raume enthalten.

Marienwerder, 24. März. (Dem am I. April 
aus dem Amte scheidenden Departementsthierarzt 
Lern« Winckler) in Marienwerder überreichte 
gestern eine Deputation, bestehend aus den Herren 
Departementsthierarzt und Veterinär - Assessor 
Prensse. Korpsrvßarzt Bleich-Danzig. Kreislhier- 

Schoeneck-Marienburg. Grenzthierarzt Tiede- 
A.^eseu. Kreisthicrarzt Felbaum und Schlachihof.

Prensse übergab Herr» Winckler ein V ",eiÄ ,jk  
der Spender und widmete ihm herzlich, Worte d-v 
Anerkennung, worauf Herr Departementstbicra,-», 
Winckler in bewegte» Worten seine» Dank aus. 
sprach.

Marienwerder. 27. März. (Der Kreistag) hat 
den Kreishanshaltsktat für 1902 in Einnahme nnd 
Ausgabe auf 432000 Mk. gegen 415000 Mk. im 
Vorjahre festgestellt. Au Kreisabgaben werden 
108 Bros- der beitragspflichtigen Steuer» gegen 
II Proz. >m Vorjahre erhoben werden. Zn den 
Kosten für den Grnnde iverb, im Wege der Mehr­
belastung mit Kreisabgaben für de» Bahnba» 
Marienwerder-Frrhstadt wurde der Boransbeitrag 
der Stadt Marienwerder von 1500 auf 2500 Mk. 
erhöht.

Marienburg. 24. März. (I»  der Stadtverord­
netenversammlung) wurde beschlossen, daß das

Charsreitag.
Kulturgeschichtliche Skizze von 0r A d. B i r k n e r .

-----------  (Nachdruck verboten )
Bereits im 4. Jahrhundert war der Char- 

freilag oder der .gute Freitag", wie die 
Engländer und Niederländer ihn nennen, der 
größte Büß-, Bet- und Fasttag des Jahres, 
indem man von dem Augenblick an, wo der 
Heiland nach der gewöhnlichen Annahme am 
Kreuze verschied, bis ZUM Anbnich des Tages 
seiner Auferstehung, vierzig Stunden lang 
weder Brot »och Wasser ZU sich »ahm, und 
die ganze Zeit i„ Andacht und Gebet ver- 
brächte. Diese übertriebene Strenge ließ je- 
doch bald nach, und obgleich die Kirchenver- 
sammlung von Toledo die Feier des Todes- 
tages Jesu von neuem einschärfte, sank der 
Charsreitag dennoch allmählich zn einem 
bloßen Fasttag herab, an welchem sogar die 
weltlichen Geschäfte und Werkeltagsarbeiten 
nicht ruhten. Nur in den Protestantische» 
Landern ist er Feiertag geblieben, an dem 
"lcht nur jede Arbeit, sondern auch jede 
lärmende Freude, wie Musik und Tanz, 
untersagt ist, sodaß er hier mit Recht der
'"'"-Freitag- heißt.
den, Gründonnerstage, so haftet auch
do» lU.d allerlei Aberglauben an;

in W '.' b"??-» »u!. w->»,es z. B. hecht, ^wer singt nnd jubelt am 
Charsreitag, Wird einen Sarg im H<,?,s" 
sehen!" „Wer möchte singen nnd jubeln an

I
Fleischerfeld für 72000 Mk. zum Kasernenban an 
den Militärstskns verkauft werden soll.

Danzig. 26. März. (Nordöstliche Baugewerks- 
berilfsaenoffenschaft.) JmBalkonsaale des Schützen- 
hauses fand heute Vormittag die Sektionsver- 
sauunlnng der Sektion IV der nordöstlichen Ban- 
aewerksberufsaeuosseuschaft unter dem Vorsitz des 
Herrn He rzog  statt. Derselbe bemerkte zunächst, 
daß das verflossene Jah r eine Bankrisis gehabt 
habe. wie sie ungünstiger wohl nicht gedacht werden 
könnte. Gleichzeitig habe man, was das Schieds­
gerichtswesen im Regierungsbezirk Danzig betreffe, 
trübe Erfahrnngen gemacht. I n  keinem anderen 
Regierungsbezirk liege das Schiedsgerichtswesen 
so traurig wie im Bezirk Danzig. Auf dem Ge- 
nossenschaststage am 18. d. M ts. in Berlin habe 
man daher beschlossen, dieses Mißstandes wegen 
alt geeigneter Stelle vorstellig zu werden. Er 
(Redner) hoffe, daß das neue Sektionsjahr sowohl 
bezüglich des Ban- als auch des Schiedsgerichts- 
wesens erfreulicher sich gestalten werde. Herr Ban- 
gewerksmeister Kirsch erstattete alsdann den Ge­
schäftsbericht. Danach gehörten Ende vorigen 
Jahres der Baugewerksbentssgenoffenschast 65 Be- 
russgenossenschafteu mit 358 Sektionen, 458772 
Betriebe mit 6928894 versicherten Personen an. 
Schiedsgerichte sungirten 415. Unfälle waren 
310105 angemeldet, Entschädigungen wurden 
59 866103 Mk gezahlt, die Verwaltnngskosten be­
zifferten sich auf 10462920 Mk., pro Kopf etwa 
2 Pfennig. Die Sektion IV der nordöstlichen Ban- 
gewerksbernssgenossenschast hatte Ende v. J s .  1492 
Betriebe mir 18993 versicherten Personen und 
hatte somit 20 Betriebe nnd 12 Versicherte Per­
sonen mehr wie im Vorjahre. Der Sektionsvor- 
stand besteht aus den Herren verzog, Bergien 
und Krug Außerdem sind 25 Vertrauensmänner 
im Amte und 11 technische Anfstchtsbeamte ange­
stellt. Es fanden 53 Sitzungen statt, in denen 
über 579 Rentenansprüche berathen wurde. — 
Als Delegirte zur Genoffenschaftsversammluug 
wählte die Versammlung dann die Herren Krng- 
Danzig, Schrnidt-Nenteichsdorf. Heinz-Danzig, zn 
deren Ersatzmänner dieHerren Feh Danzig. Schlage- 
Rückenan. Reichenberg Danzig. Die ausscheidenden 
Sektionsvorstandsmitglieder Herren Herzog, Krug. 
Kirsch und Bergien wurden ebenso, die Herren 
Vrochuow und Gelb als Rechnungsprüfer per 
Akklamation wiedergewählt. Der Voranschlag pro 
1902 für die Verwaltungskosten der Genvssen- 

bei der Sektion IV wurde auf 
26 000 Mk.. bei der Bersichernngsanstalt auf 7000 

letzterer gleichzeitig für 1903 auf 7500 
Mark festgesetzt.

Allenstein. 24. März. (Todesfall.) Der frühere 
Landrath unseres Kreises. Herr Geheimer Re- 
giernngsrath Kleemann, ist in Charlottenbnrg im 
70. Lebensjahre gestorben. Von Brannsberg, wo 
er als Landrath thätig war, hierher berufen, hat 
er einige z w a n z ig  Jahre die Verwaltung des 
Kreises geleitet. 1898 trat er vom Amte zurück.

Heiligendes. 26. März. (Das Gesundbeter-Hans. 
Belohnungen.» Das „ErbolnngsheLm" in Pr.- 
Bahnan bei Heiligender! scheint nun auch die Be­
hörde als Krankenhaus anzusehen. Wie den Be­
sitzern von Pr.-Vahnan aus ihre Beschwerde durch 
den Landrath des Kreises. Herrn Geheimrath 
v. Dreßler. mitgetheilt wurde. ist. wie die „Hart. 
Zeitung" erfährt, dem Frl. Schönsee amtlich be­
deutet worden, daß ihre Anstalt den Charakter 
eines Krankenhauses habe nnd sie infolgedessen 
bei dem Regierungspräsidenten nur Konzessionirnng 
entkommen müsse. Daraufhin haben die Besitzer 
beschlossen, eine gemeinsame Eingabe an dre könig­
liche Regierung zn richten, mit der Bitte, diese 
Konzession versagen zu wollen. — Aus der Kmser- 
Wilhelmstiftnng wurden 17 weiblichen Dienstboten 
des Kreises für längere als fünfjährige Dienstzeit 
bei derselben Herrschaft je 10 Mk. Belohnung 
bewilligt.

Königsberg, 25. März. (Den Nmba» zweier 
Pregelbruckeu) plant die S tadt Königsberg. Es 
handelt sich »m den Neubau der Hvlzbrücke, deren 
Kosten aus rund 520000 Mk., und um den Ban

dein wehen Erinnernngstage, da der Erlöser 
den Martertod starb?" Der am Charsreitag 
zufällig aufgeschlagene Bibelspruch soll eine 
Verheißung für das laufende Jah r tragen.

In  Mecklenburg heißt es vom Charfrei- 
tag: Wer mit einem Krcnzdorustab, in der 
Charfreitagswoche geschnitten, geht, dem be 
gegnet kein Gespenst. Solcher Dorn, in die 
vier Ecken des Stalles oder in den Ständer 
geschlagen, heilt das dazwischensteheude kranke 
Vieh. Am Charfreitagmorgen vor Sonnen- 
anfgang peitscht man stillschweigend das Vieh 
mit Krenzdornruthen: die Schläge treffen 
das Vieh, die Schmerzen aber haben die 
Hexen, die auf dem Vieh sind. Die Ruthen 
steckt man an eine» heimlichen Ort, wohin 
weder Sonne noch Mond scheint. Eine 
andere abergläubische Meinung besagt: Am 
Stillfreitag Nachmittag müsse» die Kinder 
zuerst zur Kirche gehen, damit sie klug werden.

Charsreitag vor Sonnenaufgang wird auch 
die Wünschelrnthe geschnitten mit den Worten: 

Gott grüß dich, edles Reischen!
Im  Namen Gottes des Vaters sucht ich dich, 

» .  Sohnes fand' ich dich.
,  „ .  .  H.Geistes schneid ich dich.

Solche Ruthe heilt alle Krankheiten und hilft 
Schätze finden. — Den CharfreitagSeiern soll 
die Kraft eigen sein, eine Feuersbrnnst zu 
löschen.

Andere Gebräuche stehen offenbar mit dem 
erschütternden Vorgänge auf Golgatha selbst 
in Beziehn»«. Man schneidet z. B. das so­
genannte „Wundholz", welches alle Wunden 
heilen soll. Man leidet an diesem Tage ab-

einer neuen Brücke im Zuge der Kaiserftratze. der 
Kaiserbrücke, deren Kosten auf rund 550000 Mk. 
Veranschlagt sind.

Gydtkuhnen. 25. März. (Alter schützt vor 
Thorpeit nicht.) Am Sonntag Nachmittag hat 
sich der 60jährige Rentenenipfänger Anton Wei- 
dnkat in Romehken im Arinenhanse erhängt, wie 
erzählt wird, aus ^LiebeSgram".

Brvmberg, 26. März. (Blilidenzcitschrift.) Seit 
kurzem erscheint hier ein vom Direktor der Pro- 
VinzialblindknaiistaltHerruWlttighkransnrgebciics, 
in der Blindenpinckti ! nft hergestelltes Unter» 
haltnngsblatt. Dos B iait erscheint als Monats­
schrift unter dem Titel „Sonntagsgruß". Es wird 
den in der P ro v in z  P osen  lebende» ehemalige» 
Zöglinge» der Proviinialbliiidenanstalt »uent- 
geltlich zugestellt und soll zn deren Erbauung, 
Belehrung nnd Unterhaltung dienen. Es enthält 
darum in jeder Nummer ein Gedicht, eine er­
bauende Erzählung oder eine belehrende Beschrei­
bung. sodann in einem zweiten Theil Artikel über 
das Handwerk und die Fürsorge, und im dritten 
Theil heiteres Allerlei.

M annigfaltiges.
( G e i s t e s k r a n k e  M ö r d e r . )  Der 

Tischlergeselle Teßnow aus Greisswald, 
welcher, wie wir wiederholt berichteten, des 
Doppelknabeumordes in Baabe auf Rügen 
nnd einer ähnlichen Doppelblntthat in der 
Gegend von Osnabrück beschuldigt wird, ist 
auf Antrag seines Vertheidigers zwecks Be­
obachtung seines Geisteszustandes der Landes> 
irrenanstalt Ueckermiinde zugeführt worden 
— Zu gleichem Behufe ist ferner der Schul­
kunde Schwiderski ans Abbau Arys, welcher 
am 19. Februar d. Js . seine drei jüngeren 
Geschwister im Alter von 7, 4 nnd 2 Jahre» 
mittelst einer Axt erschlagen hat, dieser Tage 
in die Provinzialirrenanstalt Kortan einge­
liefert worden.

( D i e  V e r h a f t u n g )  eines Rechts- 
anwalts, Jakob Holtzinger. der aus Eichstädt 
nach Verttbung zahlreicher Urkundenfälschun­
gen nnd Unterschlagungen sich geflüchtet 
hatte, ist durch die Kriminalpolizei in einem 
Chambre garnie der Königgrätzerstraße in 
Berlin vorgenommen worden. Holtzinger, 
der in dem genannten Ort eine ausgedehnte 
Praxis besaß, ist durch bisher noch nicht 
aufgeklärte Umstände auf die Bahn des Ver 
brecheuS gedrängt worden. Bei dem Ver­
hafteten wurden 4000 Mark Baarmittel 
vorgefunden. Er wurde Dienstag Mittag 
nach Eichstädt transportirt.

( D i e  A n n a h m e  d e s  T i t e l s  
„ I u s t i z r a t h "  a b g e l e h n t )  hat der 
demokratische Rechtsanwalt Kotzn in Dort­
mund. Da er nicht Notar ist. würde ihm 
die Würde 300 Mark Stempelgebtihre» ge­
kostet haben, während ein Notar als Be­
amter nur 1,50 Mark Stempelgebiihren für 
den Titel zn zahlen haben würde. Die 
finanziellen Bedenken sollen jedoch in dem 
vorliegenden Falle nicht ausschlaggebend ge­
wesen sein.

( W e g e n  U n t r e u e )  wurde in Nürn­
berg dem „Frankfurter Generalanzeiger" zu­
folge der Rechtsauwalt Max Schweizer ver­
haftet.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

sichtlich Dmst, dann soll das ganze Jahr hin 
durch kein Trnuk, anch der gefährlichste, zu 
schaden vermögen. An Jesn Rock, »m den 
die Kriegsknechte würfelten, erinnert die 
Sitte, die Kleider an die Sonne zn hängen, 
dann kommen das ganze Jahr die Motten 
nicht hinein. Z» diesem Aberglauben mag 
die Gewohnheit mit beigetragen haben» die 
Kleider, die während des langen Winters in 
dumpfigen Schränken usw. verwahrt waren, 
bei Beginn der schönen Jahreszeit zu lüfte» 
nnd zu reinigen.

Wie jedes Fest bestimmte „Festgerkchte" 
hat, die meist aus uralter vorchristlicher Zeit 
sich erhalten haben, so sind auch für den 
Charsreitag in einigen Gegenden besondere 
Speisen vorgeschrieben. In  Antwerpen bilden 
weiße Brötchen, Wecken genannt» nebst 
Heringen nnd weiße» Bohnen die Haupt- 
»ahrnng am Charsreitag, an welchem in 
Belgien nicht weniger streng gefastet wird, 
als am Aschermittwoch. In  Schwaben da­
gegen ißt man salzige Brezeln, Langen« 
brezelu, welche, nüchtern gegessen, vor dem 
Fieber schützen sollen, und meidet alle Hülsen- 
früchte, um von Geschwüre» frei zu bleiben. 
In  England sind die sog. bot—oross—bans, 
heiße Kreuzbrötchen üblich, die ihren Namen 
dem Kreuze verdanken, welches zur Erinnerung 
an die Bedeutung des CharfreitagS auf 
ihnen abgedrückt ist.

In  den Kirchen sind in allen katholischen 
Länder» mehr oder minder prächtige Grab­
mäler errichtet, welche das Grab Christi ver­
gegenwärtigen sollen, und in den

Amtlich« Notirnngen »«« Danzig,» Produkt,«-
Vöri«

vom Mittwoch den 26. März 1902.
Für Getreide, Hülseufrüchte nnd Oelsaateu 

werden außer dem nvtirte» Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision »sancemäßig 
vom Känfcr an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr.

transito roth 742' Gr. 130 Mk.
R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 147 

Gr. Normalgewikht 
inländ. grobkörnig 738 Gr. 146 Mk. 
transito grobkörnig 708—720 Gr- 106'/, Mk. 

Gerste ver Tonne von lO<><> Kilogr. tnländ.
große 668-704 Gr. 126-133 Mk.

B o h n e n  per Tonne von 1000 Kilogr.
transito Pferde- 129 -129'/, Mk.

L a s e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
148-151 Mk.

K l e i e  ver 50 Kilogr. Weizen- 4.50 -4.80 Mk. 
R o h z u c k e r  per 50 Kilogramm. Tendenz: ruhig. 

Rendement 88° Trausitpreis franko Nensahc- 
wasser 6.30 Mk. inkl. Sack Geld. — Renve« 
meut 75° Trausitpreis franko Nenfahrwassrr 
4.60 Mk. inkl. Sock fr. be,.

Thorner Marktpreise
vom Donnerstag. 27. März.

B e n e n n  u n g

lOOKilo

50 K i l o

2.4 Kilo 
1 Kilo

»

Schock 

1 ßilo

»
i Hi«

20
80

W e iz e n ...........................
Roggen . . . . . .  .
Gerste................................
Hafer . . . . . . . .
Stroh (Nicht-)...................
Hen. » » . . . . . .
K och-Erbse»..................
K arto ffe l» .......................
Weizenmehl.......................
N oggcninchl..................
B r o t ................................
Rindfleisch von der Kcnle
Banchfleisch.......................
Kalbfleisch.......................
Schweinefleisch . . . .
Hammelfleisch..................
Geräucherter Speck. . .
Schm alz...........................
B u t t e r ...........................
Eier . . . . . . . .
Krebse. . . . . . . .
Heringe . . . . . . .
B re f fe u ......................   .
Schleie . . . . . . .
Hechte, . . .  . .  . .
Karausche» . . . . . .
Barsche , » . . . .  »
Zükipb^
K a rp fen ...........................
Borbinen...........................
W eißfische.......................
M ilch ................................
P e tro leu m .......................
S p ir i tu s ...........................

.  (benot.). . . .  ,  — -
Der Markt war ziemlich gut beschickt.
Es kosteten: Zwiebeln 15-20 Pf. p. Kilo. Sellerie 

10-15 Pf. pro Knolle. Meerrettig 10-25 P f p 
Stange. Petersilie — Pf. p. Pack. Spinat 25-30 
Pf. pro Pfund. Kohlrabi -  Pf. p. Mdl.. Blumen- 
kohl 10-50 Ps.p. Kops, Wirsingkohl 5 -25  Pf. p. 
Kopf. Nettig pro 2 Stück -  Pf.. Weißkohl 10-40 
Pf. p. Kops. Rothkohl 10-40 Pf. p. Kopf. Mohr- 
»üben 10-15 Pf. p. Kilo. Aepfel 30-4» Pf. p. 
Psd.. Apfelsinen 40-1.00 Pf. pro Pfund. Gänse 
5.00-8,00 Mk. pro Stück. Enten 4.50 bis 6.00 
Mk. pro Paar, Hühner alte 1,30—2.00 Mk. pro 
Stück, junge 1.80 Mk. Pro Paar. Tauben
80—90 Pf. pro Paar, Hasen —.-----.— Mk. pro
Stück. Puten 4.00-8.00 Mk. pro Stück.

nicdr.j höchst. 
P r e i s .

20

20
40
20

40
60

80

20

80
40

20
30

es Brauch, schon am Tage vorher a»S einer 
Kirche in die andere zu gehen, «in möglichst 
viele Grabmäler besuchen zu könne«. Diese 
Gewohnheit, die sogenannten 14 Stationen 
von Jerusalem zu mache», ist besonders in 
Belgien sehr üblich, wo man sie „Kirchenbe- 
suchen" nennt, und nicht selten trifft man 
dort noch Landbewohner an, welche dabei 
ihre Gebete mit kreuzweiS ausgestreckte« 
Armen verrichten.

Die Sitte aber, am Charsreitag das 
Leiden Christi szenisch darzustellen, welche im 
Mittelalter sehr verbreitet war, hat jetzt 
überall aufgehört. I n  Körnten fand noch 
1807, in Schwäbisch-Gmünd 1802 eine Char« 
freitagStragödie statt. Gegenwärtig sind je­
doch diese Aufführungen nicht minder ver­
schwunden, als die ehemaligen berühmten 
Charfreitagsprozessionen. Selbst die Versuche, 
welche man in de» Jahren 1848 nnd 184S 
in Tyrol, und 1852 in Liesing in Körnte« 
machte, die früheren Passionsschansv'iele wieder 
einzuführen, mißlangen. Nur das sogenannte 
Passionsspiel, welches alle zehn Jahre in 
dem oberbayerische» Gebirgsdorfe Oberammer­
gau aufgeführt wird, hat sich bis zu unseren 
Tage» erhalten, wenn es auch nicht am 
Charsreitag, sondern im Hochsommer statt­
findet. Die Tyroler Baiiernkomödie», welche 
Kaiser Joseph II. vergebens abzustellen suchte, 
sind ein Seitenstück dazu. Sie wurden ge­
wöhnlich im Sommer aus den Dörfern beson­
ders in der Umgebung von Innsbruck auf- 
gefttrt, nur haben sie in der Jetztzeit ihre

Städten ist Harmlosigkeit eingebüßt.



An reichhaltigster A usw ahl
empfiehlt

fvrUKv Svrrvll- m»ck Lllabv» - MnLüZv umt palotots
zu außergewöhnlich billigen Preisen.

8 .  !8 « l L G M Ä G l ,
I n k  M .  « L Z r S s I t t i i ^ I r s -

Zperial-SochN kü» eleganir k em »  mü Ssnaben-Mießimg. I

L r e i l v s l r a s s v
37.

Nachstehende

O e f f e n t l i c h e  A u f f o r d e r u n g
Die diesjährigen Frühjahrs - Kontrolversamml' ngen in den 

Thorn Stadt, Thorn Land finden statt:
Kreisen

I n  Thorn
l^

am 1. 4. 02 9 Uhr Borm. für Res. A.—L ,

3 .4 .0 2  
^ZZ am 3 .4 .0 2  
IL  am 4. 4. 02

, . «-2 «' x> rr
«L
GZ

. LL s "N

jL ff

am 1. 4. 02 3 Uhr Nachm. für Res. L—2,
am 2. 4. 02 9 Uhr Norm. für Land- bezt.

Seewehr I. A.,
am 2. 4. 02 3 Uhr Nachm. für Ersatzreserve

S Uhr Borm. für Nes. L ,
3 Uhr Nachm. für Res. L - 2 ,
9 Uhr Borm. für Land- bezw.

Seewehr I. A.,
ä- am 4. 4. 02 3 Uhr Nachm. für Ersatzreserve

I n  Podgorz am 6. 4. 02 9 Uhr Borm. für Land- bezw. See­
wehr I. A. u. Ersatzreserve,

, „ am 8. 4. 02 12 Uhr M ittags für Reserve.
!nSteinau)^Z am 7. 4. 02 8 Uhr Borm. für Reserve,

>§ s am 7. 4. 02 12 Uhr M ittags für Land- bezw. See-
wehr I. A. u. Ersatzreserve.

JnEulmseei am S. 4. 02 8 ^  Uhr Norm. für Ersatz-Reserve v Z Z «

^  am 6. 4. 02 13 Uhr M ittags für E rs^R eserve

am 9. 4. 02 6 ^  Uhr Borm. für Reserve der Land^
Bevölkerung,

am 9. 4. 02 12 Uhr M ittag- für Reserve der Stadt-
Bevölkerung,

am 10. 4. 02 8 Uhr Borm. für Land- bezw. See­
wehr 1. A. der Land- u. Stadt-Bevölkerung.

N

I n  Birglau

I n  Pensa« 

I n  Leibitsch

am 19. 4. 02 10 Uhr Borm. für Reserve,
am 19. 4. 02 1 Uhr Nachm. für Land- bezw. See­

wehr I. A. u. Ersatzreserve, 
am 21. 4. 02 10 Uhr Borm. für Reserve-Land- bezw.

Seewehr 1. A. und Ersatzreserve, 
am 22. 4. 02 10 Uhr Bonn. für Reserve,
am 22. 4. 02 1 Uhr Nachm. für Land- bezw. See­

wehr I. A. u. Ersatzreserve. 
Jsrr Ottlotschin am 2S. 4. 02 1 Uhr Nachm. für Reserve, Land- bezw.

Seewehr I. A. u. Ersatzreserve.
Zu diesen Kontrol-Versammlungen haben zu erscheinen:
1. Die Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen Militärbeamten der 

Reserve und Landwehr I. Aufgebots. Denselben wird eine schrift­
liche Aufforderung zu den Kontrol-Versammlungen nicht zugehen. 
A nzug  der Offiziere ist der kleine Dienstanzug (Mütze).

2. Sämmtliche Reservisten.
3. Die zur Disposition der Ersatzbehörden entlassenen Mannschaften.
4. Die zur Disposition der Truppentheile beurlaubten Mannschaften.
b. Die Halbinvatiden und zeitig Ganzinvaliden, sowie die 

nur als garnisoudienstfähig anerkannten Mannschaften, so­
weit sie der Reserve, Land- bezw. Seewehr 1. Aufgebots 
angehören.

6. Sämmtliche Wehrleute I. Aufgebots.
7. Sämmtliche geübten und ungeübten Ersatz-Reservisten.
Diejenigen Mannschaften der Land- und Seewehr I. Auf­

gebots, welche in der Zeit vom 1. April bis einschließlich 3 0 . 
September 1 8 0 0  eingetreten find und im Herbst d. J s .  zur Land- 
bezw. Seewehr II. Aufgebots übergeführt werden, find von dem 
Erscheinen bei den diesjährigen Frühjahrskontrolversammlnngen 
entbunden.

Mannschaften, welche ohne genügende Entschuldigung aus­
bleiben, werden mit Arrest bestraft

Mannschaften, welche auf Renen angemeldet find, sin^ verpflichtet, 
wenn sie den Kontrolvers llnngen nicht beiwohnen können, bis zum 1b. 
April d J s  betreffenden Ha vtmel>amt oder Meldeamt des Bezirks- 
komman'dos .t.ren zeitigen Aufenthaltsort anzuzeigen, damit das Bezirks- 
kommando nf diese Weise Kenntniß 'ih r e r  Existenz erbat.

Sämmtliche Mannschaften haben ihre Mtlitarpapkere. auch 
alle etwa In ihren Händen befindlichen Gestellungsbefehle mit

Wer seine Militärpapiere vergißt, wird bestraft. .
Befreiungen von den Kontrolversammlungen können nur durch das 

Bezirkskommando durch Vermittelung deS Hanptmeldeamts oder 
Meldeamts ertheilt werden.

Die Gesuche müssen hinreichend begründet und begutachtet sein.
I n  Krankheits- oder sonstigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, 

welche durch die Ortspolizeibehörde, (bei Beamten durch ihre vorgesetzte Zivil­
behörde) bescheinigt werden müssen, ist die Entbindung von der Beiwohnung 
der Kontrolversammlnng rechtzeitig bei dem betreffenden Hauptmeldeamt oder 
Meldeamt zu beantragen.

Wer so unvorhergesehen von der Theilnahme an der Kontrolversammlnng 
abgehalten wird, daß ein Befreiungsgesuch nicht mehr rechtzeitig eingereicht 
werden kann, muß spätestens bei dem Beginn der Kontrol ersammlung eine 
Bescheinigung der Orts- oder Polizeibehörde vorlegen lassen, welche den 
Behinderungsgrnnd genau darlegt.

Später eingereichte Atteste können in der Regel als genügende Ent­
schuldigung nicht angesehen werden.

Wer infolge verspäteter Eingabe auf sein Besreiungsgesuch blS zur 
Kontrolversammlnng noch keinen Bescheid erhalten haben sollte, hat zu der 
Versammlung zu erscheinen.

Es wird daher im eigenen Interesse darauf hingewiesen, etwaige 
nothwendige Befreiungsgesuche möglichst früh zur Vorlage zu bringen.

D as Erscheinen der Mannschaften auf anderen Kontrolplätzen 
ist unzulässig und wird bestraft, falls der Betreffende hierzu nicht 
die Genehmigung des HauptmeldeawtS oder Meldeamts vorher 
erhalten hat.

Es wird im übrigen aus genaue Befolgung aller in dem Militärpaß 
Vorgedruckten Bestimmungen noch besonders hingewiesen.

Thorn den 11. März 1902.
Königliches Bezirkskommando.

wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht.
Thorn den IS. März 1902.

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Für da- neue Kalenderjahr empfehlen wir angelegentlichst unser

Urankenhaus-Ab onnernent,
dessen wesentlichste Bestimmungen nachfolgen:

8 I. Eine jede im Stadtbezirk wohnende, oder daselbst Gemeindesteuer 
zahlende Dienstherrschaft erlangt gegen Vorausbezahlung von „Drei Mark" 
auf das Kalenderjahr die Berechtigung zur unentgeltlichen Kur und Ver­
pflegung eines in ihrem Dienst erkrankten Dienstboten im städtischen Kranken­
hause. Außerdem wird den Dienstboten nachgelassen, sich im eigenen Namen 
für den Fall einzukaufen, daß sie hier in einem Gesindedienst erkranken 
sollten. Dagegen können Dienstboten, welche sich bereits im Krankenhause 
befinden, vor ihrer Entlassung auS demselben zum Einkauf nicht verstattet 
werden.

8 1a. Der Einkauf giebt kein Recht auf kostenfreie ärztliche Behand­
lung und Gewährung von Medikamenten und anderen Heilmittel» außerhalb 
des Krankenhauses.

Auch sind Anträge zurückzuweisen, welche nur dahin gehen, eine einge­
kaufte Person blos zu untersuchen ohne gleichzeitigen Aufnahme-Antrag.

8 2. Die Anmeldung zur Theilnahme erfolgt bei dem Magistrat, der 
ttne Liste der Eingekauften führt und nach Bezahlung des Beitrages an die 
Krankenhauskasse den Einkaufschein aus das Kalenderjahr aushändigt, womit 
der Vertrag geschlossen ist. .

8 3 .. Die Dienstboten werde» «ach Geschlech^nd Art, a l s : Köchin, 
Hausmädchen, Kindermädchen, Amme, Kutscher, Bedienter, Acker-Knecht 
u. s. w. angemeldet.

Aus den Namen deS Dienstboten kommt es dabei nicht an, vielmehr 
bleibt der vorfallende Gestndewechsel ohne Einfluß. Wer mehrere Dienst- 
boten derselben Art hält, also z. B. mehrere Hausmädchen, muß alle zu 
dieser Art gehörenden Dienstboten anmelden und für sie die Beiträge bezahlen.

Ein Dienstbote der einen Art kann nicht an die Stelle eines von einer 
anderen Art treten.

8 4. Anmeldungen werden zu jeder Zeit angenommen. Das Anrecht 
auf freie Kur und Verpflegung tritt aber erst zwei Wochen nach der An- 
Meldung ein. Die bei der Anmeldung bereits erkrankten Dienstboten haben 
kernen Anspruch auf freie Kur und Verpflegung. Für die im Lauf- eines 
Kalenderiahres eingekauften Dienstboten muß dennoch der ganze Jahresbei- 
trag von drei Mark bezahlt werden.

Bei Eingekauften, die vor Neujahr nicht abgemeldet werden, gilt das 
Bertragsverhältmß als stillschweigend für das nächste Ja h r  verlängert und 
sind dieselben sonach zur Zahlung des ganzen Beitrages für dasselbe verpflichtet.

ß 5. Wird ein Angekaufter (Dienstbote, Handlungsgehllfe u. s. w.) der 
Krankenhauspflege bedürftig, so ist der unter Vorzeigung des Einkauss- 
scheines dem Buchhalter der Krankenhauskasse (Nebenkasse im RaLhhause) 
anzuzeigen, welcher den erforderlichen Schein zur Aufnahme in das Kranken­
haus ertheilt.

I n  Nothfällen ist sowohl der leitende Arzt, als auch die vorstehende 
Diakoniß berechtigt, unmittelbar die vorläufige Aufnahme in das Kranken­
haus zu veranlassen.

8 6. Die Herrschaften sind verpflichtet, die erkrankten Dienstboten nach 
dem Krankenhause zu schaffen. Wird die Abholung mittelst eines Korbes 
verlangt, so ist dafür vorher eine Mark an die Krankenhauskasse zu zahlen.

Unter den vorstehenden Bedingungen des Dienstb oteneinkauss können 
auch Handwerkslehrlinge eingekauft werden; jedoch ist dabei zu beachten, daß 
für krankenversicherungspflichtige Lehrlinge, d. i. solche, welche vom Arbeit­
geber Lohn oder Naturalbezüge empfangen, vom Lehrherrn zu v o r Be­
freiung von der Bersicherungspflicht bei der Ortskrankenkasse beantragt und 
durch letztere bew illig t sein muß.

F ü r  H an d lu n g sg eh ilfen  und  H an d ln n g S leh rlin g e  besteht ein im 
wesentlichen gleiches Abonnement, nur mit folgendem Unterschiede:

a) Das Einkaufsgeld beträgt sechs Mark jährlich für die Person.
d) 8 3 der Abonnements-Bedingungen: Der Einkauf erfolgt auf den 

Namen und gilt nur für die namentlich bezeichnete Person; doch ist 
bei einem Wechsel derselben im Laufe des Abonnementsjahres das 
Abonnement auf den in deren Stelle tretenden und namhaft zu 
machenden Nachfolger übertragbar. I m  Falle des Einkaufs des 
gesammten zu einem Geschäfte gehörigen Personals bedarf es nur 
der Angabe der Zahl der einzukaufenden Personen und der von den­
selben bekleideten Stellungen.

o) 8 1 Abs. 1 Krankenverficherungsgesetzes: Handlungsgehilfen und 
-Lehrlinge unterliegen der Bersicherungspflicht nur, sofern durch Ver­
trag die ihnen nach Artikel 60 — jetzt 8 63 — des Deutschen Handels­
gesetzbuchs zustehenden Rechte (— auf sechswöchigen Gehalt und 
Unterhalt im Falle unverschuldeter Krankheit —) aufgehoben oder 
beschränkt sind.

T h o r n  den 27. Dezember 1901.
Der Magistrat,

Abtheiln»»« für Armeusacke«.____________

Grundstücks Verkauf.
D a s zur « le in ' s c h e n  Konkursmasse gehörige, in

M ocker, T h oru erstra k e  N r .  1 8 , belegene Grundstück soll durch 
den Unterzeichneten freihändig verkauft werden.

Zu diesem Zwecke habe ich einen BietungStermin auf
Donnerstag den 3. April, vormittags 10 Uhr,

in meinem Geschäftszimmer angesetzt.
D a s Grundstück hat eine Bodenfläche von 15 s r  92  4 m, 

ist neu au gebaut, liegt sehr günstig hart an der elektrischen Bahn  
und in der Hauptstraße des Ortes, und eignet sich zu jedem Geschäft. 

Bietungskaution Mk. 600 .
T h o r n  den 19. M äH 1902.

Paul Lagler, Konkmsverwalter.

t a Ä s L L o s s  6
in '/,« Kisten b Rabatt, empfiehlt

L v l i l v o ,
Zigarrensabrik und Jmporthaus.

Die zur

8 1  M v r g k H t ,  
K M i i r s l i i O

gehörigen Bestände an:
Tuchen, Bulkskins, Anzng- 

und Paletot- 
Stoffen, Futtersachen rc.

werden zu
ermäßigte« Kreisen ansvrrkaust.

Bestellungen nach M aß werden an­
genommen und schnell und sauber 
ausgeführt.

Verkaufslokal: 8odubmL0kersti'. 18.
Der Konkursverwalter:

___  N o d o rl L o v « s .Hie ReitbeitiiM
deS

S .  O r o l l m  » m i  schen

Seiiklilsüttmillmrs.
bestehend aus:

Uhren, Gold-, Silber-, 
Srauatr«. n»d Korallenwaaren,
werden, um damit vollständig zu 
räumen, noch viel billiger wie bis­
her total ausverkauft.
________ Elisabethstratze 8.

Gelegeuheitskauf
L« E insegnung«-, B erlo b u n g S - r». 

G e b u r ts ta g s  - Geschenken.
Eine große Partie silberner und 

goldener (14 La) Herren- u. Damen- 
nhren, sowie goldener Herrenketten ver­
kauft noch zn halben Preisen.

Auch sind noch einige werthvolle, 
verdeckte, goldene (14 ka) Dameu- 
A n k eru h ren  billig abzugeben.
V. S L krosls« ', Thorn. Windstr 3, pt.

r i e i l i i n x  1 7 . u . l S .ü p r l !  1S0L
K vnivsbopgop

8 s !ä - i .v N ß k ss
SS41 SolSxoviiurs »Lrle

2 0 0 0 0 0
1 üov. 50 000 -- 50 060s.
1 m 20000-80000. 
1 »  10 600--L0000.
1  «  5 0 6 0 -  5 8 6 0 »  
1 « .  3  0 0 0  -  3 0 0 0 »
2  »  2  0 0 0 -  4 6 0 0 »

4 n  1 0 6 6 -  4 0 0 0 .  

10 500- 5600.
40 «, M - -1 2 M ..  
00 200-12009 »
120». 100- 12 080, 
800 «  5 0 -  1 0  6 0 0 »
3 6 8 « ,  3 0  -  8  0 0 0 . .

5 6 0  »  20-18  830..

1000 «, 10- 10690. 
4000«. 6 -  24060..

L.008S L 3 LLark, Porto uuä leiste 
80 extr». ompüsklt uns vor» 
vonckst mied rurtor ksLLknakms

O a r l  N v i n k s «
VvrLI» V . ,  Unten äsn lünckon 3.

M e M M
empfiehlt

Drogenhandlung
von

L U « K « 4 ) I r r s » r 8 ! 8 .
E i n  L a d e n

sofort zn vermiethen bei
K. W o k lta tt, Bäckermeister.

Möbl. Zimmer zu vermischen
______ Heiligegeiststr. 1, N, links.
M . Zim. n. K. u. B. z. v. Bachestr. 13.

Kerne Kraunschmriger

Kachs-Schinken-
Rundschnttt-Schinken.

Nügeuwalder Zervelatwurst,
Thüring. Nothwrrrst. 

NamLIfcher Mürlkchrn,
Gemästete Puten, 

Lebende Karpfen,
Gulnrsee'er

S ü ß r a h m  T a f e lb u t t e r ,
täglich frische Sendung,

Öfter-Schäfchen
von Culmsee'er Butter, 

empfiehlt zum Fest

L. Kirmes. A M » ,
Filiale; SvLckenSr. SO.

lleoU ggoliü ilileiiK oiis

trlttt jsäsr, äsr »statt ^srtdlossr 
rravdadmnngvv nnräas allein «edto

I mlnn'r kaMnWlnr
. a i t t u M c k i - j s i M '

(v. L. k. dlo. 7402) vsr^sväot.

Neins L l.iobis, ttannovkl'.
knäckiaepnlv k'abr. Vvntsokl.

A lle in v erk au f bei
H V S k v r , D rogerie ,

Bre'testr. 36, Cnlmerllr. 1.

Das Ideal
aller Damen ist ein zartes, reines 
Gesicht, rosiges jugendfrisches Aus­
sehen, weiße, sammetweiche H a u t und 
blendend schöner Teint. Jede Dame 
wasche sich daher mit:

Utbeuler LilieiiiM-Ztise
v. llei-MLNi» L 60 ., kL6edeu!-I)re8äsn.

Schutzmarke: Steckenpferd, 
s. St. 50 Pf. bei: Xclolk L.ee1r, 
,7. Al. >VenLl8vd lkavkk. u.
L

M W W A

W b j t ^ i i W c h t t
ff. Kauerkohl, 

saure Gurken, 
Senfgrrrkerr, 

Pfeffergurken. 
Ureihelbeeren

re. empfiehlt

k k n t l r r s w i v L ,
____Schuhmacherstraße 2 7 .

Speicher,
3 Schüttimgen. je 140 gw groß, ver­
miethen N ugo  » « « » «  L. v o . ,
_____________ Unterm Lachs.______

Kl W o h n u n g  oom 1. April ab 
zu verm. Tnchmacherstr. L, Ü-

Druck und Verlag von C. D o m b r o w S k i  in Tvorn.


